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$ n  ber ©eneraluerfammlung beS ©djaaff 
ßaufenfcßen a3anioereinS am 18. 9M rz  b. 
rtmrbe bie $)ire !tion btefeS Bnftitu tS  wegen eines 
SßrozeffeS interpelliert, ber im  9lnfd)Iuß an bie uor 
zwei ¿aßren erfolgte gu fion  ber 9Jtannftaebt’ fcßen 
fjaconeifenroerle m it ber @ieg=9tßeinifcßen $ü tte  
fcßroebte, unb fü r beffen SluSgang ber ©cßaaff= 
ßaufenfcße Söanfoerein ber ?UtannftaebtgefeUfd)aft 
t)afte. (Sin SJtitglieb ber Vermattung beftätigte 
bie ©stftenj biefeS ißrozeffeS, fügte aber tjirtju , 
baß er nacß ber 3Xnfici)t ber fü n f te n  beS V a ite  
Vereins nicßt ungünftig auSfallen roerbe. Sßenige 
Stage nad) biefer ©eneraluerfammlung ta u fte  
in  ber Sßreffe bie Diacijricht auf, baß in  biefem 
Vrozeffe bereits ein U rte il beS DberlanbeSgeridßS 
©ötn ergangen märe, baS bie ©cßabcnSerfaß- 
anfprücße beS Klägers bem ©runbe nad) fü r ge= 
red^tfertigt erllärte. 9lud) biefe Statfacße mußte 
ber ©cßaaffßaufenfcße Vantuerein in  einer 
längeren (Srllärung, bie er an bie ißreffe fanbte, 
Zugefteßen. (Sr betonte aber troßbem nad) mie 
oor, bafi feine fü n fte n  ben ißrozeß nid)t um 
günftig beurteilen, unb er fügte ßinzu: „ ‘©ie 
neuerbingS ergangene (Sntfdjeibung beS Dber= 
lanbeSgerid)tS Köln mar unS bei' Slbgabe ber 
(Srllärung nicßt belannt, roaS barauf zurücfzm 
führen ift, baß ber V™zeß an fid) nicßt gegen 
un§, fonbern gegen ÜJlannftaebt gerid)tet ift. SDie 
(Sntfcßeibung änbert aber aud), nacßbem unS 
nunmeßr ber Sßortlaut beS Urteils uodiegt, an 
unferer 9Iuffaffung nid)tS, raeSraegen aud) bie 
ifteoifion burd)gefül)rt roirb." $n  biefem ^ro^ef? 
if t  aUerbingS uorläufig nu r ein ©cßabenSerfaß; 
betrag uon 15000 J t  eingellagt morben. 2lber 
bie ©efamtentfcßeibung breßt fid), mie id) gleidr 
weiter auSfül)ren werbe, um leinen ißappenftiel.
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(SS fdjeint m ir baßer bod) etroaS fei>r eigem 
tüm lid), baß uon einer (Sntfcßeibung, bie in  
©öln am 12. SJMrz uom DberlanbeSgericßt uer= 
lünbet morben ift, bie SDireltion beS @d)aaff= 
t)aufenfd)en VantuereinS am 18. SJtärg nod) 
leine Kenntnis geßabt ßat. ©elbft wenn eS 
nid)t rid)tig  geroefen ift, maS uon angebticß im  
form ierter ©eite behauptet roirb, baß nämlid) 
ber UrteilSoeriünbung ein Veoollmäcßtigter beS 
©d)aaffl)aufenfd)en VanluereinS beigerooßut 
l)at, fo märe eS bod) im m erhin fcßon ber Vtüße 
wert geroefen, fid) teleptronifd) über eine (Snt= 
fd)eibung inform ieren gu taffen, bie finanziell ja 
fü r ben ©cßaaffßaufenfcßen Vantuerein nid)t 
gang irreleuant roar. Silber bie fju rifte n  beS 
©cßaaffßaufenfcßen VantuereinS fcßeincn eben 
anberer Slnficßt zu fein. SHucß jetzt nod), nadp 
bem baS OberlanbeSgeridß (Söln gefprocßen bat, 
unb nunmehr nu r nod) ber SBeg ber formalen 
Sfleuifion offenfbleibt. ©eben m ir unS bod) einmal 
an, roie ein Prozeß auSfießt, ber nacß Sllnficßt 
ber fü n fte n  beS ©d)aaffberufenfd)en VantuereinS 
„nicßt ungünftig fü r ben Vantuerein auS> 
fallen fann." Bm  $aßre 1906 ßat ber B rote 
Ingen ieu r 9B. S- SJtuß, ber bereits auf bem 
©ebiet ber © afferre in igung als angefeßener 
gacßmann unb erfolgreicher (Sißnber belannt 
roar, einen uon ißm erfunbenen £>ocßbeßälter 
m it als Söafferreiniger auSgebilbetem Strage= 
gerüft ber ©ieg=9tßeinifd)en ,§>üttengefetlfd)aft 
Zur SluSnußung übergeben. Vacß bem Vertrag 
Ztuifcßen bem $ngenieur_ u tlb_; ber ©efelifdjaft 
ßat bie ©efeUfdjaft fü r baS beutfcße patent 
unb bie ÜluSlanbSpatente baS alleinige 93e= 
nußungretßt gegen eine Abgabe uon 15°/0 .beS 
©rlöfeS erßaiten. ®ie ©efeilfcßaft ßat nun
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nach Stngabe beS Ingen ieurs troß roieberholter 
Slufforberung nichts getan, um biefe patente 
gu fruftifigieren. @3 if t  in  ber gangen 3 e it 
n u r ein einziger iöet)älter non einer g irm a  
befteUt roorben, ber burcfy bie ©efellfdjaft erft 
nad) Ueberroinbung non Sffiiberfiänben au3= 
geführt mürbe. Sbiefe eingige 23eftellung aber mar 
allein auf bie Q nitia tiue beS Ingen ieurs  gurüdgro 
führen. @3 mar raeiter aud) nichts gefd)ehen,umbie 
SluSlanbSpatente gu erhalt en,fo baß ber Ingen ieu r 
©efahr lief, m it bem Untergeben biefer patente 
bie Sdjußanfprüche gu nerlieren. 3 :m S:al)re 1910 
ließ bie @ieg=Stheinifd)e $ ü tte  ihre Abteilung fü r 
Srüdero unb Apparatebau oollfomnten eingeßen. 
@ie oerfuchte m it einer anberen ©efeüfcßaft 
unter gu ftim m ung beS Ingen ieurs einen Vertrag 
roegen Ausführung beS 28afferbel)älterS ein= 
gugehen. AIS biefer 93ertragSfd)Iuß aber mißlang, 
gefcßah meiter gar nid)t§. AIS nun im  $af)re 
1911 bie ©ieg=9iheitüfd)e )?ütte m it bem gacoro 
eifenraerf 9Jtannftaebt oerfcßmolgen mürbe, madgte 
ber Ingen ieu r auf bie 35erpflid)tungeu auf= 
merffam, bie auS feinem Vertrage burd) bie 
gu fion  auf 2Jtannftaebt übergegangen mar. Aber 
erfolglos. AIS ber Ingen ieur im  $ u ii  1911 
perfönlid) gur Siücffpracße auf bem Sßerf erfchieu, 
ließ ber SDireftor bem Ingen ieur burd) einen 
p o rtie r fagen, „er habe feine 3e it, bie Sßatent* 
angelegenheit hötte auch fü r fein Sßerf fein 
$ntere'ffe." Sfun befcfjritt ber Ingen ieu r ben 
Klageroeg.

AuS bem SBortlaut beS U rteils, ber m ir 
oorliegt, geht heroor, baß bie ©efellfc^aft unter 
anberem ben Grinmanb erhoben hafte, ber 
Apparat beS Klägers fei prattifd) unbrauchbar. 
®a§ @erid)t hat biefen ©inroanb m it ber 93e= 
grünbung gurüdgeroiefen, baß bie praftifcße 
S3raud)barfeit beS Behälters nid)t nur burch 
baS ©utadßen eines fadjoerftänbigen Ingen ieurs, 
fonbern aud) baburcß beraiefen fei, baß baS auf 
$n itia tioe  beS Ingenieurs oon einer rf)einifd)en 
g irm a  befteilte D b je ft burd)au3 gut funftioniere. 
$ n  begug auf ben fpringenben ißunft hatte bann 
üftannftaebt eingeroanbt, bie ©ieg = 9theinifdje 
£mtte habe lebiglid) bie Eöeipffidjtung gehabt, 
bie h3atentgebühren gu begabten. Aud) biefer 
©inroanb ift uom ©eridß nicht anerfannt roorben. 
SEftit einer K larheit in ber ©rfenntniS ber roirU 
fd)aftlid)en (Situation, bie minbeftenS fü r bie 
Sticßter beS OberlanbeSgeridßS ©öln ben 23or= 
rourf ber SBeltfrembheit unferer 9tid)ter als 
nid)t norhanben gelten laffen muß, fagt baS 
U rte il: „® er Kläger hat fid) . . . .  gegen eine 
progentuale Angabe beS 9ted)t3 begeben, feine 
patente felbft ober burd) Abgabe weiterer Si= 
gengen noch auSgunußen; fein ©eroinn an ber 
© ifinbung i)ing fo außer non ber prattifd jen 
SSerroenbbarfeit ber ©rfinbung felbft roefentlid) 
oon ber S£ätigfeit ab, roeldje bie (Sieg=9fheinifd)e 
<£>ütte unb fpäter ihre 9ted)t3nad)fölgerin 
gur @infü£)rung beS Apparates aufrcenbete. iöei 
einem fo gearteten Sigengoertrage mar aber bie

©ieg-Uiheinifcbe g lit te  unb ebenfo bie 93efiagte 
ftggloS uerpflidjtet, alles gu tun, maS erforberlid) 
unb geeignet mar, um iöeftellungen auf ben 
Apparat ßereingubringen. SBenn auch ^iefe 33er= 
pflid)tung in  ben Verträgen nicht auSbrüdlid) 
feftgetegt roorben ift, fo ergibt fie fid) bod) bei 
oerftänbiger Auslegung ber Verträge unter 93e= 
rüdficbtigung oon Streu unb ©tauben." $ ie  
23egrünbung beS Urteils legt nun auSführlid) 
bar, wie grünblid) bie beiben in  grage fom= 
menben Gabrilen —  nid)tS fü r baS pa ten t beS 
Klägers getan haben. Obwohl baS beutfd)e 
fßatent im  sJJlai 1906 angentetbet roorben roar, 
rourben erft im  $al)re 1908 ißrofpefte gebrudt. 
SJian beauftragte burd)au3 ungeeignete An= 
geflehte m it ber SKfquifition oon iöeftellungen. 
®iefe roaren aber nid)t einmal bauernb, fonbern 
immer nur gelegentlid) tätig. A u f bie grage 
ber Kunbfd)aft, bie bod) felbftoerftänbtid) roar, 
roo beim ein SJtufierapparat gu feßen fei, fonnte 
feine A n tw ort erteilt roerben, roeil bie ©efellfcßaft 
bie üblidje A u fte ilung  emeS fotd)en 9Jiufter= 
apparateS unterlaßen hatte, 9tad) bem Ueber= 
gang ber @ieg = Diheiaifchen ^ ü tte  an 9Jtann= 
ftaebt unb nadjbem biefeS Sßcrf notgebrungen 
bie .£>erfteliung beS einen beftclften .fpod)' 
bef)älterS auSgefiihrt hatte, hat fie felbft auf 
3frtfragen oon ^ntereffenten in  einer Söeife 
geantroortet, bie jeben Käufer abfd)reden 
mußte. ©harafteriftifd) if t  ein @d)reiben 
ber @efellfd)aft oom 22. Sfuguft 1918 an bie 
@eroerffd)aft Sucherberg. SDiefe ©eroerffd)aft 
hatte fcßriftlid) um Offerte gebeten, fa lls  ber 
.g)od)behätter, fom biniert m it Söafferbeßälter, fid) 
fü r ihren betrieb eigne. Qn ihrem 3lntroort= 
fchreiben erroiberte bie ©efellfd)aft, „ba fie ja 
bie © igenart beS Betriebes ber ©eroerffd)aft 
n id)t fenne, fei fie natürlid)erroeife (!) n id)t in  
ber Sage, gu beurteilen, ob fid) ein £>od)behälter 
m it SBafferreiniger fom bin ie it ober ein foldtier 
ohne §od)bel)älter mehr eigne." S)aS U rte il 
ber „roeltfremben" 9f!id)ter fagt über biefe 
£>anblungroeife fa treffenb, roie eS ein gang 
gewiegter ©efd)äftSmann nid)t anberS lönnte: 
„@o antwortet feine $U'tna, ber eS ro irflid) 
barunt gu tun ift, einen 3lpparat gu oerfaufen. 
SBäre eS ber 33eflagten um ben ®erfauf gu tun 
geroefen, fo hätte fie fdßeunigft einen Ingen ieu r 
gur @eroerffd)aft bütgefd)idt, um ben. betrieb 
gu befidjtigen unb nad) sJJtßglid)feit baS ®efd)äft 
perfeft gu maißen."

33iS bahin ift baS Verhalten ber ©efeU= 
fd)aft fel)r merlroürbig, ihre fRed)tSauffaffung 
giemlid) la j, aber nunmehr t r i t t  ein neues 
9ftomeut tjingu, baS root)t feineSgleidjen fudjt. 
Soffen m ir baS U rte il felbft fpredjen: „@rft in  
allerjüngfter ,3eit, unb groar nad) ber münb= 
lid)en Slerljanblung oom 2. Ja n u a r 1914 (id) 
bitte ben Sefer, fich biefen Term in gu merfen), 
hat bie SJeflagte fich bagu ^erbeigetaffen, 
ißrofpefte m it einem ßiunbfdjreiben an eine 
Steiße oon fyirmeu gu oerfenben, w orauf benn
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aucf) fdjon einige Dffertanfragen eingelaufen 
finb. «Borher hätte fie aber nod) oerfudp, fiel) 
ihrer «Berpflid)tung baburd) gu entgietjen, bah 
fie felbfi als Sigengnehmerin, ber- baS patent 
bod) anoertraut unb fü r bie beffen SlufredjU 
erhaltung 93ertragSpflid)t roar, baS beutfd^e 
fßatent m it ber '«Jttcf)tigfeitt(age angriff. S ie 
«MuSrebe ber iBeflagten, baS fei nur ge| ebenen, 
um ein ©egengutadpen gegen baS beut Kläger 
überaus günftige ©ittadpen beS eritinftanglidjen 
©adperftänbigen Karfd) gu erzielen, fann uro 
möglid) ben groben »erftöfj gegen Streu unb 
©lauben entfdjulbigen. 28aS in  9B irflid)fe it bie 
«Betlagte m it biefem »erfahren begroedt hat, 
nämlid) fid) non il)rer SBertragS* unb ©d)abenS= 
erfat3pflid)t freigumad)en, bringt fie übrigens 
im  ©chriftfaig nom 11. Segember 1913 m it 
bemerfenSroerter Offenheit gur Kenntnis. Ser 
Kläger fülle feine «Progeffe gurüefgiehen unb 
baburd) bie iöeflagte oeranlaffen, bie «Jticf)tigfeit= 
Hage, bie nod) in  ber »erufungin jlang fdjroebt, 
ebenfalls gurücfgugiefjen! S ie iBeflagte benufp 
alfo bie «Ridpigfeitflage, bie fie roiber Sreu unb 
©tauben erhoben hat unb m it ber fie allerbingS 
beim «Patentamt gum Steil burdigebrungen ift, 
als QroangSmittel, um ben Kläger gutn 
«Bergidp auf feine oertragtidjen 9infprüd)e gu 
oeranlaffen."

9luf © runb biefeS StatbeftanbeS tom m t 
bann baS OberlanbeSgeridp ©ötn bahin, bte 
3Jlannftaebtgefellfd)aft gu oerurteiten, be§ Klagers 
«Patente fü r Seutfdpaub, Ungarn, Schweben, 
«Äuplanb, Defterreid), «Jlorroegen, Sujembuta, 
©rohbritannien, ^Belgien, Qranfreid) unbSlmenta 
auSgufül)ren unb in  ben §  anbei gu bringen, 
„inSbefonbere bie gur fachgemäßen .^erfteUung 
ber «Apparate im  eigenen «.Betriebe erforderlichen 
©inridpungen unb «Borfehrungen gu treffen unb 
baS bagu erforberlid)e unb geeignete «perfonal 
anguftellen; in  Seutfdpanb einen SJtufterapparat 
gu bauen, um ihn auf Xffiunfd) ben Qnterep entert 
oorgufüfjren, ferner «Reflame gu machen bura) 
öffentliche «8efanntmad)ungen in  ben 
geitungen unb Qadjgeitfchriften unb burd) ©uro 
fenbung oon fadjiunbigen «Reifenben an ^n te r- 
effentenfreife, unb aud) fonft alles gu tun, -toa» 
erforberlid) unb groed'mäfüg ift, um  bte «patente 
auSguführen unb ben Slbfap beS «patentgegero 
ftanbeS gu förberu." «ttußerbem. nnrb ber 
©djabenSerfapanfprud) beS Ingen ieurs bem 
©runbe nach fü r gerechtfertigt e rfä rt

«Jßie bie O^uriftcrt beS ©d)aaffhaufenfd)en 
iBanfoereinS einen fo ldpn «progeh als m dp um 
aünftiq begeid)nen fönnen, fann man anfehernenb 
nu r bann begreifen, roenn einem jebe © pur 
iu riftifdrer ^Begabung fehlt. Senn, lelbft roei 
in  biefem «progeh bie «Ptannftaebtroerfe rotber 
© r warten oor bem «Re id)Sgerid)t fiegretd) bleiben 
tollten, fo liegt ja  bie oiet gröbere ©efalp ° el 
S itu a tio n  in  bem ©djabenSerfatganfprud), ben 
ber Ingen ieu r ftellen fönnte, toenn oor bem

«Reid)Sgerid)t in  ber «patentflage fein «Patent fü r 
nichtig e rtlä rt toerben mürbe. Senn biefeS 
«patent if t  nur angefoä)ten raorben oon ben 
«JRannftaebtroerfen. Siefe aber hanbelten, roie baS 
U rte il fehr treffenb auSführt, gegen Streu unb 
©lauben m it ber ©rlgebung ber «Ridpigfeitflage 
gegen ein ihnen anoertrauteS «Patent. S ie 
üJtannftaebtroerfe haben baher felbftoerftänblid) 
jeben ©chaben gu tragen, ber auS ber «Ridpigfeit 
beS «patentes fid) fü r  ben Qngenieur ergeben 
füllte, fpaben benn baS bie Quriften beS ©cf)aaff= 
häufenden iBanfoereinS nid)t gefehen?

«Jlber roeiter, roenn bie Quriftett beS ©diaaff- 
haufenfdjen «.BanfoereinS ro irflid) nod) minbeftenS 
bis gum 12. «Dtärg ber 9tnfid)t roaren, bah ber 
«Progeh nicht ungünftig ablaufen fönne, roeShalb 
haben benn bann bie fü n f te n  ber «JRannfiaebt= 
aefelifdjaft biefer nad) ber «Berhanblung oom 
2. Qanuar 1914 geraten, jept plö^lrch «Profpelte 
gu oerfdpcfen unb Slnftalten fü r gerfte llüng itnb 
«Bertrieb beS Apparates gutreffen? Siefer «fötber= 
fpruch ift ebenfo wenig ertlärlich, roie ber, bah 
bie «Berroaltung oon ©d)aaffhaufen eine @r= 
tlä rung abgab, roonad) man ben ©inbruef ge= 
roinnen muhte, atS ob fid) bie gange ©ad)e nur 
um 15 000 JC brehe. S ie  ©umme, um bie eS 

■ fid) hier fd)liehiid) haubein fann, if t  fü r jeben, 
ber baS obige U rte il lieft, gar nicht abfebätgbar. 
«ttber if t  benn ben Quriften oon ©d)aaffbaufen 
oon ben fü n fte n  ber «Ofannftaebtgefellfchaft 
nicht m itgeteilt roorben, bah in  ber münblid)en 
«Berhanblung oom 2. Janua r b. Q. oom Dber= 
lanbeSgerich’t ©öln ben «Parteien ein 93ergleid)S= 
oorfchlag unterbreitet roorben roar, roonad) ber 
Ingen ieu r bie SBenuhungredjte ber fämtlitheu 
patente gurüderhalten, auperbem SJiannftaebt 
100000 =A  ©ntfd)äbigung gahlen unb alle Koften 
tragen füllte?

Qm ©runbe genommen bleibt ja eins an 
ber gangen 9tngelegent)eit bunfel: roarum roollte 
eigentlich bie ©ieg=«Rheinifd)e § ü ttc  ben Ülpparat 
burchauS nid)t bauen? S a fü r gibt eS nur eine 
plaufible © rflärung, nämlid) bie „unerhörte 
«SRihroirtfchaft", bie nad) b f t  «lluSfage eines Qem 
gen in  ber Slpparatebauabteilung ber ©efeüfchaft 
herrfdjte, bie fchliehlid) gu ihrer Üluflöfung führte 
unb bie auch gur Qolge hatte, bah man fa]t 
groei Qahre wartete, bis man m it ber «Propa^ 
ganba fü r bie Apparate begann. Siefe grohe 
© ^lam pere i ertlä rt ja  aucf), roarum bie gange 
©ieg=«Rheinifche g ü tte  elenb QiaSfo gemadp 
hat,' fa ft nie Sioibenbe oerteilte unb fchliehlid) 
ben «JRannftaebtroerfen nufgel)ängt rourbe, bam it 
ber ©d)aaffhaufenfd)e $8anfoerein roenigftenS 
feine Sariehen an bie ©efeüfchaft retten tonnte. 
S iefer gange V o rfa ll w ir f t  aber auch ein _be= 
geiöhnenbeS £ id)t auf bie 9 lrt ber ©efd)äftS= 
fiUjtung, bie beim ©d)aaffl)aufenfchen öanf= 
oerein bis oor turgem üblich roar. §offentlid) 
nur bis oor furgem!
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(U nfere (Broftjßattßen.
i.

3btd 3af>r 1913 war für nufere ©iojjbanfen 
Wenig glitdlid), ttttb bie. Siia.n3en biefed Sahred 
tragen bed'halb bet manchen hänfen mehr ober 
Weniger audgefprodjett beit Gftarafter tunt £i= 
quibationdbtlan.ten. 90d>t etwa in betn ©inne, ald 
ob nun etwa biedmat alle Soften unter bent 
(Sefichtdpunfte einer fofortigeu Ciguibation fämtlicher 
©efchäfte aufgeftellt Worben fittb, fonbertt berart, 
baff eine gan.̂ e Sethe öon Serluftctt, bie man 
geglaubt Tjattc, ftill ttnb ofjite nict ‘üluffcfjeu ba= 
Oon 31t machen, and. beit Xteberfd^üffen bed Sabres 
tilgen 31t fönnen,' offen liquibiert Werben mujjte. 
Bu biefem Btoede bat ntan entweder bie 2>iüibenben 
rebu3iert ober Refertoefonbd aufgetöft. ©d>ott in ber 
erften Sabelle ber biegmaligen Bufammeuftellung tritt 
biefer Vorgang bcutlidj in bie ©rfdjeinung. 9ltlcr= 
btngd bat fid» fcad gefantte Werbenbe Kapital ber 
neun in Sertin bomi3ilierenben größten beutfeben 
Oniöerfalbanfett pon 7905 auf 8176 9201t. erhöbt.

bl ber biefe (Erhöhung t>ätte, ba bie 9lfiienfapitalieu 
fid) gteiebgebtiebeu fittb unb bie Strebitoren eine 
namhafte '(Erhöhung erfahren haben, cbettfo wie bie 
91 fiepte, bie fid> bod) um rttnb 47 91tiil. gegen bad 
Sorjaljr »ermehrt haben, eigentlich größer fein 
ntüffen. Sebodh bie Coefamtfumme ber Referent, bie 
im hörigen Sahne mit 391,4 92011. M.. aubgewiefen 
Werben fonnten, hat fid)1 bie8mal auf 385,3 92011. 
rebitgiert. ttnb bie8 , obwohl eu^elnc ‘Saufen ihre 
9ieferhen nicht unerheblich berutehren fonnten, lebtg* 
ltd> bebhalb, weil ber ©chaaffpaitfcnfche Sanfherein 
etwa 10 92011 JL  offener Referhett ba3u berwenben 
mußte, Sertufte ab3ufd>reiben. 3>ie gefantte S?a= 
pitatdfraft ber berliner ©rofjbanfen tritt und alfo 
biedmat in ber ©efamtfumme bed Werbenbett Stn= 
ptiald bott etwa 8,17 920lliarben entgegen, Wobott 
l'/i 920Iltarbe auf bie Xlftienfapitalien unb etwad 
mehr als %  920IIiarbe auf bie Referhen entfallen. 
Ser Reft Wirb bon Strebitoren ttnb 9 tf3epten be=

Tabelle l

1 9lftien» 
lapital

910II *

Referben 

91011. M.

Sf rtbitoreit 

92011. M

9lf3cpte‘) 

910a. M

XDerbenbed
Sfapital

indgefantt

92011. M

Serhältnid b. 
werbeubeu 

Siapitald 3uttt 
9lftienfapttat

%

Sanf für ßanbel unb Snbuffrie . . . 160 32,0 607,68 164,02 963,70 603
Serltner ßanbeldgefeüfchaft................... HO 34,5 296,82 96,84 538,16 489
(Sommer» unb Steconto=Sanf . . . . 85 14,0 315,97 82,08 497,05 585
®eutfd)e S a t t f ......................................... 200 112,5 1580,04 284,08 2176,62 1088
2)ieconto=CSefelIfchaft................................ 200 81,3 674,02 246,33 1201,65 600
®redbner S a u f ..................................... 200 61,0 958.40 280,70 1500,10 750
9Hittelbeutfd)e (Erebitbanf....................... 60 9,1 130,77 53,78 253,65 423
Sationalbanf für 5eutfd)ianb . . . . 90 16,0 240,72 68,32 415,04 455
©d)aafff)aufenfcher Sattfoerein . . . . 145 24,9 344,21 115,62 629,73 434

1250 385,3 5148,63 1391,77 8175,70 654
>) D^tte Staate unb mein eingelöfle edjecEä.

legt. 3n be3ug auf bie Strebitoren fteht bie 3>eittfcf).e 
Sant' mit 1580 91011. Wieber bei Weitem an ber 
©pitje ber gefantteu beutfdjen Saitfwelt, ebeufo wie 
fie mit 284 91011. a 11 cf)i bie größte ©umnte ber 91 f= 
3epte unter allen beutfeheu Sanfen aufweift. Sic 
©onberftellung ber. Seutfcheit Sauf in biefer Se* 
ßiehung Wirb und befoitbcrd Har, Wenn Wir eilten 
Sltcf auf bie Icßte ©patte ber S a b  e i l e  I werfen, 
Wo bag Scrfjältiiid bed werbenbett Stapitald 311m 
9lftienfapital im Surcbfd)nitt für fämtlidße berliner 
Sanfen mit 654 (,/o attdgewiefen wirb, tiefer Sttrd>= 
fchnitt fpiegelt aber bie tatfäd)lid)cn Serhältniffc bei 
bett eiu3elneit Saufen bttrehaud nicht getreu Wieber, 
er Wirb bielmehr faft allein bon ber Seutfdjen Sauf 
beftimmenb beeinflußt. Sicfed Serhältnid bed wer» 
bettben Kapitald 311m 91ftien!apital fd>Wauft gWifchett 
423.°/o bei ber 910tfelbcutfd>cu Strebitbanf ttttb 
603 % bei ber Sauf für ßunbcl ttttb ffitbuftric, 
hält fid) alfo im wefentlicheit immer unter beut 
errcchuctcit Surchfdjnitt. tiefer Surchfchnitt wirb 
überfliegen nur bon ber Sredbtter Sauf mit 750 °/o,

bott ber SDeutfdften Sattf aber mit 1088 °/o. Sercdjuet 
man Kapital unb offene Referhett ber Seutfdjeu Sauf 
auf rttnb 312 920llarbett J t ,  fo ergibt fid), büß biefed 
faftifche ©igentapital bed Bnftitutd mir 14 °/o ber 
gefamten werbenbett 920ttel audtitacht. .

9üie aud> in bett früheren fahren wollen wir, 
bebor wir und bie ©tieberung ber Saufbilatt3en 
bor Rügen führen, erft einmal bie (SeWinnrefultatc 
betrachten. 9lach S a b e 11 e II beträgt biedmat ber 
©efamtrobgewintt ber großen berliner Saufen 
244 910U. gegen 239 9101t. itn Sorjafire, ber bilaitß» 
mäßig audgeWicfette Reingewinn beläuft fich auf 
132,63 91011. gegen 132,61 9101t. Sie andgefdßittcte 
Sihibcnbc bleibt aber mit 100 9101t. um etwa 5 191011. 
hinter ber Stbibenbenfumnte bed hörigen Safn'ed 
.turücf. SÖäljrenb im oorigen Sabre noch ber 
SohgeWintt 3,03»/" bed Werbenbett Kapitatd and» > 
machte, ift biedmat bad werbenbe Kapital nur mit 
2,99 »/o hc^inft worben, unb bementfpred>ettb blieb 
ber Reingewinn in feinem pro,3entualen Serljält* 
nid 311m werbeubeu Stapital auch um eine Süchtig»
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Sanf für §anbel unb fjnbuftric . . 26,74 16,7 2,78 10,68*) 40,0 1,11 10,40 6,5 1,08 97,4
Serliner §anbelggefel l fd)aft. . . . 15,06 13,7 2,80 11,49 76,1 2,13 9,35 8,5 1,77 81,3
<£ontmer3» unb ©igconto»Sanf . . 14,08 16,6 2,83 6 62 46,9 1,33 5,10 6,0 1,02 77,3
©eutfd)e S a n f ................................ 68,31 34,1 3,13 32.73 48,0 1,50 25,— 12,5 1,19 77,7
©igconto=©efeIlfcl)aft....................... 39,27 19,6 3,28 24,52 62,8 2,04 20,— 10,0 1,66 81,6
©resbtter S a n f ................................ 43.17 21.6 2,88 26,— 60,4 1,73 17,— 8,5 1,13 65,4
Stittelbeut)d)e £rebit»Sanf . . . . 8,81 14,7 3,47 4,67 53,0 1,83 3,90 6,5 1,53 83,5
Sationalbanf für ©eutfd)laub . . . 12.02 13,3 . 2,89 * 6,91 . 57,5 1,66 5,40 6,0 1,30 78,3
©d)aaffl)aufenfd)er Sanfoerein . . 17,09 11,8 2,71 9,01 53,0 1,43 4,35 3,0 0,69 48,3

244,55 19,6 2,99 132,63 54,3 1,62 100,50 8,0 1,22 75,8

©ibibenbe

*) Sinfäil. 1,72 9WH M  iEanticmcn.

feit ßurücf, er betrug 1,62 "» beg tuerbenbcu -$a» 
bitalg gegen 1,68 °u beg hörigen Saltreg. 3 tn “Hers 
fjäftnig 3um Sftienfabital finb im ©urdtfdjmtt bei 
fämtlicfjeti berliner Saufen burd) ben Sofjgetotnn 
19,6 o/o beg Sfttenfabitafg berfcient toorben. SDiefcr 
©urdjfcfmitt toirb im toefentfid)en beftimrnt burd) 
unfere brei größten kaufen, bie 3>eutfdje Sanf, bi.e 
©tgfonto=(SefelIfd)aft nnb bie ©regbner San!. Hub 
3toar marfd>iert Ejier mit 34,1 °/o, b. I). mit einer 
3iffer, bie erljeblid) über bem ©urdjfdjnitt ift, audj 
toieber bie ©cutfdje Sauf an ber Spitjc, mag ja 
aber felbfttoerftänblid) ift, ba, je größer im Ser» 
btiltniä ¿um Sftienfafntal bie fremben Stittcl finb, 
mit benen eine Sauf arbeitet, befto l)öl)cr ftd) and) 
ber Sm’.teutfaiji ber Ser.tinfnng beg Sftienfapitalg 
burd) ben Soijgetoiun ftellen muff. Sei ber Jycft- 
ftellung berjenigen 3<*bl» bie bag Serfyättnig beg 
üucfjmäßtg auggetoiefenen Seingetotnng sunt Sol)» 
P.etoinn auggibt, muß ßunädjft bcrücffidjfigt »erben, 
ba)3 bie Sanf für i)aitbcl nnb JJnbuftrie 1,72 Still. 
Tantiemen für ifjre SorftaubSmitgliebcr unter Un= 
fafteu berbudjt, fo bafj alfo eigentlid) itjr Seingetoinn, 
ber mit 10,68 S till. auSgetoiefen ift, um biefe 
1,72 S till, an Tantiemen crf)öl)t »erben müßte. 
2*urd> iljrc Sud>ungmetf)obe ift bag Sro3ent»erf)ält= 
11 iö ßtoifcfjen Seingetoinn nnb Soljgetoinn über» 
"tn^ig niebrig mit 40 °/o auggetoiefen, fo baß ba» 
burd) and) eine für bie SMrflicEjieit nid)t in 
Sctradjt fommenbe ©urdjfdjnittg.iiffer entfiel)!. Sn  
ctner fpäteren Stelle fjabe ici> für befonbere S»4^  
bau gefamtcit Seingetoinn auf bie Sud>uugbaftg 
ber ©armftäfeter Sauf, umrcd)nen taffen.' Sud) in 
btefent Jfaljre muff toteber baraitf fjingetoiefen toer» 
ben, baß ber geringere ober t)öi)crc Srojentfaß beg 
SofjgetDinne!, ber als Seingetoinn auggetoiefen toirb, 
Qtt nnb für fid)' burdjaug fein Urteil über bie So» 
”ttdl ober über bie ©etoinnpofitif guläßt, bettu 
bie ©ifferenß 3totfd>cn bent Softgetoinn nnb bem 
'-leingeminn toirb natürlich 311m großen ©eil aug 
b°n Siicfftellungen 31t erflcireit fein. (£g ift begfjalb 
Hottoenbig, biefe Siicfftellungen fid> einmal 311 ber» 
flogemnärtigen, mag in ber nad)ftefiertbcn Sufftellüng 
3efrf>tef>t.

, .. *) M  800000 werben au« bau Snifioflewinn fiir  Saloiiftcuer 
J“ rl'<ff)eftcllt. Si»id)reib>iiifliii auf Houfflcluiutic uub gmmoiilien im ®e= 
rumbetrage uon // 4,a78 W ill.

S a n f  f ü r  § a t t b e l  n n b  3  tt b n ft r  i e.
Soriragsüberfcfjuß 

S  e 1 1 i n c r 
SenfionSfaffe . . 
Sortraggüberfdjufs

M .4 r87
£ > a n b e l g g e |

S o m m c t j “ u t tb  © ig e o n t o »
Sücfftellung für Salonfteuer..................

„ „ Seferbefonbg II . . .
Senfion§= unb Unterftüßungsfonbg . . 
Soitragdüberfduß (in fl. M  200 000 

Seferoe für S3e)rbeitrag . . . .

© e u t f d) e S  a t t  f . *)
Seferbe B ....................... ....
S o rtraggüberfd )uß .................. ....  .

e 11 f cf) a f t.
. . M  193 163 
. . 12 533

M  205 696 
S a n f .
M 85 000 

500 000
120 000

© i S c o n t o » © e f e l l f d ) a f t .
Sbfcbreibuug auf Sanfgcbäubc
S a lon fteue rre fe rbe .......................
©ubib §anfentamt[d)e Setifionöfaffe 
S o rtra g g ü b e rfd ju fj.......................

© r e g b n e r  S a n f . 2) 
Sbfd)reibung auf Saitfgebänbe. . .
Senfionefonbg.....................................
Südftelfung für Salonftener . . . .

„ „ ilDeliriteUer . . . .

Sbßüglid) Stinberung be§ SortrageS

Sußerorbentlidie Stobiliarabfdjreibung
SJebrbeitrag.......................
S ortraggüberfcfjuß ............................

S a t i o n a l b a n f  f ü r  © e n t  
<v23el)rbcitrag utib Salonfteuer .. . . 
Senfiong» nnb Untcrftüßunggfonbg .

Sbßüglicl) Stinberung be§ Sortrageg

1 cf) e r

261 707
■ M 966 707

, M 2 500 000
* 1 247 173

M 3 747 173
t.
. M 1 000 000
, n 272 857
1 « 300-$90
- 8 009

M 1 580 866

. M 600 000
r> 351 955

200*000
w 892100

M 2 044 055
n 69 905

M 1 974 150
i a n f.
. M 87 176
, ^ 116 000

1 658
M 2U4 834

) I a n b.3)
. M 340 000
• w 150 000

M 490 000
r r 210 872
M 279 128

© d j a a f f l j a u f e n  
Seferoefonbg . . . .  
Salonfteuer unb S5el)rbeitrag 
Sbfd)reibung auf Sanfgebäube 
Südfftellung auf ©ebitoren 
Sortraggüberfd)uß . . . .

S a n f b e r c i n .
. M  136 325
. » 500 000
. „ 300 000
.• , 3 000-000 
. „ 25 724

------------------ - M  0  9b2 049
, ") ®u« bem äSrutiogcminn wetbcu J i  37b205 aut gnitnobiliat,

unb :ft- 168 737 auf ©ruubftücfe aböcfdjriebcu,
3) Slu» bem lörutioflewimi merben d i 24873 füt abfcöuibunfl auf 

Immobilien unb vfC 100000 für Slbfdjrcibung ouf iöanfgcbänbf »ermanbi.



■2lug biefer oorftc£)cnbcn «ufjtellung ergibt ftd>, 
baß in biefem gaf)re bic abfolnt größte «ücf= 
ftellungfummc bom ©chaaffhaufen’jcbert «anfberein 
bcrbucht toorben ift, nämlich 3,90 «Till., fo baß 
baburdj. bic «ncfftellungen ber Seit tigert «anf mit 
3,75 « tili. nod) um rvtnb 1 j SJTEill. übertroffen 
toorben ift. «ber bic «atur biefer «ücEfiellintgeit 
ift allerbingg bei beiben «aiiFeit ootlfommeu ber» 
fchieben, beim beim ©chaaffhaufen’fchen «anfberein 
finb in biefer Summe allein 3 « tilt. M. enthalten, 
bie notwendige «ücfftellitngen auf Debitoren bar» 
ftetten. dagegen beftef>en bie 3,74 '«tili. M. bei 
ber Seutfchcn «auf auf einer regulären «¿ferbc» 
ftellung, in 1) 0% bon 2'4 « tili, unb einer «er» 
größeritng beg ©albooortragg um l'/ i « tili. Jk gegen» 
über bem «orjaf)re. Sam.it legt bic Seutfche «auf 
biegmat um faft 800 000 Ji, mehr ¿urüd alg für bag 
Sabr 1912. «ei ©dhlüffen aug biefer Vufftelluitg 
muß aber berü<fficf»tigt toerben, baß bie «atif'en bie 
nottoenbigen «bfd)mbutigen bieifad) bereitg, ohne 
fie befonberg aug^utoeifen, borgenommen haben, be= 
bor fie bag «ruttoergebnig jufammenftellen. ©o 
hat 3. «. bie Seitliche «anf, aitberg alg anberc 
«anfen, bereitg aitg bem «ruttogctoimi 360 000 M. 
für Salonfteuer ,snrücfgeftelit unb anßerbem 4,37 
«tillionen auf «anfgebäube unb gmmobiiten ab­
gerechnet. Sie «erliner ^anbetg-Cöefellfchaft, bie ja 
überhaupt in ihrer «ifansierung befonberg unflar 
ift, hat fänttliche «bfdjreibungeit fchon bortoegge» 
nommen. Sie «auf für §anbe( unb gnbuftric hat 
auf Smmobilien unb «tobilten 618 973 J i  aug bem 
«ohgetoinn bereitg bortoeggenontmen, ebeufo toie 
160 000 Ji. für Salonfteuerreferbe unb 464 000 Jk 
für bie «Jehrfteuer. Sicfc bei ben «anten gan,3 
berfchicbeuartige fjaubhabung erfchtoert nicht nur eine 
genaue ttebcrfiöht unb Vergleichung ber «erhält» 
niffe bei ben einzelnen gnftituten, fonbern fie ift 
and) infoferu bon praftifebem gutereffe, alg babttrd) 
bie Tantieme beg «orftanbeg unb beg «uffid>tratg 
beeinflußt toirb. Salonfteuer fotoobl toie «lehrfteuer 
finb ja 3toar im laufenden .gaf)re nicht 31t beßahlen, 
aber toentt fie einmal bejahlt toerben muffen, fo 
ftelten fie hoch ßtoeifcllog Xlnfoften bar, bie ben 
tantiemepflichtigen ©etoinn ber ©efellfchaft ber» 
fleincrn. «3cmt nun aber bie «ücFftellmtgeu für 
bie Sufünftig ¿u ßafjlenben ©teuerit aug bem «ein» 
getoinn borgenommen toerben, b. fj. erft nachdem 
bie tanticmepftidjtige «eingetoinnßiffer fcftgeftellt 
toirb, fo toirb meineg ©rachteng dadurch 311 oiel 
Tantieme be3ahlt. «terftoiirbigertoeife ift biefe ^rage 
in ber «reffe überhaupt noch' nicht erörtert toorben. 
©g haitbelu jebenfallg diejenigen «anten forrefter, 
bic «ücEftellungen für 'Salonfteuer unb für «lehr» 
fteuer oott ber tantiemepflid>tigeu Summe abßteoen. 
Seuu eg hanbelt fid> ja hier nicht bloß um «iidE-- 
ftellungen in beg «Jorteg eigentlicher «ebeutung, 
fonbern um bie öorherige «egulierung einer ©utunte, 
bic ben «Ftionären ocrlorcn geht, ©g ift baber 
nicht eiii3ufeheu, toarüm bie «uffichträtc und Si= 
reftoren ©etoinn aug biefer Sumtitc .tieheu fotfeu. 
©iiißcfnc «anten unterfcheibon übrigeng hier 
gtoifchen Salonfteuerreferoen unb «Jehrfteuerreferocn.

Sie «Jehrfteucr bud)cn manche genau fo toie bie 
allgemeinen ©teuern bom «ohgetoinn fofort ab, toäh- 
renb dafür bie Salonfteuer, m it «ttguabme bei ber 
« a u f für Handel unb gubuftrie, ber «erlitte r t)an= 
belggcfellfdhnft unb ber Seutfdjen «an !, erft nach 
ber ©rredhnung beg «eingetoinng abgefeßt toirb. ©ine 
merftoitrbige «ugnahme hübet bie «tittelbeutfäbe 
Ärebitbauf, bie gerade umgetehrt ben «lehrbeitrag 
erft 11adh ber ©rredniung beg «eingetoinng alg «ücf» 
ftellung behanbclt, toäbrenb fie bie Salonfteuer an» 
fdjeiitcnb bereitg borfjer abgejogen hat. gm übrigen 
hat bie Jinapphcit ber biegmaligen ©etoinne manche 
«aufeit beranlaßt, erheblid> toeniger in «eferbe 31t 
ftelten, fo bie «tiftelbcutfche itrebitbanf, bie im 
hörigen gahre eine außerordentliche «eferbe bou 
250 000 Ji. unb eine gmmobitienreferbe bon 
100 000 J i  ftcllie. S a fiir beträgt ihre außerorbent» 
tid>e «tobtliarabfchreibung allerbingg biegmal 
87 000 Jk gegen nur 29 000 Ji. im lebten « ila n 3= 
jahrc.

gntoietoeit inggefamt bie «Ücfftellungen aug 
bem «eittgetoinn biegmal bam hörigen gahre ab» 
to eichen, fattn man unter 3  u!)ilte na bitte ber S a »  
b e l l e  HI ertennen. Sanach betrugen btegmal bie 
«ücfftellungen aus bem «eiugctoinn 9,71 "/o. gut 
hörigen gahre ergab bag gleiche Verhältnis bie

S ä b e l t e  111.

«ein»
getoinn

snm. m

«ücffteHujigen 
aug bem 

«eingetoittn
% beä'•IZlüI. r/fl 9leinqcU).

«an t für §an bellt, gubuftrie 10,681)
«crliner §aitöelg » ©efeH» 

fc h a f . t ........................... 11,49 0,21 1,82
©ommer3»it.Siêcoiito=«aiif 6,62 0,97 14,70
Seulfdje « a u t .................. 32,78 3.75 11,47
Stgconto°©efeHfchaft • ■ 24,52 1.58 6,45
Sreëbner «au f . . , 26,— 1,97 7,58 '
«tittclbeutjche ©rebitbanf. 4,67 0,20 4,28
«ationalbanf für Setufchl, 6,91 0,28 4,06
©chaaffhaufettfcher «auf» 

herein ............................ . 9,01 3,96 44 —
■ II 132,63

J) CSinfcfji. 1,72 äJMfl. oft £auticmeit.
12,92 9,71

Biffer bon nur 5,89%, toag allerbingg ertlärlid) ift, 
toenn man bebcnft, baß allein ber ©chaaffhaufcn’fche 
«anfbereiu 44% beg «eingetoinng aug ben oben 
bereitg angeführten ©rünben 3iirüctgcftellt hat.

Sen größten Seil beg «ohgetoiittti abforbteren 
natürlich die Xlnfoften. Vus ber Säbelte lila  geht 
herbor, bafj bie «ufofteu in biefem gahre 49,2% 'beä 
«ohgetoittng berfchtangen, b. h- ein erhebtidies «iel>r 
gegenüber bem gahre 1912, in bem biefer « ro 3eut= 
faß fief) nu r auf 40% belief. Sag ift um fo bemerfeng» 
toerter, alg ber «ohgetoinn in biefem gahre m it 
5 « t i l i .  Jk noch über ben gefamten «ohgetoinn beg 
gal)'reg 1912 hinausging. Saß bic Summe ber lln» 
foften im fetbcii «erhältnig toächft toie bie Se3cutra» 
lifation ber «aitfen, geht meineg ©rad>teug ebibent 
aug bei* Satfache herbor, baß, toie immer, fo and) 
biegmat bic «ertiner §anbclg=©efellfchaft, bic einzige 
« a itl, bic, auf jebe Sc.teiitralifation betyiehfet, ben
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berhättnigmäjs'ig gering]! en Unfoftenabifug Don bem 
Hohge'toinn ju  machen brauchte,, nämlid) nur 33,7%. 
3ur Srfläntng ber iprosentiteigerung in biefer íío» 
louue möchte id) allerbiugä 1 bemerfen, baß, tef) bieg»

S a b e ile  lila .

B C Santiemen Unfoften

ñ ^ a  V £O) .5 <5' SO wa) B a » jR 83 C Í50 ¿i £5vO c> O .£ s (Sa8Q Sij S ^ a
& & i _o

■ ■
g JZ en

IBanf für §anbel
unb Snbuftrie 

53erlin?r^anbe[8=
26,74 10,68') 0,28 2,6 15,43 57,8

gefeüfdjaft . . 
Sommers» unb

15,06 9,97=) 0,41 4,— 5,091%33,7

Si2conto=‘Sanf 14,08 6,32:;) 0,25 3,9 7,414)|52,5
Sentfche 3?ani . 68,31 29,73% 0,98 3,2 34,206);50,3
Si§conto=©efeK»

fchaft . . . . 39,27 22,227) 0,63 2,8 17,33 44,3
Sreébner IBant 
9ítittelbeutfche

43,17 20,17%

4,679)

1,20 15,9 23,55 54,6

Srebitbaní . . 
Üíationalbanf f.

8,81 0,571°) 12,4 3,96U) 45,—

Seutfd)lanb
©djaaffhaufen»

12,02 5,8112) 0,23 3,9 5,64 47,—

fcíjeriBaníberein 17,09 9.01 — 7,34 42,9
¡244,55 118,58 4,55 3,9 119,95)49,2

*) Crinutgieiii. 1,72 ® il!. o fl Tantiemen. -) Sibsügt. 1,52 SütiU. - f l 
©croitinauttit ber WcIdjaftöinljnOcv, ¿rofnrmuen unb Slnoeftedtttr. 3) SIS« 
äilfllirt) 0,302 'Mil!. oft- ¡Borftmibituntiemen. <) Sn«. 85001) M  Xalonfteuer» 
rttttftelluiig m it 0,8 ffliill. f l SBorltanbStantieme. ») «btügi. 8 33ÜU. - f l 
SU'Trf)liifeoratifirnttoneii an Slngeftellte. °) JSujüglicf) ber 8 3)011. f l gratifica 
tionen. , 7) itt jt lg t 2,3 SjHB. off Htttdt ber ©efepfLSinbeiber. ») älbjiifll.
3,3 TOill. ■ //  ©treftoren ufiu. Xanttemen imb J% Müll, r f l  ©rattfifationeu.

Die íiorfianbétnnlieme, bie ¿utammen mit ber beb ÜluffidjtSrateö aubfle- 
roieleit niirb, tarnt bebhali) mdjt abgejogen werben. 10) f. Sinnt. 0. J1) Dine 
Tantieme. >=> Slbgfigt; 1,098 Mid. oft. Xanttemen u. ©rotififationert. » i 3u» 
8üi)I»[) 1,62 SDJiH. oft. fflemimi erntet! ber ©efcljaftöiitljaber uns WnjefteHten.

mal eine VDefcittIid> aitbere Heredjnung ber Unfoften 
angeftellt h«bc. £$d> habe ndmitd) burd)toeg 311 ben 
Unfoften bie Tantieme ber HorftanbSmitglieber b3i«. 
ber fxrfönlid) t)aft cuben Oefeltfd^after. l)in3U)d>lügen 
taffen. Htau fann über bie Heredjtigung. biefer ‘tRcd>- 
nnngmetbobe, toie id> gern 3ugebe, im 3 toeifel fein. 
3lber id) glaube bod), baff man letzten Snbeö bie 
Tantiemen ber Horftaubesmitgticbcr bod) até §anb= 
lungnnfoften betrachten muff, toenn fie and) in anbercr 
H3eifc até bie fijen ©efjdller berechnet toerben. 9Hir 
fcheint beölfalb bie Hucbungmethobe, bie bie Hanf

Säbel t e

fü r t^anbcl unb Qitbuftrie fefjon feit fahren antoenbet, 
burd>au2 beredjtigt. 3 d) habe nun bementff)recE)enb in 
ber S  a b e 11 e lila  aud> überall ben Hcingetoinn, ber 
in ben Hanfbilanseu auggetoiefen ift, um bie ©umme 
ber Horftanbßtantiemen fü r3en laffen unb habe bent» 
entff.ired)cnb bann 311m erften 92talc in  ber bicä» 
jährigen Hufftellung ber Santiemen nur bie San» 
tienten beS ‘älufficf)trat3 bered)net. Seölmtb ift fü r bie 
in  Hetradjt f'ommenben Hubrifeu eine genaue Her» 
gleidjung m it beit Herbältniffen be§ Hörjabreg nicht 
möglich. Seiber lieft fid) biefe Hered)nungntctl)obe bei 
ber HZitteibcutfd)en Srebitbanf nid)t burd)fübrett, 
toeit biefe bie Horftaubdtanticme in einer ©uunnc 
mit ber Santieme be8 <2luffic^trat8 austoeift, ohne 
an3Ugcben, toie groß jebe H rt ber Santiemen ift. 
Sie Snbfumme ber Santiemenfpalte 3eigt un8 alfo, 
toenn man bie nicht fehr erheblid)en Biffern ber ‘Silit» 
telbeutfdjen Srebitbanf auf$er Hetracht läßt, baff inä» 
gefamt U/a H a ll. M. Santiemen an Huffid)iräfe bc= 
3ühlt toorbeit finb, bon benen bie Sreäbner Hanf 
allein ettoa l l/ 5 SItilt. M„ 3ahlt. Sag ift bei toeitem 
bie größte Üluffid)trat8tanticme, bie überhaupt für 
Hanfauffi<f>träte be3al)lt toirb, beim bie Seutfd)e 
Hanf 3ahlt noch nicht gan.s 1 fSHüiion. Sie Sreöbncr 
Hanf 3ai)It baher auch 15,9°,'0 be2 Heingctoinuä au 
‘Sluffidjtratgtantiemen, toähbCttb biefe Summe bei 
ber Seutfdjen ißanf nur 3,2 °/« beträgt.

3n  S a b  e i l e  IV toirb ber auägetoiefene 
Hobgetoinn in feine einseinen Seile sertegt. 
S8 ergibt fid) barauS, ba§ an 3infen 54,4 % 
bed Hohgetoimts (49,1 % im b. 3-)> 01t ÜM'D= 
bifionen 32,2% (31,6%), an ©ffeften unb Sl’orfortien 
6,4°<> (10,5%) unb an Slommanbiten 11,3% (12,6%) 
oerbient tourben. Sod) in  bollern Umfange bergteid)* 
bar finb bie 3 i f fern nicht, toeil in biefent 3 dhrc bie 
5)3ant für ¡haitbcl unb Qnbuftrie ihre (Srträgniffi au§ 
ihren fommanbitarifchen ^Beteiligungen nidjt bon 
ben (üetoinnen auf 3 infett unb <2Q3ec£)ifet getrennt l>at.

S a b e t l e V  ¿leigt toieber, toie im oorigen 3 ahr i > 
ben SJerfud), uach.iutocifen, toie Ijod) fid) bie einseinen 
llitlagearten rentiert Ijahen. Sattad) madjt ber (§e= 
toinn an ^Jrobifionen unb 3 iTIfen burd>fd)nittlid) 
3,3% ber llnlagefvmtmen airf Sebitoren, ßontbarös, 
iRehortg unb ilöedhieln au8 (3,1%) im b. 3 .), toähreitb
fv.

✓ Hob»
getoinn

mui.
J í

3infeit u

HTitt.
M

HJechfeí 
°/0 beá
Hoh»

gewinnet

Hro»

H litl.
M

© e to i  n 
fioneu

°/o be§ 
Hob» 

getoinneS

n e a u f
Sffeft. u ..

HUI!.
M

¡íonforticn
% bc§ { 
Holj»

getoinneg]

ßomm

H till.
M

aubiten
% beS 
Hol)® 

geíuinne§

‘Hanf für Sjanbel unb JJnbuftrie 26,74 14,42i) 53,9 10,55 39,5 0,78. 2,9 —
^Berliner §anbel8gefellfd)aít 15,06 9,15 61,0 4,71 31,4 1,20 8,0 — —
Sommers» unb Sigconlo»‘í8anf 14,08 8,15 57,8 5,— 35,4 0,16 1,1
®eutfd)e H a n f ....................... 68,31 35,42 52,0 ¿1,03 30,9 4,71 6,9 6,69 9,8
SH§conto=©efeHfchaft . . . . 39,27 16,04 41,0 9,84 25,5 3,24 8,3 8,21 21,0
®reébner H a n f ....................... 43,17 25,98 60,5 14,58 33,9 — — 1,93 4,5
Hlittelbentfche Srebítbanf . • 8,81 4,61 52,4 2,91 33,1 l.°2. 11,6 0,15 1,7
Hationalbanf fü r Seutfdjíanb ■ 12,02 7,87 65,6 4,05 33,7 - 2) —
© d)aaffhäufenfdjer Hanfberein 17,09 11.09 64,8 5,83 34,i — s) — • -r- • — -

244,55 132,73 54,4 78,50 32,2 11,l l 4) 6,4 | •16,98?) 11,2
1, etatUäft Weämal Rinlert auä bem Jtcmtoiorra\tfle(c!)öfi imb au5 ä&edjfelit, Jotoxe aus bauernben Betciligurtjcn bei atibeceti .Sönnfen uitb fSant-- 

firmen unb an« SBatuleu in einem «ölten. — 085 000 t« SBerluft. — ») 1.936 'Miü.rjt. »evlitft. — J) «rojentuatiiec m «ejii$ung jefetf ju 172/27 ¡Kilt. JC
UioljgcHitnn. — 6) «rojenixmütcr in 'tiejiebung ge)eut 51t 150,90 'UOU. Jl ilioltgeiumn.
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ftcf> bie in  ©ffetten itnb Äonfortiaten feftgelegte (Sum­
me im 3)urc£>fcf)rtitt nur m it 1,9 gegen 3,2" :> ber* 
3infte. 3>er Rüdtgang ber C£rträguiffc ber Einlagen 
auf bent ©ffetten* unb Äonfortialfonto ift ja felbft 
öerftänblicf)i. 3db möchte aber auSbrüdlicb barauf 
bintoeifen, baff bic Orientierung, bic uns burciji biefe 
iabelte  gegeben toirb, recht toetüg präsiS ift. 3>ie

58ilan33iffern am ©d>Iujj beS gabrcS ftellcn ja 
feirieStoegS bic 3>urcbfd)nittS3iffern bar unb infolge* 
bcffeit toirb eS immer to illtü rlid j bleiben, anö beut 
R e rp ltn iS  bom ©etoinn 3itr  Einlage am gabreS* 
fdjlujj bic Rentabilität ber ein3elnen ©efcbäftS» 
3toeigc erredjnen 31t toollen. Rtan toirb hier fcf)on 
31t einem cttoaS fieberen Refultat fommen, toenn 

T a b e l l e  V.

Debitoren, CombarbS, 
Reports unb RÖecbfel1)

Rant für Ijanbel unb gnbuftrie 
berliner §anbelSgefelIfcbaft 
<£omnter3* unb 3)tgconto*Ranf
©eutfebe R a n t .......................
®iSconto=©efellfcbaft . . . .
®reSbner R a n t .......................
OQftittcIbeutfcbc ©rebitbanl . . 
Rattonalbanf f. 2>eutfcf)ian& 
©cbaaffbaufen’fdber Ranfberein

gn=
peftterteg 
i Kapital

©etoinn 
uub 

in  SHia.
dH

sprobiffon
ittfett)
% bc8 inn. 
SatiitalS

752,13 2) 24,97 3,3
413,42 13,86 3,3
381,25 13,15 3,4

1727,86 56,45 3,2
887,64 25,88 2,9

1236,46 40,56 3,2
206,72 7,52 3,6
317,76 11,92 3,7
484,47 16,92 3,5

6407,71 211,23 3,3

©ffetten unb iionfortien

3n= ©etoinn
oeftterteö SWiHfonen % bcS in».Siapital c/tl Stabttal«

99,— 0,78 0,8
95,33 1,20 1,4
46,89 0,16 0,3

214,66 4,71 2,2
90,84 3,24 3,5

24,80 1,02 4,1

571,52 11,11 1,9

$ommanbiten u. bauernbe 
Reieiligungett

gn=
befttertee ffiiBionenM

©etoinn
% beä in».

-  s) — / ' —

82,47 6,69 8,1
114,72 8,21 7,2
36,83 1,93 5,2
2,47 0,15 5,1

v) ßinfcSl. SBorfdiüffe auf Siaren unb SBarenuerfcfiiffungen. 2) Siebe Slnm. 1 turn SCabelfe IV

man ftatt ber gabregfeblufeiffern bie 3>urd))d>nitt§=

236,49 j 16,98 7,2

3tffern aus ber gabreSfd)iug:biian3 unb bett ein3elncn 
3 toifcbenbilan3en in  Re3iebung 311 ben ©etoinn* 
3iffern fetjen toürbe. Slber auch bann toirb man ein 
genaueg Refultat nicht erbalten. 3>enn bas g3ro= 
biftonS* unb 3iüfenfonto toirb ja nicht blofj, auS 
©etoinuen an 0H3ed>fclri, an 58ud)3infen, an ßombarb* 
3ittfen unb an Reports alimentiert, fonbern ein er* 
bcblicber Seil an ©etoinnen flammt auS bett Äonfor* 
tia lein3ablungen, ebenfo toie auf bie ©ffeftenbeftünbe 
3infcn 311 Saften beS ©ffetten* unb ÄonfortialfontoS 
unb 3ugunfteri beS 3infentontoS berrcdjnet 3U toerben 
pflegen.

gd> habe besbalb biegmal neu eine S  a b c 11 c Va 
eingefügt, in ber bic burd>fd)nittlid> angelegten 3 tffern 
unter 3 »gi'nnbeleguug ber fünf beröffentlidjten 3 toei* 
ntonatbilan3en unb ber gabregfcblujjbilaty für ®e» 
bitoren, l'ombarbS, Reports, RJedjfel, Rorfcbüffc auf 
■iöareu unb Rlarenbcrfcbiffungen, auf ©ffefterifonto 
unb auf Äonfortialfonto für jebe Ranf in einer

Summe 3itfammengefaßt toorben finb. gbnen ift gegen* 
über ber ©etoinn auf Rrobifion unb 3 iufeu gcftellt 
ttitb auS biefer ©egenitberftellung bann bie g?ro3Cttt= 
3ablett ermittelt toorben. Saburcb ergeben ficb bie 
folgenbett 3 ablen:

Sabelle Va.

I Debitor », l'ombarbtf, ‘•Reporte 
u. SQ3cd)fel, Gffeftcu u .tt’cmfortieu 

<£eu>inn aug

Rant f. ganbelu.gnbuftrie 
Sommers* u. S>iSeonto*RE. 
©eutfdie Rant . . . .  
®iStonto=©efellfcbaft . . 
SlreSbner Rant . . . .  
Rtittelbeutfcbe ©rebitbant 
Rationalbt. f. ©eutfcblanb 
©ebaaffbauf. Ranfoeretn .

im  ftafyreä» 
bnrf()fd)nitt iit-=

3inf.u.iS roölfiort.
ü/(1 beg

üefitevt. M’apitat inueft.
m u i. M \m u .M

840,60 24,97 2,9
428,05 13,15 3,1

1976,45 56.45 2,8
925 70 25,88 2,8

1321,60 40,56 3,1
221,70 7,52 3,3
401,80 11,92 2,9
574,20 16,92 2,9

6690,10 197,37 2,9

S ä b e l t e  VI.

uubSm tl für ©anbei 
3»bufirte . . . 

berliner ©artbelä * @e 
fettfdjaft . . . .  

Eonimerj* u. fBu-conto
S a u f ..................

®cutftf|c iSaut . . . 
$iScoiito*@eMfcf)aft 
®rc4buev Saut . . 
toiittelbeutfctje Erebit

b a u t ..................
SiatlonalbanC fiir 

$cutfd)Ianb . . . 
©diaafffnmfcnicßcräiant 

Herein . .

®efamt>
attiua

ifaffa n. ®ut* 
baßen bei 

SJloten* u. 9X6* 
redjnungä» 

Sanfeit

Jfoftro*
guttwbeu

SSSedSfel unb 
uuuerjinälidje 

Scßab* 
onmeifungen

Slebortä
unb

fiomburbS
Sffiarem

borfeßüffe
Debitoren

Setlpopiere
lUlb

flonfortiat«
beteilig.

5)aucrnbe
Söeictiifluußen

uitb
©runbfiiidfc1)

¡m m . m
m u . %b. 

■*) ftiö.
m u .

c/ft
% &. 
am#.

3)1 ill.
cM

% b.
8t Mb.

a m  1
rJ i 1

% b. 
Ittiib.

ÜWiU.
o1t i

% b- 
81 ttiu.

¡Will.
M

% b.
iiftiu .

m u . 1
o ft :

% b. 
Hftiu.

awic. % b.
M  SHlib.

978,14 48,38 4,9 52,19 5,3 185,02 18,9 110,47 11,2 17,19 1,7 439,44 44,9 99,— 10,1 26,35 2,7
550,95 20,22 2) 8,7 _ 3 ) - 108,91 18,9 66,06 12,0 — — 243,44 44,1 95,33 17,3 21,97 4,0
507,75 

2 245,67 
1 1289,26 
1 1,588,13

17,35
,127,45

49,76
68,64

3.4 
5,7 
4,0
4.5

40,12
61,73
71,16
61,38

7.8
2.7
5.7
3.9

75,70
639,40
257,54
375,89

14,9
28,5
20,8
24,4

86,11
233,23
104,95
119,07

17,0
10,4
8,4
7,7

21,69
216,77
133,85
116,63

4,2
9,6

10,8
7,5

197,85
638,46
391.29
624,87

39,0
28.4 
3 t,6
40.5

46,89
214,66
90,84
97,87

9.2 
9,5
7.3
6.3

22,12
113/97 
132,86 >) 
69,48

4.3 
5,1
9.3
4,5

258,72 9,04 3,5 6,68 2,5 40,77 15,7 24,83 9,6 3,50 1,3 137,61 53,1 21,80 9,6 11,13 4,3
426,- 14,58 3,4 14,86 3,5 83,06 20,7 49,69 11,6 — _ 180,- 42 2 68,71 16,1 10,01 2,1
646,18 . 24,96 3,8 17,45 2,7 113.55 17,6 31,80 4,9 _ 339,12 52,5 73,80 11,4 40,10 6,

8 389,79) 380,38 4,5 325,52 4,1») 1879,84 22,4 826,21 9,8 509,53 ; 7,5«J 3 192,08 38,0 811,96 9,0 447,99 5,3
l)  Sntl. SSaufgebäube unb 

Zebitoren getrennt. — *) Dfine 50 
®) tocägl. 51t 6 766,66 c/7 Slftioeu.

Smmobilicn. — -) (Sä wirb* nur ein niefit befonberä fpejialifierteä «affa.-Sontb nuägetmefen. — SKtdit non ben 
M  Beteiligung bet ber Siorbbfutfdjen »auf. — «) fßrojentualiter in fUejießung gefegt ju 7 838,81 IHttiocn. —
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©elbftoerftänblid) finb in  ber Säbelte Va and) bei 
benjenigen Vanfen bie ©ffeften» unb Sionfortialan? 
lagen mit eingerechnet ¡oorben, bie ein über bie 
Verjinfung hmauSgepenbeS ©rträgniS nicht geliefert 
haben.

■Silit ber S a  bel l e.  VI beginnt bie 3erglicbc» 
ritng ber V ila t i3en.

Sie ©efamtaftioen ber uufeffucpten neun Itniocrfal» 
banten betrugen 8,39 V tillia rben gegen 8,12 im 
»origen. (fahre. 3»  biefer Vermehrung fommt bie 
naturgemäße ©efchäfterloeiterung beS Jahres ¿um 
VuSbrud. Sie 3 » i am nt en f et;u n g ber Vftibfonten ioar 
gegen baS Vorjahr infofern »eränbert, als bieSmal 
bie Voftrogutpaben fid> »on 3,7°/« aller Vftiöen auf 
4,lo/o erhöhten unb bie Vfecpfelanlagen fidf> üön 20,1 
auf 22,4% oermehrt hatten. Sagegen 3eigen VcportS 
unb üombarbS eine Vbnapme »on 11,5 auf 9,8'' • ber 
©efamtaftiben. Sie übrigen Stonten entsprechen in 
ihrem Verhältnis 3U ben ©etoinnaftioen im toefent» 
Iid>en ber Velation beS »origen (fapreS. , ffn  besag 
auf ben flüffigften Vftiöpoften Äaffa unb baS ©nt» 
haben bei ben Voten» unb Vbrechnungbanfen ftel)t 
am aliergünftigftcn bie Seutfd)e V anf ba, bie mit 
5,7% ber ©efamtaftioen toefeutlidj über ben Surcp» 
f^pnitt pinauSgept, über beut nur noch bie Vanf 
für t)aitbci unb (frtbuftrie fteht, taäprcub bie 
SreSbner V anf genau bie Sürchfcpnitt§3iffer auf= 
toeift. © an j ähnlich ift bas Verhältnis bei bem 
Voflen Vlechfel unb un»er3inStid)e ©dhaßantoeifungen. 
Vud) hier hält bie Seutfcpe Vanf m it 28,5",« ber 
©efamtaftiben ben Veforb. (fpr folgt bie SreSbner 
V anf mit 24,4 unb biefer bie S:Sconto=©cfellfd)aft m it 
20,8°/«, ber bann noch bie Vationalbanf fü r Seutfcp» 
lanb mit 20,7 am näcpften fteht. J i i r  bie Debitoren 
ift ber Siircpidpnitt 38% ber ©efamtaftiben, ber bon 
ber SiSconto=©efcltfchaft (31,6) unb ber Seutfchen 
Vanf (28,4) nid)t erreicht toirb. Sagegen haben bie 
SHittelbeutfche ©rebitbanf unb ber ©dhaaffhaufen’fche 
Vanfberein über 50°/» ihrer ©efamtaftiben in Se= 
bitoren angelegt. VemcrfenStoert ift, baf) ben pöcpften 
V ro3entfatj. bon Viertpapieren unb ifonfortialcin» 
3ahlungen bie Verliner i£janbcig=©efellid)aft (17,3%) 
unb bie Vationalbanf für Seutfd)lanb (10,1"«) auf» 
toeift.

Sie S a  b e l l e  VII untcrfud>t bie © tru ftu r bes 
SebitorenfontoS.

Sabelie

(fnSgefamt toaren 24,8% ber Sebitoren ungebedt bei 
(amtlichen Vanfen gegen 22,9% im »origen (fahre. 
V lc it über biefeuSurchfchnitt hinaus geht bei" ©epaaff» 
haufen’fche Vanfberein m it 40% ungebedter Se= 
bitoren, toäprenb bie Seutfcpe V an f nu r' 19,2, bie 
Vlittelbeutfcpe ©rebitbanf nur 10,5% ber Sebitoren 
ungebedt hatte, ©otoeit bie Vanfen bie burdj börfert= 
gängige Vlertpaprerc gebedten Sebitoren bon ben 
anberen unterfepeiben, ergab fich, baf; 49,1°;« ber 
©efamtbebitoren burch börfengängige Viertpapiere ge» 
bedt toaren. Vei ber Seutfdjen Vanf tourbe biefer 
Surchfchnitt (54,6) überfepritten, ebenfg bei ber Vtcttcl» 
beuifdjen ©rebitbanf (52,3%). ©S ift bebauerlich, 
baß nidjt (amtliche großen Itnioerfalbanfen bie= 
jenigen Ärebite getrennt aufführen, bie burdf) börfen» 
gängige Vapicre gebedt finb, ba biefe Vngabc infofern 

S a b e l i e  VII.

U Si
2 5  =

| l |

§ier

ungebedt

Don
gebedt burd) 
börfrtigäng. 

Vlertpapiere
m ü  M  |Seittor

Vanf fü r fjanbel 
nnb (Jnbuftrte • 439,44 88,48 20,1 - 1)

Verliner panbelS»
qe?elljd)aft . . 243,44 50 36 20,8 _ i) —

Sommer3= unb 
SiSconto» Vanf 197,85 55,76 28,1 - 1) _

Seutfcpe V a n f. . 638,46 126,02. 19,2 348,74 54,6
SiSconto=©efcttfd). 391,29 99,01 25,3

27,1
162,76 41,6

SreSbner Vanf . 624,87 169,62 296,18 47,4
Vtittelbeutfdpe

©rebitbanf . . ! 137,61 26,91 19,5 72,23 52,3
Vationalbanf für 

Seutfcplanb . . 180,— 38,82 21,6 _ i)
©dtaaffhaufen’fdper

Vanfoerein . . 339,12 135.97 40.0 _ i )

3192,08 790,95 24,8

*—cONONr-GO 49,1
J) 3roif$en Qecfung burci) börfengängtge Wertpapiere uub fonftiger 

£)ecfuitq wirb nidjt unterfdjieben.
2) ^rojeiuualitcr in ejteljimg gebracht ju 1 792,23Will. di Debitoren.

*
»on Vlicptigfeit ift, als man burch fie einen itn» 
gefahren Vlaßftab hat, in  toelcper §iöhe ber Äauf 
bon Vörfenpapieren burch Ärebitpingabe öon feiten 
ber Vanfen forciert toirb. ©chon auS ben 3 itf« -n 
berjettigen Vanfen, bie Vngaben barüber machen, 
geht aber fjeröor,' baß inScjefamt runb 880 l l t i l l .  M- 
Viertpapiere auf Jlrebit gefauft toaren.

S a b e l i e  V III macht ben Vcrfud), bic Viert» 
papieranlagen ber Vanfen 3U fpesialifieren.

V III. i)

©igene
Viert»

papiere

'Kirr, o*

Seuifcpe Vn» 
leihen unb oer» 
¿inSliche ©dpaß» 

antoeifuitgen
% b. Werts 

ffllilt. di papiere

gioaterS2)

% b. Bert. 
9JHII. dt paniere

Vörfengängige
Viertpapiere

i% b. Wert* 
2JU1I. cM 1 papiere

©onftige Viert» 
papiere

% b. Bert, 
am di papiere

Vant für §anbel unD gnbuftrie . 54,45 22,42 41,5 4,90 9,1 19,15 35,3 7,96 14,6

©ommei'3= unb SiSconto=Vanf . . 28.07 5,24 18,6 1,16 4,1 17,33 61,7 4,34 15,5

Seutfcpe V a n f ................................ 161,20 131,69 81,7 9,70 6,— 18 ,- 11,1 1,79 1,1

Sigconio=©efeiliä)aft....................... 30,12 13,54 4 5 ,— 2,79 9,3 9,40 31,3 4,37 14,6

SreSbner V a n f ................................ 42,59 16,82 39:5. 6,60 15.5 16,45 38,6 2,72 6,4

Ulittelbeutfcpe ©rebitbanf . . . . 13,53 3,60 26,0 1,72 12,7 6,72 49,7 1,49 11,—
Vationalbanf fü r Seutfcplanb • • 29,30 , 5.64 19,2 0,55 1,9 18,54 63,2 4.56 15,5
@draaffhaufen’id)er Vanfoerein . . 37.26 9,36 25.4 5,04 13,5 7,15 19,1 15.70 42.1

: 396,52 208,31 52,6 32,46 8,2 112,74 28,4 42,93 10,8

>) Dtjite bic Berliner PanbetSgefeBicSaft, bie leine genaueren SIngabeit maitjt. 2) Unter „gtoaters" »erftept mini bie bei ber »eicijSBaiil ober an» 
bereit ftentrainotenlninfen beletljbaren Wertpapiere.
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S>aitac£)i inar Dort bcr gefamten 923ertpapieranlagc bie 
eigene ipcipieranlage ber 93anf'en 3u 52,6 gegen 47,3% 
im hörigen Sabre au8 beutfd£>en Anleihen unb ocr= 
3in«Iicf)cu ©dhabantDeifungen ¿ufammcngefe^t. ©bcit= 
fo 3cigt bie Einlage in  fogenannten gtoatcrs eine 
{teilte (£rf)öf)ung 001t 7,8 auf 8,2»/o bcr ©efamt* 
toertpapieranlage. Sementfpreehenb toar bie Anlage 
in  ben übrigen ‘SBertpapieren ettnaS 3urücfgegangen. 
^Jln beutfefjen Anleihen unb oersinSlichen ©d)ai;,= 
antoeifungen weift bie TDeutfcfic iBanf bei meitem am 
meiften auf. Sie Einlage in biefeit erftftaffigeu ifia» 
Pieren betrug bei ii>r 81,7°0 bed “JDertpapierbeftanbeS. 
3>ie ^Berliner iSjanbelS=©efcIlfd)aft macht befaunttid) 
über bie Bufammenfetjung ihres SBcrtpapierbeftanbeS 
feine ober bod> niefjt getuigenbe Eingaben. 53efonbcrS 
beroor3ubeben ift, baß, unter ben <2Bertpapieren beö 
©dgaaffbaufen’fcben SSanfoereinS fid> 42,1% nidft 
börfentnäßig notierte StDerte befanbert. § ier intcr= 
effieren ja aud) bie abfotuten 3tffern. 2luS ber 
Spalte 4 ber 'Säbelte VIII gebt berbor, baß trat} 
bed febr erbebtid>en ‘EOertpapierbefibeS bcr Scitt= 
fcfjen 55auf fic£> in  ihrem «efitj, nur 18 «¡Ritt. JL 
gctoöbntid)e börfengängige 923ertpapicre unb nod) nid>f

S a b e l

einmal 2 “Sltitt. JL unnotierte iöerte befanben. 
5öäbrenb bie 23auf für i§ianbet unb S^öuftrie über 
19 <3HiII. JL börfengängige, aber ttirfjt 311 ben erft= 
ftaffigen Einlagen jäblenbe 9©ertpapiere unb 3irfe 
8 21titt. JL nid>t notierte “JBertpapiere befaß.. Sie 
2Iationatbanf weift hon beibeit ©attungen 18,54 6310. 
4,56 2Kit(. bie ©ommer,3= itub SiSconto 33auf 
17,33 4,34 ‘RTilt. „M, bie SreSbner 23anf 16,45
b3to. 2,72 «miil. JL auf.

©bettfo toie in bcr Sabette V III ift in 
bcr S a b e t t e  IX, bie bie 3«f<immenfetj;ung
ber Ärcbitoren 311 ergrünbett Oerfud>t, bie 23ertincr 
fcjanbelS*©efeltfcbaft mangels fpe3ia lificrter Eingaben 
nicht enthalten. 2Iadj biefer Sabette beliefen fid> 
bie gefantteu buchmäßigen ‘■Berpftichtungen hon acht 
großen berliner 23aitfen auf 4,85 9Kittiarbeu gegen 
4,6 ‘Rtitliarbeu im Vorjahre. SaOon ioaren 58,6°,ö 
gegen 58,3% fu r3friftige 23erbinblidhfeiten, toäbrenb 
bie eigentlichen Sepofiten, b. b. bie ©iniagett auf 
pro'oifio ufreier “Rechnung, unbefchabet ihrer gü ltig* 
feit fid> auf 46,5% ber gefamten Ärebitoren beliefen.

RuS ber S a b e t t e  IX gebt bcröor, baß bie 
adht Ranfen an foteben ©etbern, bie ootfSü>irtfd)aft=

©rebitoren

in mm. m

2toftro»
oerpflid)tungen

in m ill rtt ! 5n % ber m «HU. M j Grebitoren

S?ur3friftige
23erbinbttcbfeiten2)

llt ™i“ -^l<ireMtoi,ret„

©intagen
auf proOiftonSfreier 

“•Rechnung
in rnilt. M ¿ ^ 2 ,

58anf für ganbel unb Sobuftrie . . 
Sommer3= unb Sigconto=23anf . . .
Seutfche- 2? a n f .....................................
5>iSconto=©efeflfchaft...........................
SreSbner 23anf................................  .
2Hittelbeutfcbe © reb itban t...................
‘2tationaIbanf für Seutföhtanb . . . 
©cbaaffbaufen’fdjer 25anföcreiu . . .

607,68 
315,97 

1 580,04 
674,02 
958 39 
130,77 
240,72 
344,21

0,39
4,63
1,82

0,69
3,12
6,62
5,27

14,6
0,1

2.4 
2,7
1.5

329,75 
196,77 

1 073,33 
412,08 
491,88 

82,62 
122.59 
135,71

54.2
62.2
67.9 
60,8
51.3 
64,6
50.9
39.4

230,87
146,09
899,—
304,73
405,26

73,96
61,21

133,21

37.9
46.2
56.9
45.2
42.3
56.4
25.4 
38,6

4 851,80 ¡i 22,543) 1 0,4 2 844,73 58,6 2 254,33 46,5
Sartfen unb' rtDel®öeieu’CI>“Tt, t»ie oas üreMtoreitnsonto mebt ¡pejtaUfiert. ‘ ) gierju finb geregnet: ütoftrOBcrpfticiituiigeit, (JlttHiaDcn beutfäer

 ̂ “Jen 0t>lfl0n8^ * 'iC ed,mm8' ioime io" iti8e Gvei>%«»- bie innerhalb 7 Sagen ffttttfl finb. =) $»)entu«Hter iit SSejieljmig

lieb ntä Scpöfitengetber in Rctrad)t fautett, iuS» 
gefamt bie Summe oon 211 927ittiarbc auftoeifen. 
Sahott entfallen allein auf bie Seutfche 58auf 899 
RTiltionen, hinter bcr bie SreSbner Rauf mit 405 
unb bie Siöconto=©efettfd>aft m it 305 2Ttittionen unb 
enbtief) bie Sarmftäbter 23anf m it 230 Rtillionen 
rangieren. Sie gefamten fu r3friftigen Rerbiublich= 
feiten beliefen ficf> bei ber Seutfdhen R anf auf über 
1 R tillia rbc JL.

_________________ _____________________  S a b e t t e

3«  S a b e t t e  X toirb bie ßiguibität oon 
adjt Raufen (toieher unter RuSfdjluf} ber Rer» 
filier §anbclö=©cfet(fdmft) bargeftettt. ©s ftauben ben 
©efamtfrebitoren bei fämtlidheu kaufen gegenüber 
an barer Waffe 4,8%, an ©uthaben bei Rotenbunfen 
2,6%, an 2Ioftrogutbaben bei 23anfcn unb Ranfiers 
6,7%, an beutfd>en Rnteiben 4,3%, an gtoaterd 

an 2Bedjfei 37,1% (gegen 35,4 i. 2?.), an 2te= 
unb iiombarbS 15,7%.

0,6%,
portä

X.1)

| Wrebi» 
! toren

Staffe
©uthaben 
bei Roten» 

banfen

s2toftrogut* 
haben bei 

hänfen unb 
■iBaitHerö

Seutfche
Rnleihen gtoaterS Sßed)fet2)

Reports
unb

i'ombarbS
¡mm «st mm. -ji

% bcr 
$reb. mm. ¿st

% bcr 
ft'reb. miß

% ber 
ft’reb.

¡»/ober
min.o/iii»reb.lmm. m

% bet 
ft’rcb. mm. dtt.

°/o ber 
Sireb. ! % ber

mm. «*l»reb.

iBanf fü r §anbel unb
Snbuftrie . . . .  

©omnter3 = unb 3>i£=
607,68 23,14 3,8 25,24 4,1 52,20 8,5 22,42 3,7 4,90 0,7 182,37 30,0 110,47 18,1

conto*®anf . . . 315,97 8,26 2,6 9.09 2,9 40,12 12,7 5,25 1,6 1,16 0,3 75,70 24,0 86 l l 127 2Seutfdhe ??anf . . . 1 580,04 90,35 5,7 37,10 2,4 61,73 3,8 131,69 8,3 9,70 0,6 639,— 40*4 233 23l 14 7
Sigconto=©e[eIifchaft . 674,02 40,02 5,9 9,74 1,4 71,16 10,5 13,54 2,0 2,80 0,4 257^54 38,2 104,95 3 5 6SreSbner iBanf . . . 958,40 47,02 4,9 21,62 2,2 61,38 6,4 16,82 1,7 6,60 0,7 375,89 39,2 119 07 1 2 4
927ittelb. ©rebitbanf . 130,77 5,28 4,0 3,76 2,9 6,63 5,1 3,60 2,7 1,72 1,3 40 74 311 2483 18 Q
Slationalbf. f. Seutfcht. 
©cbaaffhaufen’fcher

240,72 6,35 2,6 8,23 3,4 14,86 6,1 5,64 2,3 0,55 0,2 87,60 36,3 49,69 19,4

9?anfoerein . . . 344,21 12.56 3,6 12,40 3,6 17,45 5,1 9,36 2,7 5,04 1,4 113,55 32,9 31,80 9,2
--------------------  : 4 851,81 232,98 4,8 127,18 2,6 325,53 6,7 ¡208,32 4,3 32,47 0,6 1802,39 37,1 j 7b0,15| 15,7

2) Oljne eigene Sütjegte, eigene Biegungen tt«k «otoiuecOfet ber .(iunben.
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Sug S a  b d i e  XI gcf>t ber»or, baß bie Summe 
bcr. in  Sabelle X fpc3ialifierten Einlagen 55,9 °/o 
bcr Seiamtüerpfiiehtungen ber Santen ausmachte, 
uub ba| biefe ©efamtöerpfiichtungen 414,5 *V« beg 
Sftien lapitatg unb, bcr Seferöcn ber Santen tm 
Surchfchnitt betrugen. Sfährenb fief) baS Snuent» 
»erhättnig ber Serpf licht ungen 3um SftientapitaX 
unb ber Scferoeti bcr Saufen int »origen 3af)rc 
auf nur 393 ‘>h {teilte, i{t ber S f» 3entfatj bcr in 
Sabelle X fpesialifierten, relati» guten Snlageu 3u 
beit Serp flicht ungen im »origen 3 ahl'c nur »on 
54,8 °/<i auf 55,9 % in  biefettt Satire gebrachten.

S a b e l l e VI.

Ser»
pflicfitungcn 

ohne Sbate1)

% bes'
| !lttien= Millionen ] facita[?

■p® ! unb bev 
! Sieferoen

Summe ber tn 
Sabelle X 

fpe3ialifierten 
Snlagen

% bcr
Millionen Serpflicf).

M  tungen

Sant für §anbel unb 
ffnbuftrie . . . . 774,03 403,0 420,74 54,3

Sommers» unb Sig=
conto»Sant. . . . 399,43 403,0 225,69 56,5

Seutfche Sauf . . . 1880,75 601,8 1202,80 63,9
Sigconto=<SefeItfchaft - 924,96 328,7 499,75 54,0
Sregbner Sant • . . 1245,71 477,3 648,40 52,0
Stittelbeutfche Srebit»

b a u t ....................... 184,81 267,4 86,56 47,8
Sationalbant für

Seutfchlanb . . . 310,30 292,4 172,92 57,8
6 chaaffhaufenfrf)er

202,16 43,9Sanfberetn . . . . 461.50 271,4

6181,49 414,5 3459,02 55,9
i) Dime tCenfionäfoiibä ufro.

j jn  Sabelle XII unb XIII erfährt bie Scrccfj- 
nung ber ßiguibität noch eine Seriiefuitg. 3u= 
näcfjft fucf)t Säbelte XII nod) ettoas eingchcnbcr bie 
Sepofitenberhältniffc bei ben Saufen feft3u{telten.

S a b e l l e  X II. i)

©epofiten 
(CSiiilagcn auf 

propifiomsfreicc 
SReĉ nung)

»¡.a.

Surjftif 
©epoiit 
(intierb 

7 iEagcit \

SBiB. M

tgc i Summe ber 
cn i in Sabeac X 
ilb ipesialifiertcu 
äUig)j stulagen

lern ®!in- f . ! K

S an t fü r ijanbel 
unb gnbuftric • 

Sommer3 = unb 
Sigconto=San! 

Seutfche S a ttf . 
Si§conto=©ef. . 
Sregbner S a u f 
Stittelbeutfche 

Srebit-Sanf . . 
S a tiona lbanf f. 
Seutfchlanb . . 

©chaaffhaufen» 
fcher Sanföer.

230,87

146,08 
899 — 
304,73 
405,26

73,96

61,21

133,21

37.9

46.2
56.9
45.2
42.2

56,5

25,4

38,7

88,78

72,41
626,56
144,76
210,96

39,53

36.70

28.70

38.4

49.5 
69,7
47.4
52.0

53,3

60.1

21.5

420,74il82,2

225,69 154,8 
1202,85 133,8 
499,75163,6 
648,40 160,0

86,56 117,0

172,92'|283,4

202.1 öj 151,8

2254,321 46,4|l24H,41 ¡55,0 3459,02 153,7

i) Dlnic 'Berliner .’5>anbet8flcicHfcftaft.

Sach S ä b e l t e  XII toaren biesmat inggefamt 
46,4 »/ei ber tS-efamtfrebitoren t>o11sir»irtfci>aftIidh alg 
Sepofitengelbcr ¿u betrachtcnbe Summen gegen n u r 
44,3 °/o im »origen Jfahre. San biefen Sepojiten 
toaren bicgtnal 55 c/o gegen 54,6 °/o fursfriftig . Sie 
in  ber Sabelle oben fpe3iali{ierten, relati» guten 
Snlagen toaren bei {amtlichen Santen erheblich 
höher atö bie Sepofiten. Hub 3t»ar betrug bcr 
S ro3ent{at3 153,7 gegen allerbings 158 im »origen 
fjahre. Sic Sationalbanf hält hier ben Scforb, 
tnbem bie relatib guten Snlagen beinahe bag 
breifache ber Sepofiten, b. h- 283,4 °/o, auömachten.

Qu S a b e l l e  XIII fommt bie abfoluteßignibttät

S a b e l l e  X III.

Sanffür£)anbel 
u. Snbuftrie . 

£ommer3= unb 
Sigconto»Satif 
Seutfche S a n t. 
Sieconto» 
©efellfchaft . . 

Sregbner Sattf 
Stittelbeutfdhe 
Srebitbanf . . 

Sationalbant f. 
Seutfchlanb . . 

Schaaffhaufen» 
{eher Santoer.

Äurstrifttge
Weiber

(innerhalb uon 
7 Xagen fällige 
Ärebitoreu uub 

iDepofiteu)

\% ber 
m u l. dH. |Ärebis

j toreu

S
Summe ber in 

Tabelle X  ; 
fpcjialifierten 

Slnlagett l

1% ber

1 Weiber

284,56 46,8 420,74 147,71

159,88
941,81

50.6
59.6

225,69
1202,80

141,1
127,3

j 336,28 
! 509,14

49,7
53,1

499,75
648,40

148,7
127,3

1 56,82 43,3 86,56 151,9

92,76 38,5 172,92 185,9

1 104,05 30,6 202,16; 194.2

2485,30 51.2j3459.02 139,3

©anfguüjabcu, 
»eutfdjen Sinleitjen 

unb floaters, 
/2be§ ¿Capitals au= 
jeiegtin SomjwrrbS 

uub Vs beS 
2Bect)jelbeftanbeS 

% ber

Weiber

275,57

70,2

82,0
338,271 66,4 

46,98 i 82,4

3Um Sugbrudf. f?n bcr britten Spalte biefer Sa» 
belle XIII toirb bcr Serfuchi gemacht, biejetttgeu Sn» 
tagen fefenftellen, bie fofort in  3 cltcn bcr 
S o t flü ffig  gemacht toerben tonnten. SS finb, basu 
{amtliche Snlagcu in  Ü:aj)a unb in  Sotenbanfgut» 
haben, in  beutfehen Snleihen unb Jloaterg ge= 
rechnet, unb bie tjatfte beg kapitalg, bag tn £om= 
barbg, fotoie ein S ritte l beg Kapitals, bas in  
SJechfeibeftänben angelegt ift. Sei btefer gavt3 {tren= 
gen itategorifierung ergibt ficf)i ein Srogentfah im 
Serhältnig 3U ben fü r3friftigcn Seibern »on 76,5 "/<> 
im Surchfchnitt. (hierbei fb£>neibet im  eityelnen bcr 
Schaaffhaufcnfche Sanfbcrein am günftigften ab, bcr 
105,7 0/0, b. h. mehr, alg bie Summe bcr furgfriitigen 
Serpflichtungen augmachen toürben, nach biefer Se= 
redfmitng fofort fä llig  machen tönnle. Sie Sregbner 
S auf (66,4 9/6) unb Seutfche S an ! (70,2 °A>) f ebnet» 
ben hier am fchlechteften ab. S b  er man muh hier» 
bei natürlich berücffichtigen, baß bie tatsächlichen Ser» 
häitnifje boch «ttoag anborg finb alg bie tT>corctif<f> 
errechucten 3 iiien t, beim natürlich toürben Seutfche 
S an t unb Sregbner San! jebergeit auf ihr (Siro 
hin jebc getoünfd>te Summe ficf> »erfchaffen fönneit, 
toenn nicht gerabe eine SOeltfrifig augbricht, ber
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<md£> bk internationalen Botenbanfen nidjt mehr 
ftanbbatten fönnett.

$  a i> e 11 e X I\ 3cigt, baß btc Beferoert aller

S  a b e l l e  x rv .

Beferöen
U _ j-. p:

**
£ C5 'f l co

S ^
.Si ^

0 Ä-
u ^

-0  'S'

o"~ A

B aut für baitbel unb ftnbuftrie 32,— 20,— 4,1
Berliner £>anbelßqefeilfd)aft . . 34,50 31,35 8,7
Sommer- unb Sieconto-Bauf 14,— 16,4 3,5
Seutfche B a t t f .................. 112,50 56,2 5,9
Sißconto=©efellfchaft . . 81,30 40,65 8,8
Sreßbner Battf . . . . 61,— 30,50 4,9
Blittelbeutfdie Grebit-Banf . 9,16 15,25 4,9
Bationalbanf für Seutfchlanb . 16,— 17,70 5,1
tochaaffhaufcnfcber Banfoerein . | 24,86 17,10 5,4

|385,32 30,8 6,2

kaufen 30,8 «b beß mfttenfa^italS (31,3:'«/o i. B.) 
ltnb 6,2 "/<) ber ©efamtöerpflidhitungen (5,1 »b t. B.) 
betragen. Sie größten Befer» en t>at btc Seutfcljie 
25anf int Berljüitniß 3um B itienfap ita l, uämtid/> 
56,2 o/o, bie geringften Weift btc Blittelbeutfcbe kre- 
bitbanf mit 15,25 o/o auf. dagegen haben im Ber= 
bältniö 3U beit ©efamtoerpflicfjlungen bie häuften 
Beferöeit bie Sißfonto-Sefeflfchait m it 8,8 «/„ unb 
bie ‘Berliner ijanbelßgefellfchaft m it 8,7 «b. £>ier 
ftebt bie Sarmftäbter Baut mit 4,1 <>b am fcMech- 
teften ba.

®ie lebte $  a b c 11 e XV toeift als Surd>fd)uUt«= 
3Ctf>I fü r bie Bfeejrte 110,5 »b beß Bftienfqpitalß

$  a b e 11 e XV.

B f3e

M i l l i o n e n
C.H

b tc)

% b e i  
S l ï t i e n *  
ï a p i t a t â

Böal- unb 
j  Bürgfd)aftß- 
»erpflichtungeit

B i i a u u . c . t  :  $ * £

! f u p i t a t ë

Banf für §anbel unb 
Snbuftrk . . . . 164,02 100,2 47,71 29,0

Berliner §aitbelß* 
gefeUfchaft . . . . 96,84 88,0 53,66 48,8

Sommer,/- unb Siß- 
conto«Banf . . . 82,08 97,4 29,64 34,8

Seutfche Banf . . . 284,08 142,0 142,30 71,1
Sißconto-Sefellfchaft . 246,33 123,1 57,— 28,5
Sreßbner Banf . . . 281,— 140,5 87,39 43,7
Blittelbeutfdie Srebit- 

B a n f ....................... 53,78 00 CN 9,89 16,4
Bationalbanf für 

Seutfdilanb . . . 68,32 75,9 21,69 24,1
©chaaffoaufenfcher 

Banlüereiii . . . . 115,62 79.7 65,70 45,3

0  O I j n e  S l o a l e .

1392,07 110,5 514,98 j 41,2.

gegen 107,6 <>/o im »origen ffahte auß. S k fe r Surd)= 
fd>ttttt toirb boit ber Seiitfchen Baut mit 142 unb 
bon ber Sreßbner Bant m it 140,5 o/0 famie »on 
ber Stßfonto«@efeltfchaff m it 123,1 o/„ crftcblid) über- 
fdjritten. B aak unb Bürgfdjaftgtocrpflidjtungen mad)= 
teu im Surd>fd)uiit bicßutal 41,2 o/o bcs Bftieu- 

fapdalß gegen nur 37,7 °/o im »origen gaßre ait*.
©. B.

(Revue ber (p  treffe.
Heber bie itt beit leßten Sagen unoermutet »or= 

«genommene

ffradjtermäfjigung für bie fanabifcljeit Bahnen

fdjretbt bie g r a n f f u r t e r  3 e i t u n g  (9. B p r il) :  
Sie Bailtoap Somnuffion in Ottawa hat bem Srän- 
gen ber Bebölferung ber Weftlid>cn ©ebiete, inß- 
befonbere ber (Setrcibeftaaten ©aßFatfdhewan unb 
BIberta, nad/gegeben unb bie Baten burd) ftarfe 
Bbftridhe, Vor allem fü r ©etreibe, bie 3toifdjen 5 
unb 30 o/o feßwantten, aber baneben and) fü r Äoljlc, 
auf boià Bibeau !beß mitteltoeftlichen ©taateß Blanitobu, 
gebracht. Stcfe ciufdjneibeitbe But 15 nah me gerabe in 
biefent fritifchcn Bioment fü r Kattabaß wirtfcßaftlidjc 
©nttoicflung, bie bißher, begünftigt burd} ftarfe S in- 
toanberung unb ungeheure Beflame, fid> in auf« 
todrtßftcigenber Sink bewegte, jeßt aber bie erften 
ftarfen Büdffdbläge erfährt, 3eugt nicht oon Polfß- 
toirffchaftlicber ©inficht. Sie S ituation ber fa= 
nabifdhen Bahnen ift gegenwärtig bie, baß bie Sïa- 
uaba=Bacific=Bahn in  ihrem Jebritaraußtoeiß einen 
Büdfgang beß Bettoe'rträgniffeß bon über 1 B l i l l .  8

gegen baß Borjahr außWcifen muß, unb bie beibcit 
anbereu jüngeren Bahnen, bie Sattabian Borthcrn 
unb bie ©raub S runf, fid j in böfen ©d)Wierig= 
feiten befinben, bie nun naturgemäß burd> bie B lu t-  
beruttg ber Sarifeinuahmen bebeutenb berfdjärft Wer­
ben müffen. Sie Sarifberabfeßung war aber and} 
eine bip[omatifd>e Itugcfchidtidjfeit, beim man 
mußte fid> in Jfauaba fagen, baß man burd} eine 
berartig in bie Bcutabilität ber fanabifd>en Bahnen 
eingreifenbe Blaßnahme baß in fo bebeutetibem Blaße 
beteiligte curogoätfd&e kapita l ftarf öerftimmen 
müßte. Sie erheblichen K’urßritcfgäitge ber ©hareß 
ber k  a 11 ab a=B  a c i fic- Ba ß n an ben europäifc£}eu 
Bürfeu war bie erfte BntWort, bie beutlid> genug 
außfiet. ©aii3 befonberß muß aber bjci biefer ®c= 
legenbeit Wieber bie unglaubliche BüdEfichtlofigfeit 
gegenüber bem curopäifdieit .kapital gegeißelt werben, 
bie abermalß, wie fdjon fo oft, bie ¡Herren t>on 
ber Blontrealer Berwaltitng ber Äanaba-Bacific« 
Bahn an ben Sag gelegt haben, ©ic haben cß 
uid)t fü r nötig gehalten, rechtgeitig bie beutfdjen 
©intfftonßhäufer Dabon 31t benachrichtigen, Welche ein-
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fdßneibenben Sarifmiaßnaßmen beborftänben, Jo bafj 
für bte beutfehen Sharebefißer biefer Sd)£ag ganj 
unbermutet gefommen ift. Slngefidjtg biefer für bte 
5Hontreater SJertoaltung tßpifd>eu Stüdficßtlbfigfeit 
füllte man totrflich'ernfthaft bie Jrage bentiliercn, 
ob man tiidjt in 3 ufünft bte Sutaffung auglänbifdjer 
Rapiere an beutfehen 53örfen bon ber ©etoähruug 
ernfthafter lauteten für eine angenteffenc 53cßanb= 
hing beg beutfehen Stapitalg abhängig machen follfe. 
— 3>ic 3> e u t f d> e S  a g c g 3 e i t u n g (8. ’ülprit) 
gibt eine 3 ufantmcnftellung ber

fünf größten SKehrbeitriige,

(£s haben battad> 311 3a!)ton: J ra u  Bertha Ärttpp 
b. 53oßten unb £5atbad> 8,8 S ltill. Jk, g=ürft ©uibo 
Sjendel bon 3>onnerSmarcf 4,1 S ltili. Jk. ©te gleiche 
Summe tote ber genannte J ü rft hatte auch ber 
■3>eutfdjc ttaifer 3U erlegen, toäßrettb auf ben 
@roßher3og bon 52tedIenburg=Sd)toerin 3,4 unb auf 
ben dürften bott Sßurm unb Sajug 1,5 53tilt. M. 
entfielen. — 3 n ber ifö  l  tt i  f dj e n 3  et t u n  g 
(7. S lpril) fcfjrei&t ber Senatgpräftlbent ®elj. Ober» 
jufti^rat Schmölbcr=?jamm über eine

ftaatlidjc 3entraltfierung be§ SlrbeitmarfteS.

©choit ito Jahre 1884 ging aug Slrbeiterfreifen bent 
Steidjgtag eine ^Petition 3U, bie, auf ben ©ebanfen» 
gättgen SHarlog fußenb, forberte, baß ber Staat 
ben Slrbeitmarft berart orgaitifieren folle, baß jeber 
brotloä toerbenbe 'Arbeiter an feinem SDohnfiß, eine 
bollfomtnenc lleberfidä über bie im gefaulten 
Gleiche fid) ißm barbietenben dlrbeitgelegenijeiten 
erhalt. Jn  ber iiontm iffion erhielt jeboch biefc Sin» 
regung ein SOjährigeg Begräbnis, toeil bie Sottber» 
intereffen ber Agrarier bie bon einer Slrbeitmarft» 
3entralif.ation eine J lu d jt ber ‘Arbeiter nach ben 
©roßftäbten befürchteten unb1 ber Soiialbemo» 
iraten bie in  ihrer getoerifcfwfttichen Arbeit* 
bermittlnng ein agitatorifch ungemein toeribolleg 
Söerbemittel befaßen gegen ißre Stealifterung 
fp rächen. J n  ber 3 tt>ifd)eu3eit ift nun bie pribate, 
an fid)' boriüglid) arbeitenbe Slrbcit3enfrale ins 
Sehen getreten, bie aber ben großen Jebier befißt, 
einfeitig ben Jntereffen her Slrbeitgeber 31t bienen 
unb große SKengett b illiger auglänbifcßer Slrbeiter 
auf Sioften ber beutfehen Stellungfud)enben ittg 
Sanb 3U 3iehen. 3>er bentfehe, nicf>t fo3iafbemofra= 
tifch organifierte Slrbeiter ift nach toie bor in  ber 
fchlinuncn S ituation, aufs ©eratetooht arbeitfud)cnb 
babon3U3iehen, auf bie Canbftraße 311 gehen ober 
einfach bortijtn 31t toattbern, too fid) erfahrung» 
gemäß bie meifte Stacßfrage 3ufamntenbrängt: in 
bie ©roßftdbtc, beren toafferfopfartigeg Slntoacßfen 
alfo 3um guten Seil and) burd) bag Jeßlen ber 
ftaatlid>en Slrbeti3entrale berfcßulbet toorbett ift. 11 nb 
auf bet* anberen Seite 3eigt fid). ber *3100)1041, baß 
in ber flehten ober mittleren Stabt ber Slrbeit» 
gebet* bei einer 53etriebgertociterung ober plötjlid>cn 
^Irbeithäufung einfach feine gelernten Slrbeiter bc=

fomnten dann. Je ijl enblid} to ill bag Steicß eilt» 
greifen, p lant aber leiber nur ein neueg SBanber» 
fürforge» unb SBanbcrarmcngefetj,, gegett bag fdjon 
früher fieben prettßifche 5örobin3en ©infprudj er» 
hoben hatten, toeil bie Slrbeitfucßenben überhaupt 
nid)! auf bie Sanbftraße gehörten unb bie Saitb» 
ftraßentoanberei nach Slrbeit burd) Slrbeitmarft» 
3entralificntng 3U erfeijeu fei. S>a nun feit 1884 
bie fintbölferung beg blatten ßattbeg attd> ohne Sir» 
beitmarftßentrale 3ur Satfacße getoorben ift unb 
anbererfeitg ben Hgrariertt halb erhebliche Sd>toierig= 
feiten bei bet iBefhaffung auglänbifdher. “ilrbeiter 
ertoachfeu fön nett, toäre heute toohl nicht mehr m it 
ftarfent agrarifd>en üBiberfpruhe gegen bie t)3e» 
titiou bon 1884 3U rechnen. 3>eit So3ialbcmofraten 
toürbe eg ja fchtoerer fallen, ihren ÜBiberftanb auf» 
3ugeben, aber aud)' fie müßten fid) burd) bte, bon 
ber fapitaliftifd) organifiertett pribaten dlrbeitsen» 
trale hetbeigeführten Ueberfcbtoentntung . beg bteut» 
fd).en Urbcitmarfteg m it ^luglänbern baiu heran» 
laßt fehen. — j n  ber 53 a u to e i l  (9. i lp r i l )  ber» 
breitet fid) '}3ribatbo3cut 5veg.=53aumeifter Karl 
53ernl)arb=53erlin über

beutfeße ^autedjnif in  iirgentiniett unb 6l)ile.

3n  53ttenog 51ireg, too auf ted)nifd)em ©ebiete 
3toifd)en ben ein3elnen europäifdjeu Stationen 
fdjarfer SDettbetoerb l)errfd)t, ftcht bie beutfd)c 
Sedjnif unbebingt in erfter Steiße beg S3autocfcng. 
©roße Slnlagett finb bort bon ©eutfdjen gefd)affen 
toorben. ®ie ©ttbe 1913 eröffnete llntergrunbbahn 
3. 53. ift ein Söerf beutfeher Slrbcit. ben übrigen 
Seilen beg ßanbeg toerbett ebenfalls 3aßireiche 51r= 
beiten pott beutfehen Jirrneu aitggeführt, fo §od)» 
unb Siefbauten unb Siöaffcrtoerfe fü r © Ie ftri3ität» 
3toede. Slud) in Ciijilc toirb ein berartigeg dlef» 
triiita ttoerf bon einer beutfdjen J irm a, ber 3)eutfd)= 
Ueberfeeifchen © le ftri3itätgefellfd)aft, auggeführt. 
3>te Schtoierigfeiten fü r folcße Slnlagett finb jebod) 
infolge beg fü r (Einle djarafteriftifdheu SDoffer» 
mattgelg recht groß, u.ttb 53ernharb gibt in biefent 
3ufautmenhange auch ber 53efürd)tung, 5lugbrud, 
baß bie 3u fun ft beg 53attamafanalg burcßi biefen 
5BaffermangeI 3eittoeife recht gefährbet erfeßeinen 
fann. 53on toeiteren Söerfen beutfcßicr Slrbeit ift ber 
große tiriegghafen 5lrgentinieng bei 53at>ia 3« nennen, 
ber bon eiltet* beutfehen J irn ta  auggefüßrt toirb. 
5tid)t fo günftig toie auf anberen teeßnifeßen @e= 
bieten liegen fü r bie beutfehen Jirnten bie 53er= 
hältniffe beim ©ifenbau. ißter fä llt bie iton furrcn3 
amerifanifeßer, aber aueß einheimifeßer Jirnten, bie 
oft m it beuffd>en Ingenieuren arbeiten, feßr ing 
©etoießt, toeil ber 53orfprung, ben ißnett bie 3«H= 
erfparung bei ber ©ifen3ufußr getoäßrt, bebeittenb 
ift. 53orßerrfd)ienb beim 53rücfcnbau finb englifdje 
Jirm en, bor allem attg bettt ©runbe, toeil eben 
bag argentüiifcße ©ifenbaßnneß in engltfcßeu 
ijäjtbcn ift.

I
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Aus den Börsensälen.
Vor den Osterfeiertagen, die für die Börse 

eine Ruhepause von vier Tagen bedeuteten, 
glaubte die Spekulation, die Geschäftsstille mit 
dem Ausfall des1 Börsenverkehrs begründen zu 
müssen. Nicht ganz mit Unrecht wurde darauf 
hingewiesen, dasis die Börsenbesucher keine 
neuen Engagements eingehen wollen, weil in 
diesen vier Tagen ihnen nicht Gelegenheit zur 
Glattstellung gegeben ist. Als jedoch am 
Dienstag die Börse wieder geöffnet wurde, 
zeigte sich, das's die spekulative Beteiligung 
nicht grösser geworden war, obgleich dieser 
Hinderunggrund doch keine Rolle mehr spielen 
konnte. Der geringe Umfang des Geschäfts 
führt regelmässig zu einer leichten Ab­
schwächung der Kurse, und häufig stellt sich 
auch noch irgendein besonderes', die Tendenz 
wenigstens scheinbar beeinflussendes Ereignis 
ein, das geeignet ist, die allgemeine Stimmung 
ungünstiger zu gestalten. Am Dienstag rief 
die weitere Abschwächung in den Aktien der 
r u s s i s c h e n  B a n k e n  eine gewisse Beun­
ruhigung hervor, zumal vorher die Petersburger 
Spekulation das in diesen Werten an den Markt 
kommende Angebot aufgenommen hatte. Nun­
mehr machte es aber den Eindruck, dass Peters­
burg nur noch zu niedrigeren Kursen die Ware 
kaufen wollte; anscheinend, weil das1 Angebot 
doch zu stark geworden ist. Ich habe im 
letzten Heft des „Flutus“ auf die Gefahren 
hingewiesen, denen die Besitzer der russischen 
Bankaktien ausgesetzt sind, sowie auf die in 
Paris verbreiteten Gerüchte, dass einige russische 
Banken sich allzu stark mit Syndikatsbeteili­
gungen belastet haben, die sie jetzt nicht reali­
sieren können. In Petersburger Finanzkreisen, 
führt man diese Gerüchte natürlich vyieder auf 
>,Baissemanöver“ zurück. Es wird jedoch1 zu­
gegeben, dass die Konsortialgeschäfte der 
russischen Banken in den Bilanzen, ificht in 
einem besonderen Posten ausg'ewies'en sind,' 
sondern meistens unter den D e b i t o r e n  er­
scheinen. Daraus geht jedenfalls hervor, dass 
die Effekten- und Konsortialbestände weit 
grösser sind, als die Bilanzen es erkennen 
lassen. Nicht geleugnet wird auch, dass die 
Banken diejenigen Bestände, die sie, um die 
Börsentendenz zu stützen, aufgenommen haben, 
im wesentlichen noch nicht realisieren konnten. 
Als eine grosse Hilfsquelle für die russischen 
Privatbanken wird die Staatsbank angesehen, 
die ihnen bisher auch in umfangreichem Masse 
auf Veranlassung des Finanzministers Kredit zur 
Verfügung gestellt hat. Man vermag die Ver­
hältnisse der russischen Banken von hier aus 
natürlich sehr schwer zu beurteilen; ist es doch 
schon fast unmöglich, die Aktivwerte unserer 
deutschen Finanzinstitute einigermassen ab­
zuschätzen. Aber die Geschichte lehrt, dass' 
solche Versuche, wie sie in Russland vielfach 
unternommen worden sind, durch .ständigen An­
kauf von Wertpapieren einem Kursrückgang ent­
gegenzuwirken, sich nach einiger Zeit immer 
bitter gerächt haben. Daher müssen auch die 
.Vorgänge bei den russischen Banken zum min­
desten ein starkes Misstrauen hervorrufeit. Die

noch immer vorherrschende politische Be-, 
unruhigung dürfte natürlich die Aufnahmefähig­
keit des russischen Kapitals gleichfalls 
schwächen, so dass es den Banken um so 
schwerer fällt, ihre Werte abzusetzen. Auch 
die deutschen Börsen werden ja, allerdings nicht 
in sehr erheblichem Umfange, von den fo rt­
gesetzten Erörterungen über die eigenartigen, 
gegen Deutschland gerichteten Massnahmen 
Russlands beeinflusst; diese tragen naturgemäss 
nicht dazu bei, die an und für sich schon ge­
ringe Unternehimunglust zu stärken.

* *
#

An einigen Tagen der letzten Woche hat 
auch die Meldung'über die Tarifherabsetzung 
bei den k a n a d i s c h e  n B a h n e n  (für die 
westlich der grossen Seen gelegenen Strecken) 
eine empfindliche Enttäuschung hervorgerufen. 
Allerdings wurden die übrigen Börsenmärkte 
von dem. Rückgang der Canadaaktien nur wenig 
berührt, weil man sich mit Recht sagte, dass 
ein direkter Zusammenhang nicht besteht, und 
die deutschen Engagements' in Canadashares 
nicht mehr so erheblich sind, als dass durch 
die hierauf zu erwartenden Verluste der gesamte 
Effektenmarkt wesentlich geschacht werden 
könnte. Immerhin war somit ein Grund mehr 
zur Zurückhaltung der Käufer gegeben. Der 
Beschluss der ,,Railway ~ Commission“ kam 
völlig überraschend, und weder aus den Ge­
schäftsberichten der Canadabahn, noch aus den 
Prospekten über die Einführung der jungen 
Aktien konnte man entnehmen, dass ein Pro­
zess über die flöhe der Eisenbahntarife sich 
in der Schwebe befand. Vor einiger Zeit hatte 
bekanntlich die Spekulation schon die Frage 
aufgeworfen, ob die Regierung eine Herab­
setzung der Tarife vornehmen werde. Aber es 
handelte sich hierbei immer nur um die Ge­
setzesbestimmung, dass der Regierung ein Ein­
spruchsrecht zusteht, wenn die Gesellschaft 10 °/o 
auf das beim Bau der Bahn wirklich aufgewen­
dete Kapital verdient. Da dieser Fall noch 
nicht eingetreten ist, so konnte, wie man an­
nahm, die Frage einer Tarifermässigung prak­
tisch noch nicht zur Bedeutung gelangen. Auch 
glaubte die Börse, dass selbst dann, wenn der 
Gewinn jene Höhe erreicht hat, die kanadische 
Regierung es bei den bisherigen Sätzen be­
lassen werde, weil eine Erinässigung gleich­
zeitig auch die Grand Trunk - Bahn treffen muss, 
diese aber von der kanadischen Regierung be­
günstigt zu werden pflegt. Die Diskussion 
drehte sich also immer nur um die Frage, ob 
nach einer lO'Voigen Verzinsung des! Bau­
kapitals die Canadabahn noch in der Lage sein 
wird, ihre Dividenden wesentlich zu erhöhen; 
niemals aber wurde an die Möglichkeit einer 
Beeinträchtigung der Einnahmen geglaubt, so 
lange diese Verzinsunggrenze noch nicht er­
reicht ist. Zu Anfang dieser Woche führten 
Deckungkäufe zu einer leichten Erholung des 
Kurses; indessen ist eine Beruhigung über das 
Urteil noch immer nicht eingetreten. Allerdings 
nimmt ein Teil der Börse an, das's der durch 
die Transport sät zo bewirkte Ausfall mit der



Zeit wieder eingeholt werden wird, weil nie­
drigere Eisenbahntarife den Verkehr beleben. 
Man. hält es auch für zweifelhaft, ob der Aus­
fall einen erheblichen Umfang annehmen wird, 
weil die hauptsächlichsten Einnahmen der 
Canadabahn nicht aus den westlichen Strecken 
der Gesellschaft herrühren, die die dünn be­
völkerten Gebiete des Landes betreffen, sondern 
aus den östlichen Linien. Aber die Verwal­
tung der Canadabahn hat es bis1 jetzt nicht ein­
mal für nötig! gehalten, nähere Details ; über 
die voraussichtlichen Folgen des Beschlusses 
anzugeben, und dies allein ist gewiss schon 
ein, Grund für die Börse, mit dem' Abschluss 
neuer Hausseengagements vorsichtig zu sein.

* *
*

Der K a s s a  m a r  k t  war ebensowenig be­
lebt wie die Terminmärkte. Selbst die (Ver­
öffentlichung günstiger Geschäftsabschlüsse 
bleibt ohne grössere Wirkung auf die Kursent­
wicklung der betreffenden Werte, weil zu wenig 
Käufer auf treten. Dennoch sollten die Ab­
schlüsse bei denjenigen Kapitalisten regere Be­
achtung finden, die nicht mit einer Kurssteige­
rung für die nächste Zeit zu rechnen gewohnt 
sind, denen vielmehr daran gelegen ist, eine 
für längere Zeit berechnete günstige Anlage 
in. Industriewerten zu finden. Einen befriedi­
genden Eindruck machte z. B. der kürzlich 
veröffentlichte Geschäftsbericht der D ü r e n  er  
M e t a l l w e r k e ,  bekanntlich ein Unterneh­
men, das zum Konzern der Deutschen Waffen- 
und Munitionsfabriken gehört, für die die Ge­
sellschaft hauptsächlich Patronenhülsen fabri­
ziert. Die Dürener Metallwerke haben im 
Jahre 1913 ein neues Walzwerk in Betrieb ge­
nommen; infolgedessen hat auch der Gewinn 
eine ansehnliche Zunahme erfahren. In den 
letzten fünf Jahren sind für Investitionen 
2,621 Mill. verwendet worden, aber der Buch­
wert der Anlagekonten ist während dieser Zeit 
nur um etwa 1 M ill. M  gestiegen. Fast um
% Mill. M  hat während der gleichen Zeit der 
Betriebsüberschuss zugenommen, während die 
Dividende nicht erhöht worden ist, sondern 
immer 12 °/o betrug; allerdings auf das in­
zwischen um 1 Mill. M  vermehrte Aktienkapital. 
Die Gesellschaft hält wohlweislich mit ihrer 
Dividendenausschüttung zurück, zumal sie 
starken, Geldbedarf hat. Durch die Vergröße­
rung sind'vermehrte Anforderungen an die B e ­
t r i e b s m i t t e l  aufgetreten, so dass im letz­
ten Jahre allein die Debitoren von 1,47 auf 
2,418 Mill. M  gestiegen sind. Bei den bekannten 
Prinzipien der Verwaltung wird die Gesellschaft 
Wohl zunächst , auch noch weiterhin bestrebt sein, 
ihre Dividende auf dem unveränderten Niveau 
zu belassen. Aber diese Zurückhaltung der Ge­
winne muss' nach einiger Zeit den Aktionären 
zugute kommen. Von wesentlicher Bedeutung 
wird cs freilich sein, ob die Gesellschaft ihren 
Vertrag mit den Deutschen Waffen- und Mu- 
tdtionsfabriken, der Ende 1915 abläuft, zu den 
gleichen Bedingungen erneuern kann, die bisher 
vereinbart waren. B r u n o  B u c h w a l  d.

Umschau.
Herr Bankprokurist Hermann A nspach- 

Stückzinsen. Q]0gau schreibt mir : „Alsvorca.l^^Jahren 
die Bestimmungen in Kraft traten, nach denen bei dem 
Handel von Dividenden-Papieren die Berechnung der Stück­
zinsen in Wegfall kam, waren für diesen neuen Brauch 
Gründe massgebend, denen man eine gewisse Berechtigung 
nicht versagen konnte. Die Erfahrungen, die man seitdem, 
speziell in der Provinz, gemacht hat, geben jedoch denen 
recht, die diese Bestimmung für ungeeignet hielten, da sie 
ihnen einen ungünstigen Einfluss auf die Gestaltung des 
Geschäftes in Aktien vorhersagten. Während früher die­
jenigen, die ihre Aktien im Laufe des Geschäftsjahres ver­
kauften, einen gewissen Ausgleich liir  die Zinsen, die 
ihnen bei dem Erwerb erwachsen waren (ganz gleich, ob 
sie den Gegenwert bezahlt hatten, oder schuldig geblieben 
waren), dadurch erhielten, dass ihnen die Stückzinsen.be­
rechnet wurden, ist dies nach den jetzt geltenden Be­
stimmungen nicht mehr der Fall. Nun wird häufig darauf 
hingewiesen, dass sich die Dividenden-Papiere im Laufe 
des Geschäftsjahres „um die Dividende erholen“ , das heisst, 
dass der Kurs mit dem Fortschreiten des Jahres eine 
automatische Erhöhung erfährt, die um die Zeit der 
Generalversammlung, die die Dividende beschliesst, un­
gefähr dem Wert der Dividende entsprechen soll. Wenn 
dieser Hinweis zuträfe, dann hätte der Aktionär keinen 
Schaden, da er ja auch bei einem eventl. Verkaufe im 
Laufe des Jahres durch die Kurserhöhung den Ausgleich 
für die Zinsen hätte. Die Erfahrung hat jedoch gelehrt, 
dass die Kurserhöhung sehr häufig nicht im Laufe des 
Jahres, meistens erst zwischen der Veröffentlichung der 
Bilanz und der Generalversammlung eintritt. Dieser Um­
stand hat gemeinsam mit dem Wegfall der Stückzinsen- 
Berechnung neuerdings den Erwerb von Dividenden- 
papieren auch bei den Leuten unpopulär gemacht, die 
früher einen Teil ihrer Ersparnisse in Aktien anzulegen 
pflegten; denn sie müssen jetzt befürchten, bei einem 
eventl. Verkaufe mitten im Jahre für ihr Anlagekapital 
Zinsen überhaupt nicht zu erhalten. Es ist zu erwäget), 
ob es nicht opportun wäre, wieder den alten Modus der 
Berechnung von Stückzinsen ins Äuge zu fassen. Dies 
würde zweifellos zu einer Belebung des Marktes .der 
Dividenden-Papiere beitragen, die in Zeiten, in denen das 
Geschäft auf diesem Markte stagniert, wesentlich wäre.“

Ich kann den Ausführungen des Herrn Ansbach nicht 
zustimmen. Zunächst glaube ich, dass man nach dem 
augenblicklichen Stand der Börsengeschäfte eigentlich nicht 
davon reden kann, es sei notwendig, den Markt der Dividen­
denpapiere zu beleben. Wenn auch vorübergehend vielleicht 
infolge des grösseren Interesses an festverzinslichen Werten 
relativ der Umsatz an Dividendenpapieren etwas zurückge­
gangen sein mag, so ist absolut der Umsatz doch noch immer 
recht beträchtlich. Aber vor allem ist durchaus zu be­
zweifeln, dass eine solche Belebung durch die Wieder­
einführung der Stückzinsenberechnung eintreten könnte.



Die Effektivverzinsung, die der Käufer von
Dividendenpapieren dnrch die Stiickzinsen erhält, 
ist in den allermeisten Fällen ganz minimal. Die
Stückzinsen werden ja bekanntermassen nur von den 
Nominalbetrag der Wertpapiere berechnet. Nun kann 
man wirklich diejenigen Papiere mit Licht suchen, die 
pari notieren. Ein ganz unverhältnismässig grosser Teil 
der an den deutschen Börsen gehandelten Dividenden­
papiere notiert vielmehr erheblich über pari, so 
dass in sehr vielen Fällen noch nicht einmal ein 
Zins von 3 % für das wirklich angelegte Geld, (sehr oft 
aber ein erheblich geringerer Zinzsatz) vergütet wird. In 
diesem geringen Zinszatz kann aber unmöglich ein Anreiz 
liegen. Es kommt weiter hinzu, dass die Mehrzahl der 
Käufer von Dividandenpapieren die Papiere nicht einmal 
kauft, um den Dividendenschein abzutrennen, sondern die 
grossse Mehrzahl der Käufer solcher Papiere sieht die Ver­
zinsung im Kursgewinn. Bleibt dieser Kursgewinn aus 
oder geht der Kurs womöglich gar zurück, so spielt 
gegenüber den oft erheblichen Verlusten die Kleinigkeit, 
die man als Sfückzinsen vergütet bekommt, wirklich keine 
Bolle. Demgegenüber aber stehen so ausserordentliche 
Vereinfachungen bei der Effektenberechnung und es wird 
die ganze Technik der Dividendenregulierungen durch 
Kursabschläge, und bei den per Ultimo gebandelten 
Papieren auch die Technik der Reportberechnung so sehr 
vereinfacht und so viel verständlicher für das Publikum, 
dass man auf keinen Fall wünschen sollte, diese Vorteile 
wieder aufzuheben, indem man zu dem alten Modus der 
Stückzinsenberechnung zuriiekkehrt.

p. Kasseler Federstahl. ^  schreibt mir:
„Seit dem Jahre 1886 

besteht als Aktienunternebmen in Kassel die Aktien- 
Gesellschaft für Federstahl-Industrie vorm. A. Hirsch & Co., 
die sich und ihre Aktionäre redlich mit der Fabrikation 
von Korsettfedern ernährte. Das Unternehmen hat be­
sonders in der zweiten Plälfte seiner bisherigen Existenz 
sehr stattlich rentiert und ist heute nach einem ganz 
kurzen, aber intensiven Abstieg von einer 15%igen D ivi­
dende auf dem Nullpunkt des Ertrags angelangt, wenig­
stens insoweit dieser für die Aktionäre, verfügbar ist. Der 
Entwicklunggang dieser Gesellschaft ist in gewissem Sinne
typisch für jene Art Industrieunternehmungen, die auf 
ihrem ursprünglichen Arbeitgebiet nur eine beschränkte 
Entwicklungmöglichkeit finden — schliesslich kann man 
auf der Fabrikation von Korsettfedern und dergleichen in 
Deutschland kein Dutzend Millionen-Unternebmen als 
Aktiengesellschaft aufbauen —- jedenfalls nur eine Aus­
dehnungmöglichkeit, die dem betriebsamen Eifer, auf 
deutsch der Grossmannssucht, einer sich über die Gienzen 
ihres Könnens wenig klaren Verwaltung kein Genügen 
bietet. Es mag bei der Kasseler Gesellschaft hinzu-
gekommen sein, dass die enge Verquickung des Unter­
nehmens mit seiner Heimatstadt es der Leitung der Ge­
sellschaft als angemessen erscheinen ljess, die dortige 
Industrie stärker zusammenzufassen, jedenfalls sich und 
das Unternehmen an dieser in einem ganz eigentümlichen 
Umfange zu interessieren. Aber nicht nur lokale Gründe 
waren für den Ausdehnungeifer der Gesellschaftleitung 
verantwortlich. Jedenfalls setzte schon sehr früh eine

ganz sonderbare Expansion bei diesem Unternehmen ein. 
Bis 1890 etwa — das sind immerhin vier Jahre — be­
gnügte man sich nur mit der Korsettfedemfabnkation, 
dann errichtete man in Kassel einen Walzwerksbetrieb, 
nahm die Herstellung von Munitionsmaterial auf, baute 
eine Galvanisierunganstalt und, was immerhin noch einiger- 
massen in den ursprünglichen Geschäftsrahmen, wenn auch 
nicht hineinpasste, so doch sich ihm anfügte: man erwarb die 
Fahrradglockenfabrik von W. Kiihrt & Schilling in Mehlis, 
die dann später, nach Vereinigung mit der Firma Georg 
Schilling Söhne, zu der heutigen Vereinigten Thüringer 
Metallwarenfabriken Aktion-Gesellschaft in Mehlis um­
gewandelt wurde. Im Jahre 1907 erwarb man die Koisett- 
fabrik in Wiesensteig, früher Heinrich Hirsch, beteiligte 
sich aber auch wieder, nachdem man schon Munitions­
material selbst produzierte, an der Firma I. D. Auffer- 
mann G. m. b. H. in Beyenburg; im Jahre 190.9 nahm 
man ein Aktien-Interesse an der Aktien-Gesellschaft Hahn 
für Optik und Mechanik in Kassel, das sich dann später 
zum Teil — der Rest wurde realisiert — umwandelte in 
Aktien der Görz Optische Anstalt bei Berlin. Das ewige 
Herumsuchen nach neuen Beteiligungen wird durch nichts 
besser charakterisiert als dadurch, das Interessennahme 
und Inteiessenverkauf sich immer wieder abwechselten, 
gewissermassen, als ob die Gesellschaft in Beteiligungen 
spekuliere. So wurden die Thüringer Aktieninleressen, 
nachdem man sie 1900 eingeleitet hatte, bis 1911 verkauft, 
die Auffermann-Beteiligung wurde 1907 genommen, 1912 
abgestossen, das Interesse bei der Aktien - Gesellschaft 
Hahn 1909 genommen, 1910 wieder zum erheblichen Teil 
abgegeben, also eine Geschäftspolitik veifolgt, die alles 
andere als stabil erscheint und auch deutlich den un­
ruhigen Geist der Gesellschaftleitung widerspiegelt. An 
einem, und zwar dem grössten Interesse aber, ist die Ge­
sellschaft „hängen geblieben“ , und das ist das Hassia- 
Unternehmen, das jetzt zu dem scharfen Ertragsrückgang, 
zu den schweren Verlusten für die Aktionäre der Gesell­
schaft geführt hat. Im Jahre 1906 nämlich fühlte sich 
die Gesellschaft auf Grund ihrer weitherzig gefassten 
Statuten berechtigt, die brave und ehrliche Korsettfedern­
fabrikation zu verbinden mit dem Bau- von Gas- und 
Elektrizität werken, also zwei Arbeitgebiete zu vereinen, 
die ungefähr so viel miteinander zu tun haben, wie ein 
Hutgeschäft mit der Robbenfäugerei, nur mit dem Unter­
schied, dass schliesslich letztere beiden Geschäftszweige 
mit kleinen Mitteln betrieben werden können, der Bau 
von Gas- und Elektrizitätwerken aber so ausserordentlich 
grosse Kapitalien beansprucht und einer so langen Zeit 
bis zur Ausreifung und vollen Ertragsfähigkeit bedarf, dass 
das biedere Korsettfederngeschäft dafür gewiss nicht die 
geeignete Basis, die Möglichkeit der Errichtung der von 
Rathenau für die FTnanzierungbetätigung in der Elektrizität- 
usw. Industrie so richtig gekennzeichneten „Wärmehallen“ , 
bietet. Finanztechnisch vollzog sich diese, von starkem 
Grössenwahn zeugende Ausdehnung der Gesellschaft da­
durch, dass die Hassia - Gas- und Elektrizität - Betriebs- 
Gesellschaft m. b. H. übernommen bezw. errichtet wurde 
und deren Kapital allmählich bis auf 500 000 J i gebracht 
wurde Die Kasseler F'ederstahl-Industrie-Gesellschaft, die 
ihren alten Namen beibehielt, stellte für ihren neuen Ge­
schäftszweig durch sukzessive Erhöhung ihres Aktien-
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Kapitals auf 3 M ill. M  und durch Ausgabe von 2,5 Mill. Jt 
Obligationen (1909 und 1912) die Mittel bereit, um den 
Gas- und Elektrizitätwerksbau energisch zu betreiben, mit 
dem Erfolg, dass bis Ende 1912 über 6 Mill. in der­
artigen Anlagen investiert waren, gleichzeitig aber die 
Dividende von 15 auf nunmehr Null gefallen ist und zwar 
in drei Etappen, zuerst auf 12, dann auf 5, dann auf 0%, 
dass eine für die Beleuchtunganlagen gestellte besondere 
Reserve von 500 000.M  absorbiert ist und dass die Hassia- 
Gesellschaft m. b. H. für 1912 mit 512 000 ¿41 Verlust 
abgeschlossen hat. Der Aktienkurs ist stark gefallen und 
acheint noch in weiterer rückläufiger Bewegung. Die 
Finanzlage ist trotz aller Emissionen unbefriedigend. Gerade 
'W Hinblick auf diese finanzielle Situation scheint denn 
die Verwaltung auch darauf zu verzichten, ihren von 
305 000 c4i auf 232 000 M  für 1913 reduziert ausgewiesenen 
Ceberschuss in Form einer Dividende abzugeben; der 
Deberschuss soll im wesentlichen zu Rückstellungen für 
Deleuchtunganlagen und Vortrag verwandt werden. Es 
>st nun ganz interessant zu beobachten, wie sich die Leitung 
des Unternehmens zu dieser traurigen Entwicklung der 
Dassiageschälte stellte, zumal die Aktionäre sich natürlich 
mit einer derartigen Gestaltung der Dinge bei ihrem Unter­
lehmen gar nicht einverstanden gefühlt haben. Zunächst 
Dnden die Beschlüsse in der letzten Generalversammlung 
hur gegen eine Opposition von 187 Stimmen Genehmigung. 
Die weitere Opposition, die eine Revisionskommission ver­
fugte, wurde von der Verwaltung beschwichtigt damit, 
dass ein solcher Beschluss ein Misstrauensvotum gegen 
die Leitung darstelle und dass man nun aber auch ganz 
sicher gut verdienen werde. Das gute Verdienen hat sich 
dann in Form eines Dividendenrückganges vpn 5 auf 0% 
htaterialisiert, und das Misstrauensvotum der Revisions­
kommission wäre, wenn man sich die Sache heute überlegt, 
durchaus am Platze gewesen, zumal die Gescbäftsleitung 

Vorjahre, in der in Betracht kommenden Generalver­
sammlung, die Aussichten grundfalsch beurteilt hat. Man 
■wird wohl in der kommenden Generalversammlung sich 
ober diese Dinge unterhalten. Aendern aber können die 
Aktionäre nichts mehr. Die Gesellschaft ist mit den Gas- 
uud Elektrizitätwerken belastet und muss sie durchhalten. 
Die Verwaltung würde eine Ehrenpflicht erfüllen, wenn 
s*e die erforderlichen Mittel entweder selbst zur Verfügung 
stellte oder der Gesellschaft iD Form eines Bankkredits 
unter eigener Bürgschaft beschaffte, nicht aber etwa die 
Aktionäre und das Unternehmen der Gefahr aussetzt durch 
e'Ue den jetzigen Aktieninteressen nachteilige etwaige 
Neuordnung der Kapitalien Opfer für Kredite bringen zu 
Wissen. Sollte es soweit kommen — der Geschäftsbericht 
'*egt noch nicht vor —, dann müsste allerdings der Re- 
visions- und Regresswunsch der Aktionäre mit vollem 
Recht greifbare Gestalt annehmen. Im übrigen sollte die 
Gesellschaft, wenn die Werke der Hassia reif geworden 
3md, diese schleunigst abstosseu, sich dadurch liquide 
Aachen und reuig zu der braven alten Korsettfedern­
fabrikation zuriiekkehren. Freilich müssten dann die Ak- 
bonäre Kautelen dafür schalten, dass nicht nach einiger 
^ e'f ihre Geschäftsleilung wieder einmal wild wird und 
n«u vielleicht versucht, den Bau von Dreadnoughts oder 
bie Nordseefischerei oder etwas Aebnliches mit der Korsett­
federnfabrikation verbinden zu wollen.“

M yson schreibt: „Die k. k. privilegierte 
Abbazla. Südbahn bat so manches schlechte Geschält 

während ihres langen Daseins abgeschlossen, und der 
Fehlschläge ihrer Hoffnungen waren unendlich viel mehr 
als der Erfolge. Doch eines muss man ihr nachsagen: 
ihre Leitung hat es verstanden, durch Gründung erst­
klassiger Hotels, schon an and für sich eine Merkwürdig­
keit in Oesterreich, herrliche Gegenden dem internationalen 
grossen Publikum zu eischliessen. Semmeringhotel, die 
Hotels in Toblach und des Grand Hotel Stefanie in Abbazia 
waren Gründungen, die sich ideal jedenfalls, voraussicht­
lich aber auch materiell sehr gelohnt haben. Seit Er­
schliessung der österreischen Rivierra durch das Empor- 
kommen Abbazias, sowie des ganzen Quarneros mit seiner 
herrlichen Inselwelt und der üppigen Vegetation an seinem 
Strand ist nun schon eine geraume Zeit ins Land gegangen 
und Abbazia bat hunderte von berühmten und hochgebotenen 
Gästen während ihres Verstreichens erblickt, so manche 
interessante Entrevue hat in ihm stattgefunden, die aber,^, 
die, wenn diese Zeilen erscheinen, noch in ihm währt, 
ist eine der bemerkenswertesten unter ihnen. .Graf Berchtold 
und der Marquis San Giulano, die in der Stefanie Quartier 
nahmen, sind von einem ganzen Stab von Diplomaten be­
gleitet. Der kluge Herzog von Avarno steht dem Minister 
König Viktor Emanuels zur Seite, er, der Italien ausge­
zeichnet seit einer Reihe von Jahren in Wien vertritt. Von 
österreichischen Herren ist vor allen Dingen Baron Merey 
zu nennen, dem es hauptsächlich zu danken ist, wenn 
Italien heute ganz anders, wie noch vor wenigen Jahren 
zu Oesterreich sich gestellt hat. Gar viele wollen in diesem 
Bewohner des prächtigen Palazzo Chigi, den einst der 
feinste Bankier der italienischen Renaissance errichtet hat, 
den präsumptiven Nachfolger des Grafen Berchtold erblicken. 
Im Interesse Oesterreichs läge es aber, wenn Baron Merey 
möglichst lange noch in der ewigen Stadt verweilen würde, 
denn niemand versteht es so gut wie er mit der Konsulta , 
auszukommen. Ferner ist Graf Berchtold von dem Grafen 
Forgach begleitet, der seit einem halben Jahre von Dresden als 
Leiterder allgemeinen politischen Abteilung an den Ballhaus­
platz verzogen ist, und dem man grossen Ehrgeiz Dachsagt; 
manche behaupten, er wolle gern an das Kronprinzenufer zu 
Berlin bald übersiedeln. Aber mau wird wohl znnächst ihn in 
Wien erproben wollen, ehe man ihn spif einen so wichtigen 
Botschafterposten sendet. Endlich ist noch der junge Graf 
Walterskirchen in der Suite des österreichisch-ungarischen 
Minister des Aeusseren, der, wie Graf Alexander Hoyes, 
für einen der besten Köpfe unter den jüngeren österreichischen 
Diplomaten gilt. San Giuliano und Berchtold selbst sind 
völlige Gegensätze: freilich entstammen beide alten Adels­
geschlechtern, während aber der Italiener trotzdem in 
seinem ganzen Habitus weit eher an einen bedeutenden 
Mann der Handelswelt gemahnt, ist Graf Berchtold das 
Prototyp eines vornehmsten Kavaliers vom alten öster­
reichischen Schlag, und er hat das bezwingend Liebens­
würdige in seinem Wesen, das man ehemals Clemens 
Metternich nachrühmte. Die Politik des Grafen Berchtold 
ist mitunter sehr heftig getadelt worden, ich selbst zähle 
zu denen, die dies getan haben, dem Charme seiner Per­
sönlichkeit wird sich dessen ungeachtet niemand entziehen 
können, der Gelegenheit hatte, sich mit ihm zu unter­
halten. Diesmal werden wichtige Entschlüsse in Abbazia
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zwischen beiden, Staatsmännern zu vereinbaren sein, Ent­
schlüsse, die auch für uns Deutsche von hohem Interesse 
sind. Die albanisch-epirotische Frage ist nicht die be­
deutendste, über die es zu verhandeln gilt, wenn auch sie 
manche Zukunftsgefahren " noch immer erzeugen kann, 
da Hellas mächtige Protektoren, wie ehemals unter den 
Olympiern, so heute unter den Mächten der Triple-Entente 
zählt, und San Giuliano und Berchtold ihrerseits ent­
schlossen sind über Albanien schützend den Schild zu 
halten. Trotzdem wird noch wichtiger die Vereinbarung 
sein, die über die prinzipielle Haltung beider Mächte im 
Orient getroffen werden muss. Die rumänische Politik 
ist in letzter Zeit eine so andere wie ehedem geworden,
— man kokettiert von Bukarest aus immer mehr mit Russ­
land und giebt sich überhaupt den Anschein einer Grossmacht
— dass es sehr angebracht erscheint, wenn Oesterreich 
und Italien gemeinsame Richtlinien ihrer Orientpolitik fest­
setzen, Richtlinien, von denen sie gewiss sind, dass der 
Dritte im Bunde sie billigen kann. Denn es ist unbedingt 
notwendig, dass in allen Fragen, die sich mit 'dem Balkan 
und der asiatischen Türkei beschäftigen, die Dreibund­
mächte sich des österreichischen Wahlspruchs „viribus 
unitis“ erinnern. Sein Latein ist nicht klassisch, aber der Sinn, 
den es ausdrückt, enthält nicht nur für Oesterreich-Ungarn, 
sondern auch für die Mächte des Dreibunds eine geradezu 
klassische Mahnung. Dass das Wort Russland häufig in der 
Konversation beider Staatsmänner fallen wird, ist gerade 
nach der Haltung des Zarenreichs, die es in letzter Zeit 
gegen Deutschland und Oesterreich beliebt, selbstverständ­
lich. Italien steht mit Russland, seitdem Königin Elena 
im Quirinal wohnt, auf ganz ausgezeichnetem Fuss. Viel­
leicht hofft man in Rom deshalb einen retardierenden 
Einfluss auf die dem Chauvinismus zutreibende russische 
Politik ausüben zu können. Möglich, dass dies gelingt, 
im andern Fall aber gilt es Vorsorge zu treffen, sich 
gegenseitig so zu verständigen, dass keine russisch-franzö­
sische Intrige es vermag, einen Erisapfel zwischen Oester­
reich und Italien zu werfen. So lange nämlich die 
Franzosen fürchten, mindestens 8 Armeekorps gegen Italien 
abgeben zu müssen, ist dies die beste Garantie für die 
Erhaltung des Friedens unter den grossen Mächten. Von 
Abbazia aus sieht man hoch über Fiume ein altes trotziges 
Kastell der Frangipani thronen, ein Wahrzeichen, dass 
zuerst Italiener die Kultur an diesen Küsten förderten, 
aber sie haben sich auf dieser Seite der Adria nicht 
dauernd zu behaupten vermocht. Wenn aber Oesterreich 
und Italien zusammenstehen und Deutschland als Bürgen 
ihrer Freundschaft zur Seite haben, so vermögen sie nicht 
nur gemeinsam über die Adria zu herrschen, sondern sie 
werden am ganzen Mittelmeerbecken die Stellung be­
haupten oder erwerben können, auf die sie historischen 
und kulturellen Anspruch haben. Aber sie werden dies 
nur können, wenn sie vereint sind und bleiben. Dessen 
hat man sich sicherlich in Abbazia erinnert.“

Gedanken über den Geldmarkt.
Die kurze Berichtsperiode bis zu den Feiertagen brachte 

natmgemäss nichts bemerkenswertes unddie Verschiebunge n 
die an den einzelnen Stellen der Märkte zu konstatieren 
sind, beziehen sich nur auf den fortschreitenden Prozess 
der Rückflüsse nach dem Quartalsübergang und verschiedent­
lich auf die Vorbereitungen zu den Feiertagen, die sich 
bekanntlich in England immer in einer ziemlich starken 
Inanspruchnahme von Umlaufsmitteln durch die Provinz 
bemerkbar machen. Der am 9. er. erschienene Londoner 
Bankausweis illustriert diese Bewegung aufs deutlichste 
indem er einen Rückgang des Barvorrats um 3 M ill. Pfund 
aufweist, während der gleichzeitige vorjährige Status, der 
durch Feiertagsvorbereitungen nicht beeinflusst war, eine 
Zunahme dieses Postens um 800 000 Pfund erbrachte. Da 
nach dem Auslande nennenswerte Goldb'eträge in dieser 
Woche seitens der Bank nicht abgegeben worden waren, 
hat der Inlandsverkehr die entnommenen Summen be­
ansprucht. Im übrigen zeigt der Status diejenige Ent­
lastung der Anlagekonten und Auffüllung der Depositen» 
die jetff bei dem Beginn des neuen Vierteljahrs natur- 
gemäss ist. Das Portefeuille verringerte sich um 3,2 Mill. 
PfuDd und trotzdem konnten die Privatiepositen um 
21/., Mill. Pfund zunehmen. Diese Verschiebung ist in 
Hauptsache das Resultat der Ausschüttung von Coupons­
geldern; aus dem Rückgang der Staatsguthaben um nicht 
weniger als 8 Mill. Pfund ersieht man, dass das Schatzamt 
bedeutende Beträge für diese Zwecke an den Markt zur 
Auschüttung gebracht hat.

Der schwache Punkt in der Situation des englischen 
Marktes ist und bleibt die Goldfrage. Die IJoffnung, dass 
London jetzt nach dem Ultimo grössere Mengen des 
Pröduktionsgoldes an sich fesseln könnte, droht wiederum 
fehlzuschlagen. Neben dem regulären indischen Bedarf 
bleibt Russland weiter für grosse Posten Käufer, und 
wenn auch von russischer Seite bestritten wird, dass diese 
Käufe auf Veranlassung und für Rechnung der Peters­
burger Finanzbehörden erfolgen, so bleibt doch die Tat­
sache bestehen, dass dem Markte dauernd grosse Summen 
Goldes entzogen werden, die ihren Weg an die Newa 
nehmen, ohne dass die Kursbewegung der russischen 
Valuta vom münzkalkulatorischen Standpunkt aus eine 
Berechtigung für derartige Operationen erkennen lässt- 
Es ist bemerkenswert, wie kühl sich Lombardstreet noch 
immer gegenüber dieser unbefriedigenden Gestaltung der 
Metalldeckung bei der Bank verhält. Der durch die zu­
nehmende gewerbliche Zurückhaltung sich stetig steigernde 
IJeberfluss von Mitteln im offenen Markte, der nicht nur 
in London, sondern an allen grossen Wirtschaftzentren 
zurzeit zu konstatieren ist, lässt, obgleich man sich ih der 
City den Gefahren der Goldsituation kaum verschliessen 
dürfte, eine Versteifung der Zinssätze momentan nicht 
aufkommen. Lpmbardstreet vermag! daher die Position 
des Zentralinfdituts nicht zu unterstützen, sondefn wirkt 
mit seinen niedrigen Zinssätzen einer Verbesserung eher 
noch entgegen, eine Kalamität, wie sie sich in den letzten 
Jahren für die Bank von England nur allzu oft wiederholt hat.

Auch im deutschen Markt hat sich die Rückkehr zu 
der vorhergegangenen Plethora nach dem Ultimo überaus 
rasch vollzogen; die Rückflüsse haben sich durch die



PlutuS'Merktafel.
¡Han notiere auf seinem Kalender v o r : * 1)

Sonnabend,
18. April 

47 2%

Bankausweis New York. — 6.-V.: Bonner 
Bergwerks- u. Hüttenverein, Berge­
dorfer Eisenwerk, Stahlwerk Krieger, 
Deutsche Ansiedlungsbank, Anglo- 
Continentale Guanowerke, Odenwälder 
Hartstcin-Industrie, Ludwig Wessel 
Porzellan- und Steingutfabrik, Braun­
schweiger Slrasseneisenbahn- Gesellsch., 
Schäfer Fabrik f.Blechemballagen.Gust av 
Genschow & Co., Stettiner Rückver­
sicherungs-Ges., Preussische National - 
Versicherungs-Ges. Stettin, Officine 
Elettriche Genovesi. — Schluss des 
Bezugsrechts Horch & Co. Motorwagen- 
Akt.-Ges.

Montag,
20. April

A l  0 /4 2 Io

Essener Börse. — Einnahmen deutscher 
Eisenbahnen im März. —- G.-V.: 
Glückauf Akt.-Ges. f. Braunkohlen- 
werke, Nähmaschinen- und Fahrräder- 
Fabrik . Stoewer, Akt.-Ges. Seidel 
&  Naumann, Danziger Elektrische 
Strassenbahn, Aktien-Bauverein Unter 
den Linden, Sudenburger Maschinen­
fabrik, Purland-Cementwerke Höxter- 
Godelheim, Plöxter Portland-Cement- 
faqrik Eichwald. — Schluss des Be­
zugsrechts Aktien Deutsche Cominental- 
Gas-Ges. Dessau.

Dienstag,
21. April

47s%

Düsseldorfer Börse. -— G.-K.: luter- 
nationale Wagons-Lits., Bedburger 
Wollindustrie, Marienborn-Beendorfer 
Kleinbahn, Hamburger Hochbahn. — 
Schluss des Bezugsrechts Aktien Deut­
sche Bank.

M ittw och,
22. April

43/s%

Düsseldorfer Börse. — Deutschlands 
Kohlenproduktion, E in- und Ausfuhr 
im März. — G.-V.: Concordia Berg­
bau-Gesellschaft, Blechwalzwerk Scbulz- 
Knaudt, Bensberg-G-ladbacher Berg­
werks- und Hütten-Gffs, Berzelius, 
Schering Chemische Fabrik.

Donnerstag,
23. April

43/s%

Essener Börse. — Ironage-Bencht. — 
Bankausweise London, Paris. — De- 
kadenausweis Luxemburgische Prinz- 
Heinrieh-Bahn. — G.-V.: Beka Record 
Akt.-Ges., J. A. John Akt.-Ges., Handels­
stätte Belle-Alliance, Englische Woll,- 
waten-Manufaklur .Oldroyd & Blakeley, 
Eisenwerk München Kiessling-Moradelli. 
— Schluss des Bezugsrechts Aktien 
Akt.-Ges. f. chemische Industrie Gelsen- 
kircben-Schalke, bezugsrechts Bremen- 
Besigheimer Oelfabriken.

Freitag,
24. April

4 V /0

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be- 
richt. — Reichsbankausioeis. — G.-V.: 
Boden-Gesellschaft am Hochbahnhof 
Schönhauser Allee, Chemische Fabrik 
Heyden, Kammgarnspinnerei Stöhr, 
Südwestafi ikanische Bodenkredit-Ges.

») Die Merktafel g ibt dem W ertpapierbositzer über alle iü r  ihn 
triohtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, A blauf von Bezugsrechten, Markttage, 
tiqu idationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in 
den Zoitungen achten müssen. In  JT u m V S ch rift sind diejenigen 
Ereignisse gesetzt, die sich auf den Tag genau n icht bestimmen 
'aasen. Unter dem Datum steht im m er der Privatd iskont in 
B erlin  vorn selben Tag des Vorjahres.

Reichsbankaus. — Dekadenausweis Fran­
zosen, Lombarden. — G.-V.: Bochumer 
Bergwerks - Akt. - Ges., Rombacher 
Hüttenwerke, Deutscher Eisenhandel 
Akt.-Ges., Kupferwerke Deutschland, 
Duxer Kobtenverein, Fritz Schulz jr. 
Akt.-Ges., Lederfabrik Hirschbeig, 
Düsseldorf-Ratinger Röhrenkessel fabii k, 
Daimler Motoren-Gesellschaft, Ober­
schlesische Eisenindustrie, H. Meinecke 
Akt.-Ges., Maschinenfabrik Badenia, 
Spinnerei und Weberei Hüttenheim- 
Benfeld, Land- und Seekabelwerke 
Köln-Nippes, Lokomotivfabrik Krauss 
& Co., Afrikanische Kompagnie Berlin, 
Heinrich Lapp Akt.-Ges., Deutsche 
Ton- und Steinzeugwerke, Spinnerei 
Vorwärts, Eisenhütte Silesia, Bergisch- 
Märkische Industrie-Ges., Friedrich 
Wilhelm Lebensversicherungs-Ges.

A usserdem  zu achten aut:
Quatlalsausweise der Bergwerks-Gesell­
schaften, Geschäftsberichte Chemische 
Fabriken.

Z u lassungan träge  (in Mill. Hty.
! B e r lin : 20 Aktien Ges. f. Elektr. 

Hoch- und Untergrundbahnen, 0,700 
neue Aktien Terrain-Ges. Berlin-Nord­
ost, 3 4%  Stettiner Stadtanleihe,
10 Akfien Neckarwerke. D resden : 
0,5 neue Aktien Aktienfärberei Münch- 
berg vormals Knab & Linhardt. 
F ra n k fu r t a. M.: 15 5%  Obi.
Elektrische Licht- lind Kraftanlagen, 
337,1 41/2 % Oesterr. Staatsschatz­
anweisungen. H am burg : 337,1 41/2% 
Oesterr. Schatzanweisungen. L e ip z ig :
1 472% Obi. Leipziger Aussenbahn- 
Ges. M ünchen: 337,1 472% Oesterr. 
Schatzanweisungen. Essen: 10 Obi. 
Gewerkschaft Westfalen.

V e rlosungen :
20. A p r i l :  Congo 100 Frcs. (1888), 
2%  Lütticher 100 Frcs. f l 897), .3% 
Pariser 400 Frcs. (1871, 19f0).
22. A p r i l :  3% Credit foncier de 
Komm.-Obi. (1906, 1912), 272%  Pariser 
400 Frcs. (1892). 25. A p rr l:  Un­
garische Hypothekenbank, Konversions- 
Präm.-Obl. (1906).

Feiertage eher noch in beschleunigtem Tempo eingestellt. 
Im offenen Markt ist der Privatdiäkont bereits auf 2s/s % 
angelangt; tägliches Geld wird, soweit es überhaupt zu 
plazieren ist, nur mit etwa 2 % bezahlt. Auch bei der 
Reichsbank ist die Entlastung bis zum ersten Aprilausweis 
recht gründlich gewesen. Die Besserung des Status be­
trägt in der ersten Woche ca. 232 Mill., wobei der 
Wechselbestand um nicht weniger als 220,5 Mill. abge­
nommen hat. Die schatfe Devisenhausse, wie sie sonst 
nach Ouartalsiibergängen häufig einsetzt, musste natur- 
gemäss dieses Mal ausbleiben, da die Banken im Ultimo 
nicht wie sonst oftmals zur Stärkung ihrer Kassen die 
Devisenbestände weit unter das normale Mass hinabsinken 
lassen brauchten. Es fehlte also das plötzliche dringende 
Deckungbedürfnis, das als Folge solcher Dispositionen 
früher meistens hervortrat. Trotzdem sind die Kurse in 
den letzten Tagen wieder etwas gestiegen, da die Un­
möglichkeit, für die grossen Kassenbestände hier eine Ver­
zinsung zu erzielen, die Banken vielfach zu Ankäufen 
fremder Devisen veranlasste. J u s tu s .

Sonnabend,
25. April

47s%
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A. R. in Dortmund. A n fra g e : „Nennen Sie 
mir bitte ein Werk, das das S p e d itio n s -, F ra ch te n -, 
F Tusssch iffah rts  wesen sachlich und übersichtlich be­
handelt. Vielleicht können Sie mir mehrere Bücher an­
führen; am besten wären Lehrbücher.“

A n tw o r t:  S enckp ieh l, Das Eisenbahntransport­
geschäft nach deutschem Recht (o#  10,— ). Adams, 
Praxis des internationalen Speditions- und Schiffäbrts- 
wesens (Band I von Iiubeitis mod. kfm. Bibi. c4i 2,75). 
James B re it ,  Das Vinkulationsgeschäft.

B. A n fra g e : „Herr X  ist, mit fünf anderen, Teil­
haber der Firma K. & Co. Der Firmaname lautet ganz 
anders wie der Inhabername X. Herr X  hatte vor Jahren 
Herrn Y ein Darlehen versprochen und auch, wie benötigt, 
in Raten gegeben. Bei dem Versprechen sagte X  zu Y 
extra noch: „Ich, X, kann D ir das Darlehen aber nur 
p r iv a tim  geben; mein Gesellschaftsvertrag duldet nicht, 
dass die Firma es tut; ich, X, verspreche es D ir aber und 
gebe es D ir privatim. Du musst es mir aber wieder 
zurückzahlen, aber ich diäDge Dich nicht! Du zahlst, 
wenn Du dazu in der Lage bist!“ Beim Abheben der 
Teildarlehen wandte sich Y  auch stets an den X .  der 
zugleich auch der Schwiegervater des Y war. — X  be­
auftragte dann jedesmal seinen Prokuristen, die gewünschte 
Zahlung zu leisten. Im späteren Verlauf der Abhebungen 
sagte X zu Y, er solle sich liir  die Folge stets direkt an 
den Prokuristen wenden, um ihn, X, nicht immer zu 
stören und zur Vereinfachung, er, X, habe mit seinem 
Prokuristen dieserhalb gesprochen. Nun trat nach Jahren 
ein Familienereignis (Scheidung) bei Y  ein, da kündigte 
auf einmal die Firma K. & Co. dem Y  das Darlehen. Am 
darauffolgenden Tage schrieb Y an K. & Co., er wisse 
nicht, worum es sich handele mit ihrer Kündigung, da er 
doch mit ihnen nicht in Verbindung stehe; sie möchten 
ihm, Y, mitteilen, um was iür ein Kapital es sich handele. 
Noch an demselben Tage schreibt die Firma K. & Co. 
dem Y zurück: „Es handelt sich um das Darlehen, welches 
Herr X  Ihnen, Y, s. Zt. bei der Firma zur Verfügung 
gestellt hat!“ W er is t der D a rlehnsgeber?  Y  be­
streitet die Aktivlegitimation der Firma K. & Co., da an­
erkannt eine Zession n ic h t stattgefunden hat!“

A n tw o rt: Darlehnsgeber ist meiner Auffassung nach 
X. Die Handelsgesellschaft K. & Co. ist demnach nicht 
zur Kündigung legitimiert, wenn eine Zession nicht statt­
gefunden hat. Da aber die Zession der schriftlichen Fotm 
nicht bedarf, so könnte diese ja jeden Tag vollzogen 
werden. Im übrigen ist ja X  auch berechtigt, mit 3 monatiger 
Frist das Darlehen zu kündigen und andrerseits müssen 
K. & Co. alle Einreden gegen sich gellen lassen, die Sie 
berechtigterweise gegen X  Vorbringen können. Ich halte 
deshalb die Frage nach der Aktivlegiiimation in einem 
Falle wie dem vorliegenden für recht über flüssig.

Q. B. in P. A n fra g e : „Ich als Bankier diskontiere 
einer Firma X, die Aussteller ist, deren Kunden-Akzepte. 
Während der Laufzeit der Wechsel gerät die Firma in 
Konkurs. Ich melde daraufhin meine Wechselforderungen 
zum Konkurs an. Kann ich jetzt, ohne Gefahr, den 
wechselmässigen Anspruch aus den Wechseln gegen die 
Konkursmasse zu verlieren, diese bei einer Abschlags­
zahlung und Erstattung der Verlängerungskosten pro­
longieren, selbst wenn ich mir die ausdrückliche münd­
liche bzw. schriftliche Ermächtigung hierzu vom Konkurs­
verwalter zuvor nicht eingeholt habe, oder kann der 
Konkursverwalter im Falle einer Prolongation,, bei welcher 
ich dann selbst auf dem neuen Wechsel als Aussteller 
figuriere, geltend machen, dass der alte Wechsel infolge 
der Prolongation getilgt und. damit jeder Anspruch gegen 
die Masse erloschen sei?“

A n tw o rt: Voraussetzung dafür, dass Sie den Anspruch 
gegen die Konkursmasse behalten, scheint mir die Protest­
erhebung wegen des nicht gezahlten Betrages und Mit­
teilung an die Konkursmasse, dass Sie durch den Sonder­
vertrag, den Sie mit dem Akzeptanten des Wechsels 
schliessen, keines Ihrer Rechte gegen die Konkursmasse 
aufgeben. Die Rechtslage ist so, dass Ihnen der Akzeptant 
und die Konkursmasse solidarisch haften. Das BGB. ge­
stattet grundsätzlich verschiedenartige Behandlung der 
Solidarschuldner, und man darf wohl annehmen, dass der 
Sondervertrag mit einem der Solidarschuldner auch in der 
Weise geschlossen werden kann, dass als Sicherheit von 
ihm Akzept verlangt wird. Es ist freilich nie aus­
geschlossen, dass irgendein Gerichtshof in der Hingabe 
eines neuen Wechsels eine Novation des ganzen Rechts­
verhältnisses erblickt. Ich glaube aber, dass Sie gegen 
die Folgen einer solchen Rechtsauslegung sich dadurch 
sichern können, dass Sie vorher den Konkursverwalter 
auf den Vorbehalt Ihrer Rechte aufmerksam machen. Ich 
rate Ihnen jedoch dringend, das Rechtsverhältnis vorher 
klarzustellen.

R. in Berlin. A n fra g e : „1) Nach der herrschen­
den Lehre bedingt die K o n z e n tra t io n  des B a n k ­
be triebes  eine V e rb ill ig u n g  der U nkosten . Z. B. 
stehen auch die Dozenten der hiesigen Handelshochschule 
auf diesem Standpunkt (Schär, Leitner Urion). W ir 
haben uns bemüht, in einem wissenschaftlichen Werke 
diese Lehre, die w ir auch für richtig halten, bestätigt zu 
finden. Leider ohne Erfolg. W ir benutzten dazu die 
Bücher von Leitner, Obst und Buchwald. W ir wären 
Ihnen dankbar, wenn Sie uns ein Buch über Bank­
organisation nennen könnten, das sich mit dieser Lehre 
befasst und Anspruch auf Wissenschaftlichkeit hat. 
2) Können Sie uns ein Buch über O rg a n isa tio n  und 
Tecknik grösserer D ru c k e re ib e tr ie b e  sowie über 
D ru c k e re ik a lk u la t io n  nennen ?“-

A n tw o r t:  1) Die Frage der Bankenkonzentration ist 
von einer ganzen Anzahl von Schriftstellern behandelt 
worden. Ich nenne Ihnen nur R ie sse r: Die deutschen 
Grossbanken und ihre Konzentration, W a llic h : Die 
Konzentration im deutschen Bankwesen. Die Unkosten­
frage ist jedoch noch nicht zum Gegenstand der Unter­
suchung gemacht worden. An und für sich ist es ja eine 
volkswirtschaftliche Binsenwahrheit, dass Konzentration 
die Unkosten verbilligt, weil bei jeder Konzentration — 
fabrikmässiger, wie kaufmännischer — Arbeitskräfte wie 
Material besser ausgenutzt werden können. Das Gesetz 
von der Verbilligung der Unkosten durch Konzentration 
ist richtig, kommt jedoch im Bankgewerbe nicht rein zum 
Ausdruck: hier kommt zumeist die Konzentration des 
Kapitals in einer Hand einer Dezentralisaton des Betriebes 
gleich, denn wenn sich zwei in Berlin und Breslau domizilie­
rende Banken fusionieren, wird die eine eine Dépendance der 
anderen. Vermutlich wird dadurch derBetrieb verbilligt, nicht 
durch Ersparung von Unkosten, sondern durch Ersparung 
von Ausgaben, die nicht über das. Unkostenkonto geführt 
werden, nämlich von Zwischenprovisionen usw. An den 
reinen Unkosten wird oft nicht gespart, manchmal werden 
sie sogar noch vermehrt, weil die Kontrolleinrichtungen 
verschärft werden müssen usw. 2) S ch ig u t: Die praktische 
Organisation des Buchdruckereibetriebes (c/ /  2,40). D g l.: 
Die Buchführung im Buchdruckereigewerbe (c/fl 3,-—). 
E n g e lh a rd t: Lehrbuch der Preisberechnung und Kal­
kulation von Drucksachen (^¿7.50). Pau l & Lehm ann: 
Hilfsbuch bei Herstellung und Preisberechnung von Druck­
werken.
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Die Schiedsgerichte in Industrie, Qewerbe und
Handel. Ein Handbuch für Industrielle, Ingenieure 
und Kaufleute sowie lür Studierende aller Fachrichtungen 
der Technischen Hochschulen und der Handelshochschulen. 
Auf Giund langjähriger eigener Erfahiung. Verfasst 
von Dr. p h il. et ju r . J u liu s  K o llrn a n n , Prof. a. d. 
Tecbn. Hochschule Djrmstadt. Pieis geh. 13,— J t, 
gel) 1. 14,— ,/ti. München und Berlin 1914, Druck und 
Verlag von R. Oldenbourg.

Kurzer geschichtlicher Ucberblick über die Institution 
des Schiedsgerichts. — Allgemeine Rechtsbelehrung unter 
Bezugnahme auf das geltende Reichsrecht. — Rechts­
begriffe. — Der Vertrag. — Bedingung und Befristung.
— Vertretung und Vollmacht. — Verjährung. — Schuld- 
Verhältnisse aus Verträgen. — Draufgabe und Vertragsstrafe.
— Rücktritt vom Vertrage. — Kaufleu'e. — Der Kauf. 

- Der Diensivertrag. — Der Werkvert ag. — Der Begriff
des Bauwerks. — Aufrechnung und Erlass. — Abtretung 
einer Forderung. — Mehiheit von Schuldnern und Gläu­
bigern. —- Ungerechtfertigte Bereicherung. — Miete und 
Pacht. — Auslobung. — Erfüllungsort und Gefahrüber­
tragung. — Das Beweisverfahren. — Die Sicherung des 
Beweises. — Termine. — Fristen.—  Das schiedsrichter­
liche Verfahren nach geltendem Reichstecht. - Beispiele 
aus der Praxis, — Schiedssprüche gegen zwingendes Recht.
— Ausländische Schiedsspt iiche. — Vor chläge zur Reform 
der Gesetzgebung. — Gesetzliche Bestimmungen. — Z ivil­
prozessordnung. — Gerichtskostengesetz. — Strafgesetz­
buch für das Deutsche Reich vom 15. Mai 1871. 
Kommentar zum W ehrbeitragsgesetz (Gesetz über

einen einmaligen ausserordentlichen Wehrbeilrag) vom 
3. Juli 1913 unter Einarbeitung der Ausfnhrungsbestim- 
mungen des Bnndesrates und unter Berücktichtigung 
der Preussischen AusfiihruDgsvorschriflen. Mit Ililfs - 
lafeln und Beispielen zur Berechnung des Wchrbeitrages. 
Nebst einem Anhang: Das B es itzs teue rgese tz  vom 
3. J u l i  1913. Von Dr. A. I lo ffm a n n , Geh. Ober­
regierungsrat, Vortragender Rat- im Reichsschatzamt. 
Preis brosch. 4,20 JC, gebd. 5 ,— M . Berlin 1913, 
Verlag von Otto Liebmarin, Buchhandlung für Rechts­
und Slaatswissenschaften, Verlag der Deulschen JuristeL- 
Zeitung.

Wehib ilragsgesetz. Wehrbeitragspflicht im all­
gemeinen. — Wehrteittagspflichtiges Vermögen. — Wehi- 
beitragspflichiige Personen. — Entstehung der Beitrags- 
pilipht. — Ermittlung des Veimögenswertes. — Wehr­
beitragspflichtiges Einkommen. — Wehrbeitragstarif. — 
Verwaltungbehö den. — Verfahren zur Veranlagung des 
Wehrbeilrags. — Verjährung des Wehrbeitrags. — Straf­
vorschriften. — Kosten. — Reichsaufsicht. — General- 
pa don.— Schlussvot Schriften. — Ausführungbestirnmungen 
des Bundesrats vom 8. November 1913. — Besitzsleuer- 
gesetz.
Löhne und Lebenskosten in Westeuropa im  

19. Jahrhundert (Frankreich, England, Spanien,,Bü£ 
gren). Nebst einem Anhang: Lebenskosten  deutscher 
und w es te u ro p ä isch e r A rb e ite r  frü h e r und 
je tz t. Von D r.C a rl vo n T yszka , Direktorialassislent 
am Statistischen Amt der Sladt Leipzig. 145. Bd. der 
Schriften des Vereins für Sozialpolitik. Preis geh. 
8,— M . 1914, Verlag von Duncker & Ilumblot, 
München und Leipzig.

Löhne und Lebenskosten in Frankreich im 19. Jahr­
hundert. — Die Arbeitlöhne. — Die Lebensmittelpreise.
— Budgets. — Die Wohnungmielen, — Zusammenfassung.
— Haushaltskosien und Wohnungmieten. — Die Ge- 
sta'tung des Lebensstandard unter Berücksichtigung der 
Veränderungen in der Lebensführung und in den Ein- 
kommensvethältnissen. —  Löhne und Lebenskosten in 
Grossbritannien im 19. Jahrhundert. — Die Vetänderungen 
in den EinkonmieDsverhältnissen. — Lebensmittelpreise 
und Haushaltskosten. — Prehe . anderer notwendiger 
Lebensbediitfnis'e. — Mietpreise englischer Arbeiter­
wohnungen. — Mietpreise in den Häusern des London 
Cout ty Council. —: Mietrenteu irr den Arbeiterhäusern 
des Peabody Trust. — Die Wobnungerhebungen des eng­
lischen Handelsamtes. — Die Uebervölketung der 
WohnungeD. — Die Veränderungen auf der Ausgaben­
seite im Haushalt des englischen Arbeiters. — Die Ver­
änderungen im Lebensstandard des englischen Volkes im 
Laufe des 19. Jahrhunderts. — Löhne und Lebenskosten 
in Spanien im 19. Jahrhundert. — Löhne und Lebeas- 
kosten in Belgien im 19. Jahrhundert. — Lebenskosten 
deutscher und westeuropäischer Arbeiter früher und jetzt.

G en e ra lv e rs a m m lu n g -e n .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalve1 sammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sä m tlich e r deutscher Aktiengesellschaften.)

Actien-Baugesellschaft Uerdingen, Uerdingen,
27.4., 23.4.. 1.4. •  A.-G. M ix & Genest, Tele­
phon- und Telegraphen-Werke, Schöneberg, 30. 4.,
29.4., 9.4. •  A.-G. Möneheberger Gewerkschaft,
Cassel, 25.4., 4.4. •  A.-G. Obcrhausencr Wasser­
werk, Mülheim (Rhein), 29.4., 26.4., 9. 4. •  A.-G. 
Schaeffer & Walcker, Berlin, 29. 1 , 25. 4., 8. 4. • 
A.-G. Weser, Bremen, 30.4., 27.4., 9(4. •  A.-G. 
fü r Anilin-Fabrikation, Berlin, 2.5., 29.4., 8.4. •  
A..-G. für Formular-Bedarf, Wünschendorf, 20.4.,
18.4., 4.4. •  A.-G. fü r Geigenindustrie, Ma'rkncu-
kirchen, 27.4., 22. 4., 1.4. •  A.-G. fü r Grossfiltration 
und Apparatebau, Ludwigshafen, 21.4., 6.4.
•  A.-G. für Grundbesitz, Cölu a. Rh., 27.4., 24.4., 
30. 3. •  A.-G. für industrielle Unternehmungen,
Blankenburg (Harz), 30.4., 26.4., 9.4. •  A.-G.

vorm. K lister &  Rossmann, Berlin, 28. 4., 25. 4., 7. 4. 
•  Afrikanische Kompanie A.-G., Berlin, 25. 4., 21. 4., 
6-4. •  A lka li werke Ronnenberg, Hannover, 30.4.,
27.4., 7.4. •  Allgemeine Strassenbaugesellschaft und 
Kunststeinwerke vormals Paul S.chuffelhauer A.-G., 
Berlin, 28.4., 25. 4.. 7.4. •  Alsatia Feuer-Versiche- 
rungs-A.-G., Strassburg, 27.4., —, 6.4. •  A ltdamm- 
Stahlhatmner Holzzellstoff- und Papierindustrie 
A.-G,, Alitdaimn, 25.4., 21.4., 6.4. •  A lum inium- 
Industrie A.-G., Zürich, 21.4., 18.4., 4,4. •  F ritz 
Andren & Co. A.-G., Berlin, 1.5., 28.4., 1.4. •  
Der Anker, Gesellschaft fü r Lebens- und Renten­
versicherungen, Wien, 25.4., 18.4., 9.4. •  Apler- 
becker Actien-Verein fü r Bergbau (Zeche ver, 
Margarethe), Sölde, 3 0 .4 , 25 .4 , 1.4. Aschingérs 
A.-G., Berlin, 28.4., 24.4., 3.4. •  Automat A.-G.,
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Dresden, 30. 4.; 26. 4., 8. 4. •  Autom obil- und
Aviatik A .-G , ' Mülhausen, 23.4., 19.4., 6.4.

Badische Anilin- und Sodafabrik, Ludwigshafen 
a. Rh., 2.5., 29.4., 4 4. •  Bahngesellschaft Waldhof, 
Mannheim, 29. 4.. '25. 4 , 6. 4. •  Bankverein zu Mayen, 
Mayen, 28. 4., 24. 4.. 8. 4. •  Baubank für die Resi­
denzstadt Dresden, Dresden, 29.4., —','9.4. •  L. Bau­
mann, Maschinenfabrik, A.-G., Parchim, 27. 4., 24. 4.,
7. 4. •  Bayerische Spiegel- und Spiegelglasfabriken 
Akt.^Ges. vorm. W. Bechmann, vorm. Ed. Kupfer 
& Söhne, Fürth, 28.4., 24.4., 17.3. •  Bayerisches 
Poftlandcementwerk Marienstein A.-G., München,
28. 4., 24. 4., 4. 4. •  Bedburger W ollindustrie A.-G., 
Cöln, 21.4., 17.4., 4.4. •  Bergisch-Märkische
Industrie-Gesellschaft, Barmen, 25. 4., , 4. 4. •
Bergwerksverein Hohenkirchen A.-G. i. L., Berlin,
2 5.. -... 8. 4. •  Berliner Dam pfm ühlen-A.-G , Berlin,
27. 4., 24. 4., 7. 4. •  Berliner Eispalast A.-G., Berlin,
27. 4., 23. 4.. 4. 4. •  Berliner Grundverwertung A.-G., 
Berlin-W ilm ersdorf, 30. 4., .27. 4., 4.4. •  Berliner 
Holz-Com ptoir, Charlottenburg, 30. 4., 25. 4., 26. 3.
•  Berliner Spediteur-Verein A.-G., Berlin, 2. 5.,
29.4., 3.4. •  Bierbrauerei Hasenburg A.-G., Lüne­
burg, 28.4., — , 8. 4. •  Boden-A.-G. Amsterdamer 
■Strasse, Cöln a. Rh., 27.4., 23.4., 30.3. •  Gebt. 
Böhmer A.-G., Magdeburg, 28. 4., 24. 4., 7.4. •  
Bonner Bürger-Verein A.-G., Bonn, 27. 4., —-, 8.4.
•  Bremer Gummiwerke Roland A.-G., Bremen, 2. 5.,
30. 4., 9. 4. •  Bremer M öbel-Industrie A.-G., Bremen, 
2. 5., 29. 4., 4. 4. •  Brückenbau Elender A.-G.,
Benrath, 1.5., — , 11.3. •  J. Brüning & Sohn A.-G., 
Hanau a. M.. 30.4., 27.4., 9.4. •  Bürstenfabrik
Pensberger & Co. A.-G., München, 1.5., —, 8.4.

Ceres Maschinenfabrik A.-G. vorm. Felix 
Hübner. L iegnitz, 1.5., — , 9.4. •  Chemische
Düngerfabrik, Rendsburg, 25. 4., —, 7. 4. •  Che­
mische Fabrik vorm. Goldenberg, Geromont &  Cie., 
Wiesbaden-Rheingau. 28.4., 25.4., 1.4. •  Chemische 
Werke Schuster & W ilhelm y A.-G., Görlitz, 29.4., 
— , 9. 4. •  Chemnitzer Bank fü r Grundbesitz A.-G,, 
Chemnitz, 29.4., 25.4., 3.4. •  Cigarettenfabrik
Constantin A.-G., Hannover, 28. 4., 24. 4., 3. 4. •  
Concordia CÖlnische Lebensversicherungs-Ges., Cöln, 
30. 4., 27. 4., 9. 4. •  Continentale Papiersack-Fabrik 
A.-G.. Breslau, 1.5., 27.4., 2.4. •  Credit- und 
Vorschuss-Verein A.-G., Lommatzsch, 24.4., —,
7.4.

Dampfer-A.-G. ,,W ischw ill", T ils it, 25.4., —.
8.4. •  Danziger Oe'mühle Act.-Ges., Berlin, 25.4.,
23.4., 28.3. •  Gebrüder Demmer A.-G., Eisenach,
25. 4., —, 6. 4. •  Dessauer Strassenbahngesellschaft, 
Dessau, 1.5.. 21.4., 2.4. •  Deutsch-Atlantische
Telegraphen-Gesellschaft, Cöln a. Rh., 2.5., 26.4., 
6. 4. •  Deutsche Bau- und Terrain-A.-G,. Berlin,
1.5., 27.4., 7.4. •  Deutsche Maschinenfabrik A.-G.,
Duisburg, 27. 4.. 23. 4., 4. 4. •  Deutsche Popc-
I. ampen A.-G., Aachen, 30. 4., 28. 4., 30. 3. •
Deutsche Steinindustne A -G ., Ludwigshafen a. Rh.,
28. 4.. 24. 4., 23 3. •  Deutsche W ollcntfettung A.-G., 
Reichenberg, 29.4., —, 1.4. •  Deutschland T.cbens- 
Versicherungs-A -G., Berlin, 1.5., —, 8.4. •  Dies- 
dorfer Kalkwerke vormals Johannes A.-G., Metz,
27. 4., 24. 4., 7. 4. •  Dieselmotoren-Verkaufsgesell- 
schaft i. L iq u , Breslau, 29. 4., 24. 4., 4.4. •  D itt- 
mann-Neuhaus & Gnbriel-Bergenfhal A.-G., W itten 
(Ruhr), 27.4., 24.4., 4,4. •  Dortmunder Verkaufs­
verein fü r Ziegeleifabrikate A.-G., Dortmund, 2.5., 
—, 3. 4. •  Duisburger Maschinenbau-A.-G. vorm.
Bechern & Keetmann i. Liqu., Duisburg, 27. 4., —, 
4. 4, •  Düsseldorfer Maschinenbau-A.-G. vorm.
J. Losenhausen. Düsseldorf, 27. 4.. 23. 4., 2.4.

Eisenhütte Silesia A.-G.. Gleiwitz (O.-S.), 25,4.,
19.4., 4.4. •  Eisenwerk K ra ft A.-G., Berlin, 28.4.,
23. 4., 4. 4. •  Eisenwerk L. Meyer jun. & Co.
A.-G., Harzgerode, 6. 5., 2.5., 31.3. •  E lertric itä ls- 
Liefcrungs-Ge Seilschaft, Berlin, 30. 4., 27. 4., 27. 2.

•  Fricdr, Elsas junior A.-G., Chromopapier- und
Cartonfabrik, Barmen, 28.4., 27.4., 3.,4. •  Elsäs- 
sisch-Badischo W ollfabriken A.-G., Strassburg i. Eis., 
27. 4., 26. 4., 30. 3. •  Englischer Garten A.-G.,
Altona, 24.4., 23.4., 6.4.

Fabrik,.nietloser G itterträger A.-G,, Düsseldorf,
29. 4., 25. 4,, 2. 4. •  Fabrik photographischer Papiere 
vorm. T)r. A. Kurz A.-G., Dresden, 27.4., 23.4.,
4. 4. •  Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer & Co., 
Leverkusen b. Cöln a. Rh.. 2.5., 25.4., 4.4. •  !• cucr- 
Vcsicherungs- A.-G. Rhein und Mosel, Strassburg 
i. Eis,, 27.4., 24.4., 7.4. •  Flachsspinnerei Osna­
brück i. Liqu., Osnabrück, 26.4., 23.4., 6.4. •  
Frafikona Rück- und Mitversicherungs-A.-G, Frank­
furt a M. 25.4. — 6.4. •  Friedländer Zucker­
fabrik A.-G., Friedland (Meckl.), 27.4., —, 6. 4.
•  Friedrich W ilhelm. I.ebensversicherungs-A ,-G., 
Berlin, 25.4., 21.4., 8.4. •  De Fries, &  Cie,. A.-G., 
Düsseldorf, 2. 5., 27. 4., 2. 4.

Gaswerk Car’ sbaf en A.-G., Bremen, 29.4., 25.4.,
4.4, •  Gaswerk Veithöchsheim A -G ., Bremen, 
27. 4., 24. 4., 8. 4. •  Germania, Brotfabrik, der Dan- 
ziger Bäckermeister A -G., Danzig, 29.4., —, 6.4.
•  Gesellschaft fü r Lindes Eismaschinen A'.-G, 
Wiesbaden. 29. 4., 25.4 . 8.4. •  Jobs. Girrnes & Co. 
A.-G,, Oedt .l'Rhlä.), 29.4., 25 .4 , 6. 4. •  Glanz­
fäden A .-G , Berlin, 30. 4 , 26. 4 , 7, 4. •  Pb. Gold­
schmidt A .-G , Essen (Ruhr), 28 .4 , 25 .4 , 2.4.
•  Grevener Baumwollspinnerei A .-G , Greven, 27. 4 ,

, 8. 4. •  Grimme, Natalis & C o, Braunschweig,
27. 4 , 24. 4 , 8. 4. •  Gummiwarenfabrik Vo ig t & 
Winde A.-G. i. L iq u , Berlin, 29. 4 , 23 .4 , 30.3.

Habermann & ’Guckes A .-G , Kiel, 2. 5, 29.4 ,
4.4, •  Hackethal-Draht- und Kabelwerke A .-G , 
Hannover, 27. 4 , 23. 4 , 28.3. •  Plallesche Bahn- 
und Terrain-Gesellschaft. Berlin, 28. 4 , 24. 4 , 4. 4.
•  Hammonia. Glas-, H aftp flich t- und Einbruchs-
diebstahl-Vcrsi'dierungs-A.-G. des Verbandes von 
Glaser-Innungen Deutschlands, Hamburg, 27, 4 , —, 
25. 3. •  Hanauer Kleinbahn-Gesellschaft A .-G ,
Hanau, 30. 4 , 25. 4 , 4. 4. •  Handelstätte Nieder­
wallstrasse A .-G , Berlin, 27.4-. 24 .4 , 24.3. »
Hansa Rheinische Immobilienbank A.-G.) ly.issol- 
dort, 29 .4 , 23 .4 , 6.4. •  Haus fü r Handel und
Gewerbe A .-G , München. 28. 4 , 23. 4 , 7. 4. •
Heidelberger Strassen- und Bergbahn A .-G , Heidel­
berg, 15 .5 , 11.5, 6.4. •  Hein, Lehmann & Co.
A .-G , Eisenkonstruktionen-, Brücken- und Signal­
bau, Berlin, 30. 4 , 27. 4 , 8. 4. •  Helvetia Con-
servenfabrik Gross-Gerau -A .-G , Gross-Gerau, 28 .4 ,
25 .4 , 28.3. •  Otto Hetzer, TTolzpflege- und Holz-
bearbeitungs-A -G , Weimar, 30. 4 , 28. 4 , 9. 4. •
Höhscheider Ringofen-Ziegelei A .-G , Höhscheid,
28. 4 , . 30.3. •  Holzbearbeitungs-A.-G. vorm.
Otto Mauksch, Gö’ditz, 2. 5 , 29. 4 , 25. 3. •  Holz- 
und R auindusK“ Ernst H ildebrandt A .-G , Königs­
berg i. P r, 30. 4 , 27. 4 , 3. 4.

Immobilien-GeseUs'-haft W aldhof i. L.‘, Mann­
heim. 29. 4 , 26. 4 , 6. 4. •  Internationale Transport­
gesellschaft Gebrüder Goudraud A -G , Basel, 23. 4 ,
18 .4 , 6.4. •  Israelitische Religionsgesellschaft,
Karlsruhe, 30. 4 , — , 6. 4.

Kaliwerke Adolfs-Glück A .-G , Cöln. 30. 4 ,
25 .4 , 4 4. •  Ka liw c-kc Beuthe A .-G .,. Hannover,
2 .5 , 2 8 .4 , 2.4. •  Ka liw erk Krügershall A .-G , 
Halle a. S , 9 .5 , 6 .5 , 1.4. •  Kaliwerke Prinz 
Adalbert A.-G. i. L iq u , Hannover, 28. 4 , —, 9. 4. 
« Kalk- und Mörtelwerke A .-G , Königsberg i. P r,
4 .5 , 3 0 .4 , 2.4. •  Karlsruher Terraingesellschaft 
¡ .L iq u , Karlsruhe, 28 .4 , 2 2 .4 , 2.4. •  Kloster- 
Ziege.’ei Eisenach-Gerstungen A.-G., Eisenach, 30. 4 , 
— , 0.4 •  Gebrüder Knake A .-G , Münster, 30. 1,
29. 4 , 6 4. •  Kochs Adlcrnähmaschinenwerke A .-G ,
Bielefeld, 27 .4 , 22 .4 , 1.4. •  Köln-Mülheimer
Dainpfschiffahrts-Act.-Ges, Mülheim (Rhein), 28.4.,
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20.4., 23.3. •  KöJn-Neucssener Bergwerksverein, 
Essen (Ruhr), 29.4., 21.4., Ö. 4. •  Kölner Verlags- 
Anstalt und Druckerei A.-G., Köln, 27.4., 21.4.,
31.3. •  Kölnische Boden-A.-G , Köln, 30.4., 28.4.,
2.4. •  Kölnische Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 
Colonia, Cöln, 30. 4 , 26.4., 8.4. •  Kölnische Un­
fall-Versicherungs-A.-G., Köln, 30.4., —, 30.3. •  
König l. Universitätsdruckerei H . Stürtz A.-G., 
Würzburg, 29.4., 25.4., 24.3. •  Kraftversorgung 
Lothringen A.-G., Metz, 28.4., 21.4., 9.4. •  K ra ft­
versorgung Sundgau A.-G., F lirt, 27. 4., 20. 4., 6. 4. 
•  Kronprinz Versicherungs-A.-G., Köln, 28. 4., 24. 4.,
30.3. •  Kühlhaus Zentrum A.-G., Hamburg, 21.4.,
19. 4., 4.4. •  Kunstdruck- und Verlags-Anstalt
Wezel & Naumann A.-G., Leipzig, 27.4., 24.4.,
2.4.

Leipzig-Anlialter H autw oll-Fabrik Haesloop 
& Co. A.-G. i. L iq u , Leipzig, 28. 4., 24.4., 4.4.
•  Leipziger Luflsghiffhafen- und Flugplatz-A.-G., 
Leipzig, 28. 4., 24. 4., 2. 4. •  Leipziger Palmengarten, 
Leipzig, 30.4., —, 8.4. •  Leuten & Schneidewind, 
Kommanditges. auf Actien, Dresden, 29. 4., —, 4. 4.
•  Linke-Hotmann-W erlte, Breslauer A.-G. fü r Eisen­
bahnwagen-, Lokom otiv- und Maschinenbau, Bres­
lau, 27.4., 23.4., 31.3. ••■Localbahn A.-G., Mün­
chen, 29. 4., 25. 4., 4.4. •  Hermann Löhnen A.-G., 
Bromberg, 28.4., 24.4., 31.3. •  Lokalbahn Deggen­
dorf—Metten A.-G., Deggendorf, 27.4., —, 25.3.
•  Lolat-Eisenbeton Breslau Ä.-G., Breslau, 2.5.,
29.4., 4.4. •  C. Lorenz A.-G., Berlin, 30.4., 25.4.,
7.4. •  Lothringer Baugesellschaft A.-G. i. Liqu.,
Metz, 25.4., 21.4., 7.4. •  Lothringer Eisenwerke 
A.-G., Metz, 27. 4., 23. 4., 9. 4. •  Lothringer Portland- 
Cement-Werke, Strassburg, 28.4., 2a. 4., 2.4. •
Ludwigshafener Walzmühle A.-G., Ludwigshafen
а. Rh., 28.4., 25 .4 , 7.4.

Mägdesprunger Eisenhüttenwerk A.-G. vorm. 
T. Wenzel, Mägdesprung, 27. 4 , 24. 4 , 2. 4. •  Em il 
Marold A .-G , Berlin, 27 ,4 , 23 ,4 , 30.3. •  Ma­
schinenbauanstalt, Eisengiesserei und Dampfkessel­
fabrik Fl. Paucksch A .-G , Landsberg a. W , 28 .4 ,
24 .4 , 6.4. •  Maschinenfabrik Buckau A .-G , Magde­
burg, 2. 5 , 1 . 5 ,  1.4. •  Massener Ringofen-Ziegelei 
A .-G , Unna-Königsborn, 28. 4 , —, 8. 4. •  Mechani­
sche Weberei zu Linden, Hannover, 2. 5 , 27. 4 , 
9.4 •  Meierei C. Bolle A .-G , Berlin, 3 0 .4 , 27 .4 ,
9.4. •  H. Meinecke A .-G , Breslau, 25 .4 , 21 .4 ,
б. 4. •  Metallwarenfabrik A.-G. Baer & Stein, Berlin,
3 0 .4 , 26 .4 , 8. 4. •  Metallwerke Neheim A .-G , 
Neheim (Ruhr), 29. 4 , 25. 4 , 8. 4. •  C. & G. Müller, 
Speisefettfabrik A .-G , Berlin, 2. 5 , 29. 4 , 28.3. •  
München-Dachauer A.-G. fü r Maschinenpapierfabri­
kation, München, 30. 4 , —, 2. 4.

Neckardampfschiffahrt A .-G , Heilbronn, 28 .4 , 
—, 6.4. •  Neue Münchener Actien-Ziegelei A .-G , 
München, 3 0 .4 , 27 .4 , 8.4. •  Neue Norddeutsche 
Fluss-Dampfschiffahrts-Gesellschaft, Hamburg,^ 2. 5 , 
28 .4 , 9.4. •  Neue Tuchmanufactur A .-G , Strass­
burg i. E ,  22 .4 , —, 6.4. •  Neusser gemeinnütziger 
Bau-Verein, Neuss, 2 3 .4 , —, 4.4. •  Neusser Ge­
sellschaft für Krankenpflege A .-G , Neuss, 22. 4 , 
—, 7.4. •  Neusser Volksbadeanstalt, Neuss a. R h , 
23. 4 , —, 4. 4. •  Norddeutsche Cellulosefabrik A .-G , 
Königsberg i. P r, 3 0 .4 , 25 .4 , 1.4. •  Norddeutsche 
Cement-1ndustrie A .-G , Bremerhaven, 29. 4 , —, 8. 4.
•  Norddeutsche Holzindustrie A .-G , Königsberg
i. P r , 2 9 .4 , 26 .4 , 9.4. •  Nordenhamer Boden-
A .-G , Bremerhaven, 2 5 .4 , 21 .4 , 8. 4. •  Nordstern, 
Lebens-Versieherungs-A.-G,  Berlin, 29 .4 , —, 7.4.
•  Nordstern, Unfa ll-, H aftp flich t- und Feuer-Wer- 
sicherungs-A.-G, Berlin, '29. 4 , —, 7. 4. •  N ürn­
berger Wohnungs-Verein A .-G , Nürnberg, 24 .4 ,
—, 9. 4.

Oberschlesische A.-G. fü r Fabrikation von L ig - 
nose, Schiesswollfabrik fü r Armee und Marine, 
Breslau, 2. 5 , 26. 4 , 7. 4. •  Oelwerke Stern-Sonne­

born A .-G , Hamburg, 3 0 .4 , 27 .4 , 6.4. •  Ori.vit 
A.-G. fü r kunstgewerbliche Mctallwarenfabrikation, 
Geislingen-Stg, 29. 4 , 25. 4 , 2. 4. •  Ostpreussische 
Druckerei und Verlags-Anstalt A .-G , Königsberg 
i. P r, 3 0 .4 , 26 .4 , 8. 4. •  Ottensener Eisenwerk 
A .-G , Altona-Ottensen, 28 ,4 , 24 .4 , 1.4.

Papierfabrik W olfegg A .-G , Ulm a. D ,  3 0 .4 , 
—, 2. 4. •  Peltzer Gebr. A .-G , Crefeld, 3 0 .4 , 
—, 9. 4. •  Plakat- und Verlags-A .-G , Berlin, 28. 4 ,
-—, 9. 4. •  Polyphon-Musikwerke A .-G , Leipzig,
30. 4 , 27. 4 , 9. 4. •  Portlandcementfabrik Blau­
beuren Gebr. Spohn A .-G , Blaubeuren, 30. 4 , 27. 4 ,
28. 3. •  Pörtland-Cement werk Burglengenfeld A .-G , 
Stuttgart, 30. 4 , 26. 4 , 2. 4. •  Porzellanfabrik Frau­
reuth A .-G , Fraureuth, 2. 5 , 29. 4 , 7.4. •  Press-, 
Stanz- und Ziehwerke Rud. C hillingworty A .-G , 
Nürnberg-Ostbahnhof, 2. 5,- 28. 4 , 6. 4. •  Preussische 
Feuer-Versicherungs-A.-G, Berlin, 2 8 .4 , —, 7.4.
•  Preussische Rückversicherungs-A.-G, Frankfurt 
a. M , 25 .4 , —, 6.4. •  Preussiscb.es Leihhaus, 
Berl.n, 3 0 .4 , 27 .4 , 8.4.

Reis- und Handels-A.-G , Bremen, 30. 4 , 25. 4 , 
9. 4. •  Rheinisch-Westfälische Bank fü r Grundbesitz 
A .-G , Essen (Ruhr), 29. 4 , —, 9.4. •  Rheinische 
Feuer-Versicherungs-A.-G, Köln, 28. 4 , 24. 4 , 30. 3.
•  J. C. Richter A .-G , Leipzig, 25 .4 , 21 .4 , 4.4.
•  Rombacher Flüttenwerke, Rombach, 25. 4 , 2 0 .4 , 
4. 4. •  Röm hildt-Heilbrunn Söhne A .-G , Weimar,
30. 4 , 25. 4 , 7. 4. •  Ronsdorfer Bank i. L iq u , Rons- 
dorf, 28. 4 , 27. 4 , 9. 4. •  Ferd. Rückforth Nach­
folger A .-G , Stettin, 30. 4 , 26 .4 , 3.4. •  R iick- 
versicherungs-A.-G. Colonia, Berlin, 30. 4 , —, 8. 4.
•  Rückversicherungs-Gesellschaft Europa, Frankfurt
a. M , 2 5 .4 , —, 6.4. •  Rückversicherungs-Ver­
einigung A .-G , Berlin, 28. 4 , —, 3. 4.

Sächsisch-Thüringische A.-G. fü r Kalkstein­
verwertung, Leipzig, 30. 4 , 16. 4 , 9. 4. •  Sächsische 
Kunstweberei Clayiez A .-G , Leipzig, 25 .4 , — ,
4.4. •  Sanitas A .-G , Hamburg, 27 .4 , 24 .4 , 6.4.
•  Securitas Versicherungs-A.-G, Berlin, 29 .4 , —,
4.4. •  Solnhofer Actien-Verein, München, 27. 4 ,
2 3 .4 . 30.3. •  Spar- und Darlehnsverein zu Nossen, 
Nossen, 2 7 .4 , —, 1.4. •  Spinnerei A.-G. vorm. 
Joh. Friedr. Klauser, M.Gladbach, 28. 4 , 22^4,
31.3, •  Sprengstoff werke Glückauf A .-G , Bochum,
29 .4 , 26 .4 , 30.3. •  Süddeutsche Donau-Dampf­
schiffahrtsgesellschaft, • München, 3 0 .4 , 23 .4 , 9.4.
•  Süddeutsche Immobilien-Gesellschaft, Mainz, 29. 4 ,
21 .4 , 30.3.

Scharfensteiner Baumwollspinnerei vorm. Fiedler 
& Lechla, Chemnitz, 2 8 ,4 , 27 .4 , 7.4. •  Scheidhauer 
& Giessing A .-G , Duisburg, 29. 4 , 25 .4 , 28.3.
•  Schiffswerfte und Maschinenfabriken (vorm. 
Janssen & Schmilinsky) A .-G , Hamburg, 25 .4 ,
24. 4 , 4. 4. •  Schriftgiesserei D. Stempel A .-G , 
Frankfurt a. M , 28 .4 , 25 .4 , 27.3. •  Schwartauer 
Honigwerke und Zuckerraffinerie A .-G , Schwartau,
3 0 .4 , 27 .4 , 7.4. •  John Schwerins Verlag, Berlin, 
30. 4 , - ,  -8. 4.

Stadttheater Hildesheim A .-G , Hildesheim,
29. 4 , —, 6. 4. •  Stahnsdorfer Terrain-A.-G . am 
Teltowkahal, Berlin, 2. 5 , 29. 4 , 9.4. •  Stettiner 
Oelwerke A .-G , Züllchow b. Stettin, 2 7 .4 , 24 .4 ,
30. 3. •  Strassburger Baugesellschaft vorm. J. &  E. 
K lein und Otto Back & C ie , Strassburg i. E ,
29 .4 , 25 .4 , .4.4,

Terrain-A.-G . Bavaria, München, 28. 4 , 25. 4 ,
7.4, •  Terrain- und Baugesellschaft München-Ost 
Aj.-G, München, 30. 4 , 25. 4 , 6. 4. •  Teutonia Ver- 
sicherungs-A -G , Leipzig, 2. 5 , —, 6. 4. •  Leonhard 
Tietz A,.-G, Köln, 2 7 .4 , 25 .4 , 1.4.

Union A--G. für See- und Fluss-Versicherungen, 
Stettin, 2 8 .4 , .—, 9 4. •  „U n io n “  Leipziger Press­
hefefabriken und Kornbranntwein-Brennereien A ,-G , 
Leipzig-Mockau, 29. 4 , 25. 4 , 8. 4.-

Verein Chemischer Fabriken A .-G , Zeitz, 28. 4 ,
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24.4., 7.4. •  Vereinigte Bautzener Papierfabriken,
Bautzen., 25. 1 , •, 4. I. o Vereinigte Fabriken
englischer Sicherheitsziimler, Draht- und Kabel- 
Werke, Meissen, 28.4., 7. 4. •  Vereinigte J lar/.er
Portland-C.ement- und Ka.lkindustrie, Hannover,
1.5., 29. 4., 9.4. •  Vereinigte Pfeifenfabriken vorm. 
Gebhard Ott und Ziener & Ellenberger A 
Nürnberg, 27.4., 23.4., 2.4. •  Versicherungsgesell­
schaft Thuringia, E rfu rt, 30. 4., 26. 4., 7. 4. •  Vogtl. 
Kunstmöbel-Industrie A.-G. Ernst Seidel, Auerbach 
i. V., 30-4., 25. 4., 7.4. •  Vorschuss- und Sparbank, 
Wildeshausen, 28. 4., — , 4. 4.

Waaren-Credit-Anstalt,. Cöln a. Rh., 28.4., 21. 4., 
30.3. » Wasserwerk fü r das nördliche westfälische

Kohlenrevier, Essen (Ruhe), 27. I., 21. 1,, 27.3. •  
Westdeutsche Ivulkwerke A.-G., Köln, 30.4., 26. I., 
6. 4. •  Westdeutsche. Sprengstoffwcrke A.-G., Essen 
(Ruhr), 25. 1., 20, 4,, 7. 4. •  Westdeutscher Bank­
verein A.-G., Wetter« (Ruhr), 25.4., 21. h, (). 1. •  
Wü r 11 e m bergjschc Metallwarenfabrik, Geislingen,
29. 1„ 21.4., 30.3.

Zehlendorf-West Terrain-A.-G ., Berlin, 1.5.,
20.4., 4.4. •  Zellstofffabrik Ragnit A.-G., Ragnit, 
27, 4., 23. 4., 2. 4. •  Zellstofffabrik W aldhof, Mann­
heim, 29. 4., 26. 4., 8. 4. •  Zuckerfabrik Pelplin,
l ’elplin, 30.4,, -, 2.4. •  Zündhütchen- und Pn-
fronenfabrik vorm. Selber &  Beilot, Prag, 26. 4.,
19.4., 28.3.

V erantw ortlich  ff l*  den redaktionellen T e il: H a n s  ü o s l a r  in  C ih a r io t ta n b a r « .

Aus der  G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Credit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Altenessen. Bocholt, 
Bochum, Borbeck, Bottrop, Dorsten t. W., 
Dortmund, Duisburg, D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, 
Hamborn, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh., 
Iserlohn, Lünen a. d. Lippe. Mülheim-Ruhr, 
Münster i. W., Oberhausen (Rhlcl.), Reckling­

hausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
Aktion-Kapital und Reserven 116 Mi!!. Mark, 

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [5602 
Fernsprech-Anschluss: Essen Nr, 12, 194, 195, 

431, 535, 607, 611, 612, 742 und 644.
Im  freien Verkehr erm ittelte Kurse 

vom 14.A p ril 1914, abgeschlossen 6 U hr aben ds.

Gute H o ffn u n g ............
H u m b o ld t...................
Leonhard ....................
Lucherberg ............ ...
M ich e l...........................
Neurath .......................
Prinzessin Victoria . . . 
Schallmauer, Braunk. . 
Wilhelma . . ...............

~Ge~| 
sucht j

Ange­
boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . . 40001 4300
Alte H a a s e ................... 1350| 1450
Blankenburg ................ — 1800
B ra s s e rt......................... — 10200
C aro line ........................... 2700 —

Carolus Magnus . . . . 5700 6200
Constantia der Gr. . . . — 53000
D ie rg a rd t........................ 2550 2600 1
Dorstfeld ...................... 10000 10400 1
E w a ld ............................ 41500 43000
Friedrich der Grosse . . — 27500
Fröhliche Morgensonne . — 10800
Gottessegen................... — 2775
Graf Bismarck . . . . . . — 62000
Graf S ch w e rin ............. 12750 13300
H e in r ic h ......................... 5350 5600
Helene & Amalie . . . . 18600119500
HermannI/III (3000Kuxe) 4350 4450
Johann Deimelsberg . . 6700 6850
König L u d w ig ............. 29000 —
Langenbrahm ................ 15800 16300
Lothringen...................... 27400 29000

17000117600
Oespel ............................ 3500 3600
R u d o lf.............................. 450 525
Schürb. & Charlottbg. . . 2300 2325
Trappe.............................. 2000 2150
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6650 6750
Unser F r i t z ................... 1500 1600
Westfalen (10 000 Kuxe) 1450 1500

Braunkohlen.
Bellerhammer Brk. . . . 1950 2025
Bruckdorf-Nietleben . . . 1450 ---’
Germania.......................... 1 — 1000

K ali-Kuxe und -Anteile.
Alexandershall ............
Aller Nordstern . . . . . .
Beienrode .....................
Bergmannsseget) . . . . . 
Braundchwelg-Lüneburg .
Burbach ........................
B u tt la r.............................
Carlsfund ......................
C arlsgliick........................
Ca: ls h a ll..........................
Carnallshalt . . . . . . . .
Deutschland, Justenbg. .
E in igke it..............., . . •
Fallei s ieben ....................
Felsenfest........................
Gebra................................
Glückauf, Sondershausen
Günthershall..................
Hansa Silberberg . . . .
Hedwig.............................
Heiligenmühle..................
Heiligenroda ...............
Heimboldshausen . . . .  .
Heldrungen I ...............
Heldrungen I I ............
H erfa .................................
Heringen..........................
Hermann I I  . . . . . . . .
H o h e n fe ls ......................
Hohenzollern ...............
H ugo ................................
Hüpstedt..........................
Immenrode ...................
h m g a rd ..........................
Johannashall..................
Kaiseroda ......................
Mariaglück........................

Cie-~"  Ange* 
sucht boten

13501 1425 

2050 2150

3 9 7 5 ! 4075

10700 11009 
1525| 1575 
4000j 4150 
7000; 7200

980040200

5350
1250
2150
3400

4450
1500
3200
5000

4,800
5475
1650
900

10300
2650

825
1150
2600
5750
1575
5500
7200
9300
2800
4200

825
3650
6600
1425

5400
1325
2250
3600

4550
1575
3275
5200

20000
4950
5600
1725

Ge­
sucht

Marie . .............................. 3250
Marie L o u is e .................. 3250

420"
Meimerhausen................. —
Neurode........................... 2600
Neusollstedt .................. 3300
Neustassfurt................... 13100
Obeuöblingen.................. 75
Prinz Eugen..................... 5100
Ransbach.......................... 27001
Reichenhall..................... 1650
R o th e n b e rg ................... 24001
Sachsen-Weimar . . . . 7600
Salzmünde....................... 5750
Siegfried 1 ...................... 4875
Siegfried-Giesen............... 3800
T heodo r.......................... 5100:
Thüringen........................ 3200
Volkenroda .................. 710»
W a lb e c k ...................... 3800
Walter .............................. 1500
W eyhausen..................... —
W ilh e lm in e .................... 1400
Wilhelmshall ............... 9000
Wintershall .................. 19500

Kali-Aktien.
Adler Kaliwerke ............ 43%
Bismarckshall . . . . . . . 1H%,
Hallesche Kaliwerke . . . 56%
H a tto rf.............................. 116%
Heldburg........................... 37%,
Justus A c t . ..................... 92%
Krii., e is h a ll..................... 119%
Ronnenberg Act............. —
Salzdethfurt.....................
S teinförde........................ 31%
T e u to n ia ......................... 61%

Erzkuxe.
Apfelbaurner Zug . . . —
Eiserner U n io n ...............

| F e rn ie .............................. —
P 'lic k ................................ j
Freiet Gründer Bgw.-V. .
Ver. Henriette ............... —
I-ouise Brauneisenst. . . 1800
Neue Hoffnung . . . . —
W ilh e lm in e ..................... —

boten

3350
3350
4350
1400
2700
3850
3400
125

5300

2450

34C0 
7250 
4000 
16' 0 
365') 
1450 
9500

45%
113%
58%

118%
39%
93%

121%

320% 
33% 
63%

Verantwortlich fü r die R ubrik  „Aus der Geschäftswelt“  und fü r den Inseratenteil: M. H a u s o i in e r ,  Berlin. 
D ruck von Pass &  G a r le b  G. m. b. H., V e rlin  W - 67, BUlowstrasse 66.


